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«Die größte Flottenzusammenziehung seit dem Weltkriege."Schloh Ambras wird Museum.
h. Wien, 10. Jänner.

Wie die „Wiener Zeitung" meldet, besteht bei den maß¬
gebenden amtlichen Stellen der Plan einer vollständigen
Neuordnung  d er K u n stsa m m l u n g e n auf Schloß
Ambras, dem berühmten Sitz des großen österreichischen
Kunstförderers der Spätrenaissance Erzherzog Ferdinand von
Tirol und seiner Gemahlin Philippine Welser. Die Wieder-
Herstellung des ursprünglichen Zustandes des Schlosses kommt
zwar nicht in Frage, da von den alten Einrichtungsgegen¬
ständen des 16. Jahrhunderts nichts mehr vorhanden ist. Die
Möbel, die sich heute im Schlosse befinden, stammen meist aus
dein 17. und 18. Jahrhundert, während dis Einrichtungs¬
gegenstände, die während der Zeit der Statthalterschaft Erz¬
herzog Karl Ludwigs, des Bruders Kaiser Franz Josefs, in
der zwesten Hälfte des 19. Jahrhunderts nach Ambras ge¬
langten, hauptsächlich Südtiroler Herkunft sind. Immerhin läßt
sich aber bei entsprechender Aufstellung noch vieles vom Geiste
der Sammlungen Ferdinands zum Ausdruck bringen, wenn¬
gleich dabei auch fremde Bestandteile als Zutat einbezogen
werden müßten, die ihrerseits jedoch schon wieder in Ambras
historisch geworden sind.

Nach den bisherigen Plänen wird im Hochschloß ein
Schloßmuseum  eingerichtet. Eine Anzahl von Räumen
soll als historische  W o h n z i m m er eingerichtet werden,
vor allem die seinerzeit von Erzherzog Karl Ludwig mit
Holztäfeiung versehenen Räume des ersten und zweiten
Stockes, die sich als rein museale Schauräume nicht eignen
und von denen gegenwärtig die Räume des ersten Stockes
mit Möbeln überfüllt sind. Bei vorteilhaster Verteilung
lassen sich mit den vorhandenen Möbeln noch drei der ge¬
täfelten Räume des zweiten Stockes ausstatten. Die restlichen
Zimmer des zweiten Stockes sollen als antike Kunst-
und Antiguitätenkammern  dem Geschmack und den
Neigungen des einstigen Schloßherrn entsprechend eingerichtet
werden, denn noch ist manches, auch künstlerisch hochwertige
Stück aus der alten erzherzoglichen Sammlung auf Schloß
Ambras geblieben.

Um jedoch ein einigermaßen einheitliches Bild  zu
erzielen, sollen Leihgaben aus dem Wiener Kn n st-
historischenMuseum  herangezogen werden. Der Kunst-
und Antiquitätensammlung würde sich eine kleine, aber er¬
lesene erotische Abteilung anschließen, die etwa einen Saal
umfassen und ebenfalls im Geschmacks des Gründers aufge¬
stellt werden mühte. Schließlich würden drei Räume des ersten
Stockes als gotische  Sammlungen eingerichtet werden, wo¬
zu sich im Schlosse selbst hinreichend Ausstellungsstückevon
-durchaus wertvoller Arbeit finden, sowohl in Bildern als auch
in Plastiken.

Der zweite Stock des Hochschlosses soll mit Ausnahme der er¬
wähnten möblierten Zimmer der h i sto r i schen Porträt-
galerie  Vorbehalten bleiben. Auch hier gilt der Grundsatz,
den Charakter der Zeit Ferdinands möglichst zu wahren, Bil¬
der aus späterer Zeit, besonders jene des 18. Jahrhunderts sol¬
len ausgeschieden werden. Es sind noch genug wertvolle Sa¬
chen im Schlosse vorhanden, um eine sehenswerte Schaustellung
zusammenzubringen. Diese Bilderräume sollen auch mit Tru¬
hen und früheren Sitzmöbeln ausgestattet werden, wozu wo¬
möglich auch das Innsbrucker Volkskunstmuseum beitragen
soll.

Die Reste der berühmten Ambraser W a ff en sa m m -
lung  sind bekanntlich außerhalb des Hochschlosses unter¬
gebracht. Sie befindet sich durchwegs in gutem Zustande und
enthält kostbare Einzelstücke, deren Aufstellung durchaus un¬
genügend ist. Das im dritten Stockwerk des Hochschlosses auf¬
gestellte Kaiserschützenmuseum  soll von diesen Neue-
rungen völlig unberührt bleiben.

Mit der musealen Neuordnung der Sammlungen in Schloß
Ambras, die bereits im Frühjahr  dieses Jahres in Angriff
genommen werden soll, wird einem Wunsche weitester Kreise
der Bevölkerung Tirols, vor allem aber der am Fremdenver¬
kehr interessierten Kreise Rechnung getragen.

dnb. London, 10. Jänner.
Die britischen Flottenbewegungen bedeuten eine Verstär¬

kung der britischen Flottenstreitkräfte in der Nähe von Gibral¬
tar. Die Einheiten der Heimatflotte, die sich an den Frühjahrs-
Übungen beteiligen, werden ihre Manöver voraussichtlich wie
in den beiden vorhergehenden Jahren südwestlich von Gibral¬
tar durchführen. Wie der Flottenkorrespondent des „Dany
Telegraph" meldet, werden sich auch die zur Zeit in Gibraltar
liegenden Kriegsschiffe der Heimatflotte, die, wie gemeldet,
vorübergehend nach England zurückkehren, ebenfalls an den
Frühjahrsübungen in der Nähe von Gibraltar beteiligen.
Ihre Rückfahrt nach England habe lediglich den Zweck, den
Schiffsbesatzungen ihren überfälligen Weihnachtsurlaub zi-
kommen zu lassen.

Der diplomatische Korrespondent der „Daily Mail" weist in
einer großaufgemachten Meldung darauf hin, daß infolge die¬
ser britischen Maßnahmen und der französischen Flottei¬
bewegung die größte Flottenzusammenziehung
seit dem Weltkriege im Mittelmeer und auf d t r
Höhe von Gibraltar vorhanden  sein werde, wenn
der Bölkerbundrat am 20. Jänner zusammentrete. Tatsache
sei, daß die Völkerbundstaaten nunmehr alle wichtigen
Vorsichtsmaßnahmen für ein gemeinsames
Vorgehen  im Falle eines italienischen Angriffes im Mittel¬
meer ergriffen hätten.

Der diplomatische Korrespondent der „Morningpost" meldrt,
daß die Mitteilung von den französischen Flotten¬
bewegungen  in London als außerordentlich bedeu¬
tungsvoll  angesehen werde. Man sei der Ansicht, daß "te
als ein Zeich en der neu en englisch »franzö fisch en
Zusammenarbeit  aufgefaßt werden könnten. Der Kcr-
respondent zieht aus den französischen Flottenmaßnahmen den
Schluß, daß Frankreich jetzt die Sühnepolitik  günstiger
beurteile. Es sei tatsächlich sehr wohl möglich, daß Laval einer
Oelsperre nicht widersprechen  würde, wenn sie vcm
Achtzehnerausschuß empfohlen würde. Schließlich meint der
Korrespondent, es könne kein Zweifel bestehen, daß die fran¬
zösischen Generalstäbe einen wichtigen  S chu l f a l l für die
gegenseitige Unterstützung bei einer „zukünftigen ernsteren
Angelegenheit" darin sähen. Diese Erwägung spiele eine im¬
mer wichtigere Rolle.

Italien und die Flottenbewegungen.
dnb. Rom, 10. Jänner . Im „Lavoro Fascista" erklärt der

Pariser Korrespondent des Blattes zu den Erörterungen über
die Flottenbewegungen, man habe sich zweifellos in amtlichen
Kreisen von Paris und London in dem Sinn verständigt, die¬
sem Zusammentreffen jede Bedeutung im Sinne einer En-
schüchterungsmaßnahme gegenüber Italien zu nehmen. Der
Anschein gebe jedoch zuweilen mehr als die Tatsachen selbst,
und er lasse daran glauben, daß die Gleichzeitigkeit
dieser Flottenbewegungen das Ergebnis französisch-englischer
Abmachungen  sei. Die Geste Frankreichs gegenüber Eng¬
land dürfte jedoch rein platonischen Charakter
haben. Aber das könne nicht verhindern, daß diese Geste im
Lichte einer ersten Verwirklichung des Beistandsversprechens
erscheine, das Paris London gegeben habe. Die Eingebung,
auf die diese Geste Zurückzuführen sei, müsse deshalb als
wenig glücklich  bezeichnet werden. Wie sich die Dinge
auch verhalten mögen, die gelassene Ruhe Italiens werde durch
diese Vorgänge nicht im geringsten geändert.

Die Lage auf der Flottenkonferenz.
dnb. London, 10. Jänner. Die für Freitag angesetzte Sitzmig

der Londoner Flottenkonfcrenz ist unerwartet auf Montag
verschoben  worden . Dieser Beschluß ist auf den am
Donnerstag in einer Besprechung mit der britischen Abord¬
nung erneut geäußerten Wunsch der Japaner zurückzuführ m,
daß die Flottenkonferenz eine Aussprache über die japanische
Forderung nach einer gemeinsamen oberen
Rüstungsgrenze  herbeiführen möge. Die britische Ab¬
ordnung erklärte sich diesmal bereit, eine Aussprache über
die japanische Forderung herbeizuführen, vorausgesetzt, daß

auch die anderen Abordnungen hiermit einverstanden seien.
In unterrichteten Kreises werdet: die Aussichten auf eine
Einigung mit den Japanern ;nt außerordentlichschlecht
gehalten. Der politische Korrespondent der „Erening News"
rechnet bereits mit der Möglichkeit, daß Japan aus der Kon¬
ferenz ausscheidet oder £aß die Konferenz ergebnislos
beendet werde, wobei er der erstgenannten Möglichkeit eine
größere Mahrscheinlichken beimiß:

Aur Durchführung des penfionsftillegungs-
gesetzes.

In der „I . N." vom 9. d. Pc. brachten wir bereits die
wesentlichsten Bestimmungen zur Durchführung des Pensions-
stillegungsgesehesund ergänzend.e Veröffentlichung wie folgt:

Die Erhöhung des kürzungsfriien Gesamteinkommens,
die bei Altpensionisten, wie bereits gemeldet, grundsätzlich in
Betracht komint, wird auch dann noch in Bewacht gezogen
werden, wenn di« Persionspartei durch Krankheiten
in der Familie  oder Studium der Kinder
wirtschaftlich schwer belastet ist, oder wenn sic sich in einer
besonderen Notlage  befindet, vor allem, wenn ihre und
ihrer Familie wirtschaftliche Existenz sonst bedroht wäre. Die
entsprechend begründeten und belegten Gesuche um Erhöhung
des kürzunasfreien Gesamteinkommens sind an den Bundes¬
minister für Finanzen zu richten, bei der den Ruhe- oder
Versorgungsgenußanweisenden Stelle einzubringen. Eine
aufschiebende Wirkung kommt solchen Gesuchen nicht zu.

Tie Berechnung des ruhenden Bettages.
Ueber die Aufteilung  des ruhenden Betrages haben

sich die den Ruhe- oder Veriorgungsgenuß anweisenden
Stellen auf dem kürzesten Wege ins Einvernehmen zu setzen.
Kommt ein Einvernehmen nicht zustande, so entscheidet der
Bundesminster für Finanzen.

Das Stillegung-verfahren.
Die Voraussetzungen und das Ausmaß  der Still¬

legung werden von der den Ruhe- oder Ver orgungsgenuß
anweisenden Stelle festg stellt. Diese Stelle ist berechtigt, von
den Steuerbehörden Auskünfte  über die der Ein-
kommenbesteuerung zugrunde gelegten Beträge des ander¬
weitigen Einkommens zu verlangen. Die Pensionspartei ist von
der Stillegung der Ruhe- oder Bersorgungsgenüsse oder von
einer Aenderung des Ausmaßes der Stillegung durch die
den Ruhe- oder Versorgungsgennß anweisendc Stelle schrift¬
lich zu verständigen.

Die Pensionsparteien haben der Meldepflicht  durch
Einsendung eines Meldebogens  Genüge zu leisten. Die
Penfionspacteien, die kein anderweitiges Einkommen im Sinne
des Gesetzes haben oder nicht mehrere Ruhe- oder Versor-
gungsgenüste beziehen, haben den ihnen zugemittelten Melde¬
bogen als Fehlanzeige znrückzuscnden, die übr gen Pensions¬
parteien hoben auch dann, wenn sie bereits cuf Grund der
Verordnung der Bundesregierung über den Aobau verheira¬
teter weiblicher Personen im Brndesdienst und andre dienst¬
rechtliche Maßnahmen die Anzeige über die Ausübung einer
erwerbsmäßigen Beschäftigung erstattet haben, der Melde¬
pflicht Genüge zu leister.

Sonderverein iarungen.
Vereinbarungen über eine über die gesetzlichen Bestimmun¬

gen hinausgehende Stillegung sind zulässig; solche Verein¬
barungen werden, wenn sie im Zeitpunkt des Inkrafttretens
des Gesetzes bereits abgeschlossen sind, durch das Gesetz nicht
berührt. Sonstige bereits abgeschlossene oder künftige Ver¬
einbarungen, die mit den Bestimmungen des Gesetzes nicht in
Einklang stehen, sind rcchtsunwirksam.

Da» Slerbequartal.
Der Tod fallsbeitrag (das Sterbequartal) ist in

Fällen, in denen der Ruhe- oder Bersorgungsgenuß auf Grund
des Gesetzes ganz oder zum Tei stillgelegt werden ist, so zu
bemessen, als ob das Ruhen des Ruhe- oder Vcrsorgungs-
genusses nicht eingetreter wäre.
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Abefsmifche Berichte über den Bormarsch.
dnb . Addis Abeba , 9. Jänner.

Nach Berichten von abessinifcher Seite haben die Nord-
armeen der Abessinier , die seit einiger Zeit große Angriffs¬
vorbereitungen trafen , nach ihrem Vorgehen auf das Schire¬
ff e b i e t feit zwei Tagen den Vormarsch vom Abschnitt
Makalle aus in nördlicher Richtung begonnen . Der Angriff auf
die Provinz Tembien sei, wie in den abessinischen Meldungen
gesagt wird , durch vorgeschobene Abteilungen der Armee Ras
Seyoums mit Scharfschützen vorbereitet worden . Am 6. Jän¬
ner habe dann der allgemeine Angriff begonnen und am 7. Jän¬
ner abends fei die Tembienprovinz in Händen der Abessinier
gewesen . Die Italiener , die wegen starker Regenfälle nicht mit
einem Vorgehen der abessinischen Truppen gerechnet hätten,
seien durch den Angriff überrascht  worden und hätten
kaum Widerstand  geleistet . Den abessinischen Truppen seien
auf der Straße von Cacciamo nach Adua ein Tank und ein
Kraftwagen in die Hände gefallen . Nähere Einzelheiten , ins¬
besondere über die Verluste , stünden noch aus.

Die Vorhuten der Abessinier bewegten sich weiter nach Nor¬
den auf der Straße von Cacciamo nach Adua und
von Abbi Addi nach Abaro.  Gleichzeitig seien starke
Kräfte auf die Gheralta -Provinz in Bewegung gesetzt worden,
«m die italienischen Truppen , die zwischen Gheralta und
Makalle Stellungen bezogen hätten , von ihren rückwärtigen
-Verbindungen abzuschneiden.

Don abessinifcher Seite wird ferner gemeldet , daß die italie¬
nische F l t e g e r t ä t i g ke i t an der Südfront stark zugenom-
wen habe . Dagegen sei im Norden die Teilnahme der Flieger
an Gefechten imolae der Wetterverhältnisie nicht möglich.

Der italienische Heeresbericht Nr . 92.
dnb . Rom , 9. Jänner . Die amtliche Mitteilung Nr . 92 gibt

folgenden italienischen Heeresbericht bekannt:
„An der Freut im Süden vcn Makalle sind mit unserem

Artilleriefeuer große feindliche Verbände zer¬
streut  worden , die sich dem Guabat -Fluß genähert hatten.
Die Luftwaffe ha : leichte Bombenangriffe auf bewaffnete
Gruppen durchgeführt , die im Norden des Tzellemügeüietes
in Sicht gekommen waren . Aus dem Rest der Eritrea , und
von der Somalifront ist n i cht s Bemerkenswertes  zu
verzeichnen ."

Italienische Stellungnahme gegen abessinische
Meldungen.

dnb . Rom , 10. Jänner . Von berufener italienischer Seite
werden die abessinischen Meldungen über die Zurück¬
eroberung der Landschaft Tembien als voll¬
kommen falsch bezeichnet.  Ebenso werden die abes¬
sinischen Nachrichten , wonach in D a g a b u r ein ägyptisches
Feldlazarett von italienischen Flugzeugen mit Bomben belegt
worden sei, auf Grund einer beim Hauptquartier der Somali-
Front eingeholten Auskunft als g e g e n ft a n d s l o s
z u r ü ckg e w i e f e n . Die fragliche Aktion habe , wie aufs Be¬
stimmteste erklärt wird , überhaupt nicht statt¬
gefunden.

Hingegen wird von italienischer Seite erklärt , daß der M i ß-
brauch des Roten - Kreuz - Zeichens  durch die
Abessinier immer größeren Umfang  a n n e h m e.
Schließlich werden auch alle Nachrichten , wonach italienische
Truppen den Gaskrieg  begonnen hätten , entschieden be¬
stritten.

Der Aufstand in der Provinz Godjam.
Dschibuti , 9. Jänner . (Havas .) Reisende , die aus Addis

Abeba in Dschibuti ankamen , berichten , daß die Lage in der
Provinz Godjam  infolge des Aufstandes des Dcdschaks
H a i l o u gegen die Zentralregierung bedrohlich ist. Die Auf¬
standsbewegung ist nicht ausschließlich proitalienisch . Die Ur¬
heber dieses Ausstandes scheinen vielmehr die durch den Krieg
geschaffene . Lage benützen zu wollen , um die alte Rivalität
gegen den Negus wieder aufzunehmen.

Die Lage wird dadurch noch verschärft , daß Dedschak Gazana,
einer der Hauptuntersührer des Ras Kaffa , die Fro nt v er¬
las se n hat , um sich den Aufständischen anzuschließen . Die
Rebellen sind ausgezeichnet bewaffnet.  Der Negus,
der sich an die Front begeben wollte , bleibt vorläufig in
D e s s i e, um di : Niederschlagung des Aufstandes abzuwarten.

Italiens Rohstoffversorgung.
Mailand , 9. Jänner . In einer hauptsächlich für die italie-

nischen Industriellen bestimmten Untersuchung über die wirt-
schaftlichen Grundlagen und Möglichkeiten des Abwehrkampfes
gegen die Sanktionen vertritt der „Corriere della Sera " die
Auffassung , daß es sich bei der Beschaffung von Ersatz roh-
stoffen  und der Eigenversorgung des Landes nicht um vor¬
übergehende , auf die Dauer der Sanktionen beschränkte Not-
behelfe , sondern um dauernde  wirtschaftliche U m ft e l-
lungen  handle . Der Industrielle , der seine Anlagen durch
kostspielige Einrichtungen auf die Benzingewinnung aus
Braunkohle , die Herstellung von Papierzellstoff aus Weizen-
ftroh oder Baumwollersatz aus der Hanffaser umstelle , dürfe
sicher sein, das Geld nutzbringend auszugeben . Er brauche
nicht zu befürchten , eines Tages die Erzeugung der Ersatzroh-
stoffe einstellen zu müssen, weil die Wirklichkeit wieder zu den
natürlichen Rohstoffen zurückkehre. Aus diesen Ausführungen
scheint die Absicht hervorzugehen , später die Einfuhr der natür¬
lichen Rohstoffe , sei es durch Einfuhrverbote , sei es durch
Schutzzollmaßnchmen zu verhindern.

Den Sanktionen gegen Italien anwendcnden Rohstoff¬
lieferanten wird bei dieser Gelegenheit nochmals versichert,
Italien werde nach der Aushebung der Sankttonen mit eigenen

Mitteln auskommen und nicht mehr auf die ausländischen Zu¬
fuhren angewiesen sein. Vorläufig gelte es, Goldzahlungen an
die Sanktionisten für alle irgendwie entbehrlichen Einfuhren
zu vermeiden und auch zu bedenken , daß nicht alles , was aus
Deutschland oder Oesterreich in Italien einttefse , wirklich aus
diesen Ländern stamme . Weder Baumwolle noch Mnngan
seien eigene Erzeugnisse dieser Länder.

Heine Zwischenfälle in Meran.
Rom , 9. Jänner . (Stcfani .)

Das Presseministerium demeittiert entschieden die Meldung,
daß es in M e r a n bei der Abfahrt von 500 Soldaten des
5. Alpiniregimentes nach Ostafrika zu Zwischenfällen gekom¬
men wäre . Alle Truppcnabteilungen sind in vollster Ordnung
und unter begeisterten Zurufen der Bevölkerung , wie Tau¬
sende von Zeugen bestätigen können , nach Ostafrika abge¬
gangen.

*

Das vorstehende Dementi bezieht sich auf eine von Inns¬
bruck ausgegangene Meldung einer Südtiroler Korrefpon-
denz . Auch in - und ausländffche Zeitungen übernahmen gut¬
gläubig diese Meldung . Inzwischen stellte sich heraus , daß hier
ein ziemlich belangloser , zeitlich mit dem Abttansport nicht zu¬
sammenhängender Vorfall — eine unbedeutende Snbordina-
tionsverletzung einiges angeheiterter Soldaten , die keine Wei¬
terungen hatte — zu einer „blutigen Meuterei " aufgebauscht
und als „Sensationsmeldung " aufgemacht worden war.

Besonders scharf ist das italienische Dementi gegenüber
einzelnen englischen Zeitungen , die an die Meldung auch ge¬
hässige Bemerkungen geknüpft haben . Die Angelegenheit
dürfte auch ein diplomatisches Nachspiel  haben , da
die italienische Regierung diese tendenziöse Uebertreibung als
eine Beleidigung der italienischen Soldatenehre  und
als eine Brunnenvergistung übelster Art betrachtet.

Französische Studenten gegen Profeffor Ieze.
Paris , 9. Jänner.

Als Professor Gaston I e z e, der Abessinien im Völkerbund
vertreten hatte , heute die juridische Fakultät der Pariser
Universttät bett'at , kam es zu Studentenkundgebun¬
gen . Professor Ieze konnte die Vorlesung nicht halten und
muhte die Universität verlassen.

Unterrichtsminister Rouston hat die Schließung
der  R e cht s f a ku l t 8 t bis auf Widerruf ungeordnet , da
sich die Studentenkundgebungen gegen Professor Ieze zu
schweren Ausschreitungen auswuchsen . Nachdem der Professor
das Fakultätsgebäude verlassen hatte , drückten die Studenten,
trotz der Aufforderung des Fakuttätsdekans , Disziplin zu wah¬
ren , die Füllung der zum Professorensaal führenden Tür
ein und lännten in den Gängen weiter.

Falschmeldungen über Richard Strauß und
Prof . Dr . Graf Gleispach.

Berlin , 10. Jänner . Die von einer Wiener Zeitung verbrei¬
tete Nachricht , daß der Komponist Richard Strauß  beab¬
sichtige, seinen Wohnsitz wieder vom Deutschen Reich noch
Oesterreich zu verlegen , ist, wie von unterrichteter Stelle mit¬
geteilt wird , unrichtig . Richard Strauß bleibt in G a r m i s ch,
wo er schon seit Jahren seinen ständigen Wohnsitz hat . Ledig¬
lich sein Sohn beabsichtigt , für einige Wochen nach Wien zu
reisen , und aus diesem Grunde wurde die seit längerer Zeit
unbenützte Wiener Villa Richard Strauß ' hergerichtet.

Auch die ebenfalls von einem Wiener Blatte verbreitete
Nachricht , daß Prof . Dr . Graf Gleispach  amtsmüde fei und
seinen ihm an der Berliner Universität erteilten Lehrauftrag
zurückgeben wolle , ist nach Mitteilungen der unterrichteten
Stellen unrichtig . Durch diese Feststellungen erledigen sich auch
die an die beiden Meldungen geknüpften Kommentare.

Der Streik im englischen Bergbau verschoben.
dnb . London , 10. Jänner . Als Ergebnis der am Donners¬

tag nachmittags abgehaltenen neuerlichen Zusammenkunft
zwischen den Grubenbesitzern und Vertretern der Bergarbeiter-
gewerkschast beschloß der Vollzugsausschuß der Bergarbeiter,
den angekündigten Streik  vorläufig zu verschieben.
Am 24. Jänner wird eine von Vertretern aller englischen
Kohlenbezirk « beschickte Konferenz stattfinden , die über An¬
nahme oder Ablehnung der Lohnvorschläge entscheiden soll.
Am Tage vorher geht eine dritte gemeinsame Besprechung mit
den Grubenbesitzern vor sich.

Der Bergarbeiterstreik sollte nach den Absichten der Gewerk¬
schast ursprünglich am 27. Jänner beginnen,  falls es
nicht vorher gelingen würde , eine die Arbeitnehmer befriedi¬
gende Lohnregelung mit den Arbeitgebern herbeizuführen.
Trotz der Vertagung des Streiks scheint man in Regierungs¬
kreisen die Lage mit einer gewissen Sorge  anzusehen.
Im Laufe des Donnerstag hatte der Bergbauminister eine Be¬
sprechung mit dem Ministerpräsidenten über den Stand der
Dinge.

Morgan finanzierte 84 v. H. der amerikanischen
Waffenausfuhr.

dnb . Washington , 10. Jänner . Vor dem Senatsausschuß
für Rüstungsuntersuchung wurde am Donnerstag die Tatsache
festgestellt, daß die Waffenausfuhr der Vereinigten Staaten
nach Europa von einem Betrag von 125.7 Millionen Dollar
in den drei letzten Jahren vor Ausbruch des Weltkrieges auf
2187.3 Millionen Dollar in den Jahren 1915 bis 1917 anstieg.
Von diesem Ausfuhrwert wurde ein Betrag von 84 o. H. von

der Morgan -Bank finanziert . Im gleichen Zeitraum ftteg , wi»
der Senatsausschuß weiter feststellte, die amerikanische Aus¬
fuhr von kriegswichtigen Rohstoffen , wie Kupfer , Messing,
Zink usw., von 166 Millionen auf 1202 Millionen Dollar.

Der Untersuchungsaus 'chuß des Senats beabsichtigt an¬
scheinend, das Ergebnis seiner Fesfftellungen für die bevor»
stehende neue Neutralitätsgesctzgebung  zu ver-
verwerten.

Die Bauernunruhen in Litauen vor den
Gerichten.

dnb . Kowno , 10. Jämrer . In Litauen finden zurzeit vor
Kriegsgerichten , Feldgerichten und ordentlichen Gerichten Pro¬
zesse gegen Teilnehmer «nd Anstifter der Bauernunruhen statt.
In einzelnen Prozessen sind schwere, zum Teil lebenslängliche
Zuchthausstrafen verhängt worden.

Im Zuge dieser Verfahren fällte das Kriegsgericht am Don¬
nerstag abends nach zweitägiger Verhandlung das Urteil gegen
14 Angeklagte . Sieben Bauern erhielten Zuchthausstrafen von
eineinhalb bis fünf Jahren , die anderen sieben wurden frei-
gesprochen. Die Angeklagten hatten sich wegen gewalt¬
samer Befreiung  ihrer drei verhafteten Rädelsführer
in dem Dorfe Grazischkiaj zu verantworten . Nach diesem
Zwischenfall kam es an den darauffolgenden Tagen zu einem
schweren Zusammenstoß zwischen Polizei und Bauern , wobei
es auf beiden Setten je einen Toten und mehrere Verwun¬
dete gab . Diese Angelegenheit wird jedoch in einem anderen
Prozeß behandelt werden.

Aeberfall auf die Rundfunkstation von Lima.
dnb . Lima (Peru ) , 9. Jänner . 20 bewaffnete und maskierte

Männer überfielen in der Nacht zum Donnerstag die hiesige
Rundfunkstation . Es gelang ihnen nach Ueberwältigung der
sich ihnen gegenüberstellenden Angestellten und Künstler , das
Gebäude zu besetzen und in den Senderaum cinzu-
dringen.  Dort hielten sie etwa zehn Minuten lang regie¬
rungsfeindliche R u n d j u n k a n s p r a che n und verschwan¬
den dann , ohne daß man ihrer habhaft werden konnte.

Der Blick in das Nervengefchehen.
Im Elektrotechnischen Verein in Wien  sprach Universitäts-

assiftent für Physiologie Dr . Ing . W . Holzer  über die Elek¬
tromedizin als Forschungsgebiet und therapeutisches Mittel.
Der Vortragende führte u . a . aus:

Als erste haben Hauken (1743 ) und Dc Sauvages
(1744) eine wichtige Brücke zwischen Elektrizitätslehre und Me¬
dizin geschlagen, als sie die Elektrizität als wirksame Kraft im
Nerv bei Mensch und Tier erkannten . Damit begann die
Elektrophysiologie , die cs 'ich zum Ziele setzte, die Zusammen¬
hänge zwischen Mediznr . Biologie und Elektrizitätslehre aus¬
zuklären . An den Fortschritten dieses Wissensgebietes haben
die österreichischen Institute erheblichen Anteil , wie die Namen
Dnrig , Brücke, Scheminzky und Wagner beweisen . Die Erfor¬
schung der Tätigkeit un -d Wirkungsweise der Nerven ist auf
elektrische Hilfsmittel angewiesen . Man kann jeden Nerv mit
einem Kabel aus vielen Adern vergleichen . In diesen ein¬
zelnen Adern laufen , ähnlich wie in einem Fernsprechkabel,
die äußeren Reize zum Gehirn nnd ebenso laufen die Mel¬
dungen für die Bewegungen von dort her zu den Muskeln.

Wenn man nun diese Signale im Nerv untersuchen will,
muß man Hilfsmiticl  benutzen , wie sie uns dank der
Radiotechnik in hoher Vervollkommnung zur Verfügung
stehen . Es laufen in den Nervenfasern elektrische Wellen ob,
die mit Geschwindigkeiten von rund 50 bis 100 Metern in der
Sekunde dahineilen . Um diese Wellen zu messen, muß man sie
100.000mal verstärken . Wenn man die Ströme im mensch¬
lichen Gehirn untersuchen will , so muß man die Verstärkung
bis auf eine Million und mehr bringen . Als Meßgerät benutzt
man den Kat h öden 'trahlenoszillographen.  In
einer luftleeren Glasröhre werden Elektronen gegen einen
Leuchtschirm geschaffen, dieser leuchtet bei jedem Einschuß auf
und man kann durch Ablenkung dieser Schußbahn rasche elek¬
trische Ströme sichtbar wachen . Dadurch sind wir in der Lage,
Nervenaktionen zu beobachten , zu photographieren und zu
filmen . Ein solcher Film wurde erstmalig vom Vortragenden
angesertigt und bietet ia wenigen Minuten einen Ueberblick
über die sonst unsichtbaren und nur mit Mühe erforschbaren
Vorgänge in der Nervenbahn . Man sieht, wie Erregungen an¬
schwellen und man ist nahe daran , aus dem Bild und der Ge¬
schwindigkeit des Ablau -es Empfindungen , wie Berührung,
Temperatur und Schmerz zu unterscheiden.

Die moderne Schule Ler Elektrophysiologie hat mit diesen
Arbeiten des Physiologischen Institutes in Wien einen neuen
Sieg errungen : den Blickin das Nervengefchehen,
in den sichtbaren Nerven aktiv ns ström.  Die
Elektromedizin ist nicht nur für die theoretische Forschung ein
reiches Arbeitsfeld , auch die neuere Therapie ist ohne Elektri¬
zität nicht mehr vollständig . So sind z. B . die Erregungen des
Herzens als elektrische Attionssttöme nachzuweisen und die
Beobachtung dieser Herzaktionsströme , deren Elektrokardio¬
gramme , stellt heute ein unentbehrliches Mittel in der Er-
kennung der Herzerkrankungen dar . Auch hier haben Techniker,
Biologen urrd Mediziner in gemeinsamer Arbeit tragbare Ge¬
räte geschaffen, die es dcm Facharzt ermöglichen , Störungen
im Ablauf der Herzerreaung photographisch festzuhalten und
so eine sichere Unterlage für die Behandlung zu gewinnen.

Eine dritte Anwendung der Elektrizität in der Medizin ist
die Kurzwellentherapie,  die elektrische Wellen von
der Länge 4 bis 15 Meter den erkrankten Körperstellen zu-
führt . Durch große Sendcr bis zu zwei Kilowatt offenbart sich
die Heilwirkung elektrischer Energie . Der gegenwärtige Stand
der Elektromedizin zeigt wie eng sich Physik , Technik und
Medizin verbunden haben , um den Kranken zu heilen . ■

(Wisssnschaftlicher Pressedienst .).
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Die Minderheiten in Sefterreich.
Don den Bewohnern Oesterreichs bekennen sich 97.4 Pro¬

zent zur deutschen Muttersprache. Die Masse der deutschsprachi¬
gen Bevölkerung hat seit dem Weltkrieg in Oesterreich zuge¬
nommen, denn sie ist seit dem Jahre 1919 um zwei Prozent
gestiegen. Heute sind von den 6.760.233 Oesterreichern nur
mehr ungefähr 174.000 Fremdsprachige.

Die sprachlichen Minderheiten Oesterreichs werden in der
Hauptsache von den Tschechen , den Kroaten , den S l o-
menen und den Magyaren  gebildet. Tschechen leben
über 48.000 in Oesterreich, Kroaten über 42.000, Slowenen
bei 32 000 und Magyaren rund 18.000.

Diese sprachlichen Minderheiten sind in einigen wenigen
Gebieten Oesterreichs konzentriert und haben jede gewisser¬
maßen ihren Stammsitz. Gebiete mit stärkerem fremdsprachi¬
gem Einschlag sind vor allem das B u r g e n l a n d, in dem
nur 80.6 Prozent der Bevölkerung dem deutschen Sprach¬
stamm angehören. Kärnten  mit 93.1 Prozent und schließ¬
lich Wien  mit 96.8 Prozent Deutschsprachigen.

Die Hauptmasse der Tschechen lebt in Wien
(38.660) und vor allein in den Bezirken Favoriten (6480),
Ottakring(5270), Brigittenau (3480) und Rudolfsheim(2570).
In Niederösterreich  zählt man 7880 Tschechen.

Die Kroaten  sind im Burgenland zu Hause, wo sie in
44 Gemeinden die Mehrheit bilden; von den Slowenen
leben 26.800 in Kärnten und bilden dort in zehn Gemeinden
die Mehrheit (3840 trifft man in der Steiermark); von den
Magyaren  wohnen 10.440 im Burgenland (vier Gemein¬
den mit magyarischer Mehrheit), 4840 in Wien.

In Wien gab es vor dem Kriege bedeutend mehr Tschechen,
ihre Zahl hat sich um 60 Prozent verringert. Magyaren
waren vor dem Kriege in Wien fast keine vorhanden. Die
magyarische Kolonie entstand in der Nachkriegszeit, ging aber
feit 1923 stark zurück.

Bemerkenswert ist, daß, wie der von Dr. OskarG e lin ek
verfaßten Broschüre„B e v Ll ker u n g s sp i eg e l Oester¬
reichs" (Karl Ueberreuters  Verlag , Wien) zu ent¬
nehmen ist, die die Ergebnisse der Volkszählung 1934 in
überaus anschaulicher Weise darstellt, die Tschechen und die
Slowenen einen starken Frauenüberschuß aufweisen— 122,
bzw. 110 Frauen auf 100 Männer —, wogegen auf 100 männ¬
liche Kroaten nur 98 Frauen und auf 100 männliche Magyaren
sogar nur 96 Frauen kommen.

Erwähnt zu werden verdient noch, daß nahezu alle Kroaten
und die meisten Slowenen in Kärnten österreichische Staats¬
bürger sind, dagegen ein Viertel der Tschechen in Wien, drei
Viertel der Slowenen in Steiermark, ein Fünftel der Magya¬
ren im Burgenland und vier Fünftel der Magyaren in Wien
Ausländer.

In diesem Zusammenhang ist von Interesse, daß 12 Pro¬
zent der Einwohner Oesterreichs(782.000) im heutigen Aus¬
land geboren, also nicht „b o d en stä n d i g" sind. Von die¬
sen Zugewanderten wohnen mehr als die Hälfte, nämlich
445.000, in Wien, so daß fast ein Viertel der Wiener
Bevölkerung nicht  b o d en stä n d i g ist.

Aus den Sudeten ländern  stammen 293.000, aus Po¬
len über 50.000. Die Zahl der aus den Sudetcnländern Zu¬
gewanderten betrug vor dem Krieg eine halbe Million, die
der aus Polen Zugewanderten ist seit dem Krieg um mehr
als 10.000 gestiegen. Ausländer  gibt es in Oesterreich
gegenwärtig rund 290.000, die meisten sind tschechoslowakische
Staatsbürger (116.000), 44.000 Reichsdeutsche, 31.000 süd¬
slawische, 25.000 polnische, 21.000 ungarische und 16.000 ita¬
lienische. Schließlich sei festgestellt, daß

fast 18 Prozent der Wiener Bevölkerung aus den Bundes¬
ländern stammen, um 57.000 Menschen mehr als vor dem
Wettkrieg.
Dagegen machen die aus Wien in die Landeshauptstädte

zugewanderten Bewohner nirgends mehr als vier Prozent
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Taifun.
Roman von Kurt Martin.
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Und er berichtete, was er soeben erfahren hatte. Ulrich

Meinet forschte:
„Und er hat nicht einmal sestgestellt, was gestohlen wurde?"
„Er lief sogleich wieder fort!"
„Eigentlich ist das doch unbegreiflich! Erst hätte er doch

Nachschau halten müssen- ."
Frau Angela sprach dazwischen:
„Du hast es doch gehört, Ulrich! Er sagte, er wolle einen

Freund verständigen!"
„Mitten in der Nacht?"
„Warum nicht! — Vielleicht ist er dabei erst recht einem

Feind in die Hände gelaufen!"
Bernulf Zolker gestand:
„Das mit dem Freund glaube ich nicht. Ich möchte eher

annehmen, daß Duema zum zweiten Male sehr erschrak.
Erstmals war es der Fall, als ich ihn gestern abends nach
Jeanne Grevier fragte, — jener Frau, nach der er sich her¬
nach erkundigte."

„Was ist mit dieser Frau?"
„Duema kennt sie. Es verbindet ihn irgend etwas mit ihr.

Ich werde das noch ergründen. Er geriet in einen Angst¬
zustand, als ich den Namen aussprach, — entsetzt war er
geradezu! — Und zu diesem ersten Schreck gesellte sich ein
zweiter: die Nachricht von dem Einbruch in sein Zimmer!
— Diese Tatsache muß ihn ebenfalls vollkommen außer Fas¬
sung gebracht haben."

„Ob jene Frau die Diebin ist?"
„Da; wäre möglich! Ich weiß das nicht. Unbedingt macht

Duemas Verhalten auf mich den Eindruck, als ob er ganz
fest dcmit rechne, man habe in seinem Zimmer Dinge ge¬
sunden, die — ihm verderblich werden können."

aus; es handest sich in den meisten Fällen um ausgediente
Beamte. Anderseits sind 10 Prozent der Einwohner von Graz
in Südflawien, 10 Prozent jener von Innsbruck  in Ita¬
lien und sechs Prozent jener von Linz in der Tschechoslowakei
geboren.

Stimmen der Kresse.
Professor Dr. OttoN i p p o l d, der ehemalige Präsident des

Obersten Gerichtshofes im Saargebiet und der Mitschöpfer des
Völkerbundstatuts, setzt sich in der „Neuen Zürcher Zeitung"
mit der „Prestigepolitik" auseinander. „Es ist merkwürdig",
sagt er, „wie kurz das Gedächtnis der meisten Menschen in
allen Fragen ist, die die Weltpolitik betreffen. Kein Wunder
daher, daß die Lehren der Weltgeschichte so wenig beherzigt
werden. Wäre es anders, so würde man sich heute auch dar¬
über im klaren sein, was Prestigepolitik zu bedeuten hat, wo¬
hin sie zu führen pflegt." Nippold erinnert an die Jahre 1913
und 1914, die zum Kriegsausbruch führten und fährt dann fort:

„Und heute wird schon wieder Prestigepolitik betrieben, und
derjenige, der sic betreibt, ist die Inftcmzs der die Erhaltung des
Friedens auf der Welt anvertraut ist; es ist ausgerechnet derVölkerbund!

In Genf hat man herausgesunden, daß das N i cht e i n g r e i -
e n £es Völkerbundes in verschiedenenaußereuropäischen Kon-
likten dem Prestige des Völkerbundes geschadet habe. Dieses

Prestige verlange aber auch, daß der Völkerbund im italienisch-
abcssinischen Konflikt eingreise, und zwar mit Sanktionen. Dieses
selbe Prestige verlange,' daß diese Sanktionen mit womöglich
verinehrter Schärfe weitergesührt werden, selbst auf die Gefahr
hin, daß daraus ein neuer Krieg entsteht. Denn wenn diesem
Prestigebedürsnis nicht vollkommen genügt würde, so würde dies,
so argumentiert man, den Untergang des Völkerbundes bedeuten.

Es ist dieselbe Argumentation, der man stets begegnet, wenn
das sogenannte Prestige in der Politik eine Rolle spielt. Im Eifer
für ihre Idee sind die Vertreter dieser Politik für alles andere
blind und kümmern sich daher auch nicht um die möglichen Folgen
derselben. So auch jetzt. Daß der Untergang des' Völkerbundes
gerade durch einen Krieg, nie aber durch' eine dem Frieden
dienende Volkerbundpolitik herbeigesührt werden könnte, davon
gibt nian sich heute in Genf keine Rechenschaft.

Wie die Argumente, so sind auch die M c t h odc n der Prestige¬
politiker stets dieselben. Es bedarf für diese Art von Politik kräf¬
tiger Schlagworte. Auch für den Völkerbund hat man ein solches
bereit gehalten: Die P a kto c r p f li cht u u g eu. Dieses Wort
ist uns so teuer und bildet so sehr die Grundlage unseres ganzen
Leben; und Strebens, daß unser Empfinden sich dagegen sträubt,
daß man mit einem so hohen und hehren Wort Mißbrauch treibt
und daraus ein Mittel macht, um ein Prestigebedürsnis zu be¬
gründen. Denn wenn die Paktverpflichtungen wirklich jetzt ein
Vorgehen des Völkerbundes forderten, das 'möglicherweiseeinen
.Krieg auslösen könnte, dann wäre mau gezwungen, die Frage
zu stellen, wie es denn mit diesen Verpflichtungen'in den früheren
Füllen bestellt war, wo der Völkerbund nicht mit Sanktionen ein-
gegrisfen hat. Die Antwort würde natürlich lauten, daß darunter
eben das Prestige des Völkerbundes gelitten habe. Das Prestige,
und immer wieder das Prestige! Der Völkerbund ist daran nicht
zugrunde gegangen und würde auch heute daran nicht zugrunde
gehen, während. . .

Schiagworte üben ihre Wirkung aus durch Masjenbcein-
flusjung.  So auch im vorliegenden Fall. Genf und die Regie¬
rungen der meisten Völkerbundstaateu samt ihren Bevölkerungen
stehen heute unter dem Einfluß des ausgegebenen Schlagwortes.
Der Ester geht so weit, daß nian für alle Mahnungen'nur ein
taube- Ohr hat und sich nicht scheut, die zum Frieden'Mahnenden
mit Vorwürfen zu überhäufen, trotzdem diese sicherlich die wahren
Freunde des Völkerbundes sind. Massensuggestion! —

Schade nur, daß dadurch etwas anderes ganz in den Hinter¬
grund gedrängt wird, das -doch eigentlich die Hauptaufgabe des
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„Was aber?"
„Das werden wir auch noch erfahren! Ich bin der Ansicht,

daß Duema uns noch einige Ueberrafchungen beresten wird."
Er verabschiedete sich bald und fuhr zu Dr. Tokusuis Klinik,

um nach Toku und Skinzo zu sehen.
Dr. Tokusui empfing ihn init einem halben Dutzend Fragen

auf einmal.
„Mein verehrter Herr Doktor Zolker, was bedeutet denn

das alles? Ich habe Sie gestern abends nicht noch einmal
sprechen können. Wer hat denn plötzlich geschossen? Wo ist
Senhor Duema? Warum hat man die Hochzeit abgesagt?
Was har sich denn eigentlich noch zugetragen gestern abends?
Was ist mit Fräulein Uta? —"

Und als ihm Bernulf Zolker das Wichtigste berichtet hatte,
nickte er:

„Nun wird mir alles schon begreiflicher! Ich hätte vor¬
hin gern mit Mister Matsugawa gesprochen. Aber ich traf
nur seine Gattin am Apparat. Sie ist offenbar sehr beun¬
ruhigt. Ich erfuhr nur, daß Fräulein Uta noch schlafe, und
daß Mister Matsugawa bereits am zeitigen Morgen fort-
gcrufen wurde. Er habe ihr inzwischen Nachricht zukommen
lassen, daß er sehr wichtigen Konferenzen beiwohnen müsse
und vielleicht den ganzen Tag nicht abkömmlich sei. — Und
all dies heute, wo doch eigentlich die Hochzeit stottsinden
sollte!" —

Bernulf Zolker fand Toku und Skinzo lebhafter, als an
den Tagen zuvor. Toku gestand ihm:

„Ich sprach vorhin telephonisch mit meiner Mutter. Ich
weih, dcß Uta nun nicht Senhor Duemas Frau wird, und
ich bin sehr froh darüber."

„Waruin? Darf ich es wissen?"
„Senhor Duema war mir seit jeher unsympathisch. Ich

schalt mich ungerecht deswegen; aber ich konnte nicht anders,
ein inneres Gefühl zwang mich, ihm zu mißtrauen. Und als
es dann hieß, daß Uta ihn wirklich heiraten werde —. Ich
grollte Uta, daß sie feine Frau werden wollte, und ich sorgte

Völkerbundes sein sollte: die Erhaltung des Weltfrre-
d en s. Der Prestiaewille von Genf ist heute so kork, daß er den
Kampf bis aufs Messer fordert, also auch zum Kriege bereit ist.
Könnte man — käme cs dazu— noch behaupten, daß der Völker¬
bund dem Weltstieden dient?

Freilich ist die Zahl derer, die einsehen, daß man sich in Gens
in ein verfehltes Experiment eingelassen hat, glücklicherweise be¬
reits im Wachsen begriffen, und es machen sich Anzeichen eines
beginnenden Katzenjammers bemerkbar, der stet; auf Exzesse zu
folgen pflegt. Das friedliebende Europa beginnt emzuseyen, baß
die Dinge'in der Tat drohen, eine kriegerische Wendung zu
nehmen. Möchte diese Einsicht im beginnenden Jahre auch in Gens
mehr und mehr Platz greifen und dazu beitragen, daß man im
Völkerbund der Leidenschaften, der Geister, die man gerufen, wie¬
der Herr wird und jich dein widmet, was über allem Prestige er¬
haben ist und was für die Menschheit unendlich wertvoller ist, als
selbst der heute nach Prestige strebende Völkerbund: der
Friede !"

„Der österreichische Volkswirt" veröffentlich: einen Aussatz
über das „Programm der Preissenkung", in dem es einleitend
heißt:

„Wenn in nächster Zeit nach dem Margarinepreis auch der
F r i schm i l chp r e i s für den Verbraucher ermäßigt
wird, so darf dies als guter Anfang gelten. Der Preismechanis¬
mus wird aber nicht nur von diesem Punkt aus in Bewegung
gesetzt werden können. Eine eingehendere Darstellung einer orga¬
nischen Preissenkung wird insb'esondere sestzustellen haben, von
wo aus unproduktive  Kosten zu beseitigen sind. Auch die
Handelspolitik wird sich einigermaßen umzustellen haben, der
Wettbewerb wird auch int Innern wieder etwas freier gestaltet
werden müssen. Die Nichtvcrlängcrung der Preisschleudereiver-
ordnung kann einstweilen als eine Verheißung gelten, daß man
aus der übergebundenen Wirtschaft herausstrebt, um den Konjunk¬
turspielraum ausnützen zu können. Die Hauptarbeit zur Auflocke¬
rung des Preisgefüges bleibt noch zu tun. und rach welcher Rich¬
tung sie eingesetzt werden soll, hat der Minister für soziale Ver¬
waltung bereits ausgesprochen. Daß es sich hiebei um eine Politik
auf längere Sicht handelt, ist verständlich, wen man den Kurs
nicht auf jedem Gebiet und in jedem Produktionszweig sosort ohne
Schaden für die Wirtschaft wird hcrumreißcn können. . .

Bolivien nach dem Gran-Chaco-Krieg.
Der dreijährige Konflikt mit Paraguay ist Bolivien

teuer zu stehen gekommen. Wirtschaftlich un5 politisch des¬
organisiert und geschwächt, steht das Land einer ganzen Reihe
schwieriger Probleinc gegenüber. Aber die Regierung ist in
bezug auf die Zukunft optimistisch gestimmt. Die Anden-
republik ist ja ein junges, unentwickeltes Lmrd mit geradezu
unglaublichen Bodenschätzen und großen Mögl.chkeiten.

Ter Krieg hat den Bolivianern etwa 800 Millionen
Pesos Bolivianos (rund 195 Millionen Dollar) ge¬
kostet, die znnreist durch Anleihen gedeckt wurden, die der
„Zinnkönig" Simon Jtnri Patino  der Nation gab
oder garantierte. Daneben hat der Waffengang das Leben
von 40.000 bis 45.000 Soldaten  gefordert. Die Wieder-
einbringnng der hohen Kriegskosten, die Sanierung der
Staatsfinanzen bilden jetzt die ersten und wicht:gsten Aufgaben
der Regierung. Die Grnbenindnstrie— die weitaus wich¬
tigste im Lande — hat infolge der erhöhten Zinn- und Sil-
berpreise gute Gewinne erzielt, und zu gewöhnlichen Zeiten
hätten die Einkünfte aus diesen Bodcnproduktcn wohl genügt,
um den Wert des Peso Boliviano aufrechtzuerhalten. Mer die
Weltkrise und der Krieg haben den Boliviano allzu stark ge¬
drückt, und sein Kurs ist aus ein Sechstel seines früheren
Wertes gesunken, wenn auch die amtliche Notierung noch im¬
mer 4.16 pro Dollar beträgt.

Die Gruben leiden nach eitler Darstellung der United
Preß  an Arbeitermangel. Seit Unterschrift des Fricdcns-
protokolles in Buenos Aires, am 12. Juni 1935, sind zwar
65.000 Maitn deniobilisiert worden; aber nur wenige Sol¬
daten haben den Wuitsch gezeigt, zu friedlicher Arbeit znriick-
zukehren. Die meisten Mmmschasten sparten während des gan¬
zen Feldzuges ihren Sold auf — im Ehaco gab es ja so gut
wie keilte Möglichkeit, Geld anszugeben—, und so verfügte

mich gleichzeitig um sie. Doch jetzt bin ich froh! Ich weih,
daß Utas Zukunft nun nicht im Dunkel liegt."

*

Bernulf Zolker hielt sich nicht lange in der Klinik auf. Es
trieb ihn, zu Uta zu kommen.

— Wo weilte Iyeyaju Matsugawa? — Hatte sich in¬
zwischen schon das Dunkel um Duema gelichtet? — Was kamnun?

Während sein Wagen dlirch die belebten Straßen rollte,
glitt plötzlich ein Auto an ihm vorüber, und êin Blick ruhte
für kurze Zeit aus der, die in dem Wagen saß. Jählings
richtete er sich auf und sah dem Auto nach, das nur zu rasch
verschwand.

— Das war Icanne Grevier gewesen! Cr hatte sie wieder
erkannt! — Sie weilte also wirklich hier in dcr Stadt ! Was
war der Zweck ihres Hierseins? War sie es, die gestern
abeirüs auf Duema schoß? War sie es, die während seiner
Abwesenheit in sein Hotelzimmer eindrang? — Warum
fürchtete Duema dies: Frau so grenzenlos? —

Alsbald stand er wieder vor Hana Matsugawa. Er hielt
ihre Hand in der seinen, und sie gestand:

„Ich bin so froh, daß Sie kommen! Es ist viel Unruhe in
mir. Und mein Mann —. Es muß ganz Wichtiges vor-
siegen. Aber ich weiß nicht, was es ist."

Sie führte ihn zu Uta, die unter der Einwirkung des ihr
gereichten Mittels immer noch schlief. Sacht faßte er nach
ihrem Arm und fühlte den Puls . Er lausch:e dem Schlag
ihres Herzens. Dann nickte er befriedigt.

„Es steht alles gut. Wenn sie erwacht, wird sie wohl
zuversichtlicher den Ereignissen ins Auge sehen, als gestern!"

Sie entfernten sich leis und saßen dann einander gegen¬
über. Frau Hana hatte Anweisung gegeben, daß sie für nie¬
mand zu sprechen sei, Und nun sah sie ihn an und sprach
von ihrer Sorge, von all ihrer Unruhe, von ihrem Bangen
um Utas Zukunft.

Kummer sah ich dem heutigen Tag entgegen, der
Utas Hochz. itstag sein sollte. Ich beobachtete, wie Uta litt,
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jeder Kriegsteilnehmer , den Bonus mitgerechnet , bei seiner
Heimkehr über durchschnittlich 3000 BolivianoZ , eine Summe,
wie sie kaum einer dieser einfachen Bauern und Gruben¬
arbeiter je vorher in der Hand gehabt hatte . Die Folge war,
daß die Soldaten , sechzig Prozent davon Indianer , nach ihrer
Entlassung gar nicht daran dachten, heimzukehren und ihre
früheren Berufe wieder aufzunehmen, ' sie blieben vielmehr in
der Hauptstadt , gaben ihren Reichtum mit vollen Händen aus
und ließen sich's wchl sein — während die Gruben nach
„Mmeros " schrien.

Immerhin ist der Zinrrbergbau von allen bolivianischen
Industrien heute in der besten Lage . In den vergangenen vier
Jahren sind die Zinnpreise gewaltig gestiegen , und die Gru¬
benbesitzer hoffen sogar , daß die Preise des Weltkrieges wieder
erreicht werden , die bis zu 320 Pfund Sterling pro Tonne
betrugen . Der Rekordpreis dieses Jahres war 230 Pfurrd pro
Tonne — in den traurigen Tagen des Depressionsjahres 1931
wurden nur 80 und 90 Pfund gebeten . Der Chacokonflikt hat
eben die Grubenindustrie nur wenig behindert , im Gegenteil,
sie machte die größten . Anstrengungen , um die Produktion zu
vergrößern und zur Deckung der Kriegskosten damit beizu¬
tragen.

Was .die politi ' che Lage  betrifft , hat der Krieg die
Parteien vollkommen desorganisiert . Die jetzige Regierung
unter dem Präsidenten Jos « Luis Tejada Sorzano ist liberal:
Sorzanos Amtszeit — er folgte dem verstorbenen Daniel
Salamanca im November 1931 — -.ft vom Parlament bis zum
August 1936 verlängert worden . Die republikanische Partei,
die von Sorzano abfiel und jetzt in der Opposition steht, hat
ihre Pläne überhaupt noch nicht angekündigt . Republikaner
und Liberale werden übrigens als rechtsstehend betrachtet ; die
führenden 2inkspcrte -.cn sind die republikanischen Sozialisten
und die Nationalisten . Die erstereu führt Expräsident Bautista
Saavedra , der mcistnmstrittene bolivianische Politiker . So-
zialisnms und Kommunismus haben in der bolivianischen Wäh¬
lerschaft nur wenig Anklang gefunden . Jedenfalls wird sich der
Wahlkampf zwischen den Liberalen und den Republikanern
aüspielen , und die K r i e g s v e t e r a n e n dürften ganz be¬
trächtlichen Einfluß auf den Ausgang ausüben . Wem diese sich
zuwcnden werden , stellt jedoch heute noch nicht fest.

äfluäaflee'Mt
Das deutsche Fronlkämpferabzeichen

für eine Frau.
Als einzige deutsche Frau in China  erhielt die in

Schanghai ansässige Therese Seitz am Samstag durch
Generalkonsul Kriebel  das Frontkämpferabzeichen über¬
reicht . Diese Auszeichnung wurde der China -Deutschen zuteil,
weil sie während der Belagerung von Tsingtau  durch die
Japaner in den ersten Monaten des Weltkrieges große per¬
sönliche Tapferkeit bewiesen hatte . So versorgte sie, nachdem
der Vormarsch der Japaner auf Tsingtau schon begonnen hatte,
bis in die letzten Augusttage des Jahres 1914 einen fünfzehn
Kilometer weit vorgeschobenen deutschen Posten mit Ver¬
pflegung . Nachdem Tsingtau Ende September von den
Japanern zu Lande und zur See vollständig eingeschlossen
war , bewies sie in unerschrockener Hilfeleistung in vorderster
Feuerlinie bis zum Fall des Forts am 7. November 1914
größte Kaltblütigkeit und Mut.

Moskau degradiert Torgler.
London , 9. Jänner . Das Exekutivkomitee der Komintern

hat , wie die „Times " aus Riga  meldet , amtlich die Degra¬
dation von Torgler , Popoff und Taneff  wegen un¬
würdigen Benehmens während des Leipziger Reichstags¬

wie sie sich immer wieder Gewalt antat , ruhig und sicher zu
erscheinen . Nun , da die Stunde innner näher rückte, die
über ihre ganze Zukunft entscheiden sollte, stieg ihre Not
aufs höchste."

Er sann dem gestrigen Erlebnis nach:
„Ja , und da floh sie für eine kleine Weile in die Einsam¬

keit. Sie war gewiß am Ende ihrer Kraft , und sie suchte
die Stille , um sich zu sammeln , um die Schwäche nieder-
Zukämpfen . — Das Schicksal wollte es , — nicht der Zufall —,
daß ich Uta fand . Sie war in diesen Minuten nicht die
fremde Uta der letzteu Zeit , sie war die wirkliche  Uta . Als
sie mich so plötzlich vor sich sah , da war nur e i n Gefühl in
ihr ! die Sorge um mich! Mich ! Und ihre Worte , ihre flehen¬
den Bitten verrieten mir , daß es doch so sei, wie ihre Augen
es vor Wochen mir gestanden , — daß sie mir zugetan ist.
Und noch, mehr erfuhr ich aus ihren Worten , — sicherlich ge¬
gen ihren Willen ; denn sie hatte auch in dieser Stunde noch
den festen Willen ; den Weg bis zum Ende zu gehen . Ich
begriff , von wo der Zwang ausging , der Uta zu dieser Heirat
trieb . Wohl hatte ich Duema längst in Verdacht ; nun
aber ward mir alles klar, und als Duema mir gegenüber¬
stand —.

Er schwieg, und sie störte ihn nicht in seinem Sinnen . Erst
’nadj einer ganzen Weile fuhr er fort:

„Was auch kommen r ag , — dies eine ist gewiß : Uta darf
nie Duemas Frau werden ! Sie muß von ihm befreit
werden !"

Hana Matsugarra versicherte:
„Wir dulden es nicht mehr , daß Uta diesen Weg geht . Ich

atme auf , daß es nun doch nicht zu dieser Heirat kam. Wenn
Sie wüßten , wie ich Uta gestern noch bat , doch alles zu über¬
denken und lieber nein zu sagen . — Sie beharrte bei ihrem
Entschluß !"

„Sie kannte Duemas Drohung , und sie fürchtete das
Schlimmste !"

Sie seufzte : „Und wenn sie heute erwacht und erneut von
dieser Heirat spricht ?" .

brandprozesses verkündet . Die früheren Führer der bul¬
garischen kommunistischen Partei werden zu einfachen Mit¬
gliedern degradiert , die in der Zukunft keinen verantwortlichen
Posten mehr bekleiden können . Das amtliche Urteil besagt , daß
man den drei Angeklagten zum Vorwurf machen müsse, die
Gelegenheit , für die Komintern während des Prozesses zu
kämpfen , außer acht gelassen zu haben , obwohl die Augen der
ganzen Welt auf sie gerichtet gewesen wären . Sie hätten zu¬
viel an ihren eigenen Freispruch und ihre Sicherheit gedacht,
Taneff besonders versuchte einen Selbstmord im Gefängnis,
aber „solche bürgerliche Reaktion auf widrige Umstände muß
als eine romantische Schwäche bezeichnet werden , die einem
revolutionären Bolschewismus nicht ziemt ".

Amerikanische Steuerbekennlnisse.
Washington , 9. Jänner . Der Finanzausschuß der Kammer

hat eine Liste der Personen veröffentlicht , deren jährliches
Einkommen 13.000 Dollar übersteigt . Nach dieser Liste bezieht
der bekannte amerikanische Pressemagnat Randolph Hearst
ein Jahreseinkommen von 300.000 Dollar , der bekannte ame¬
rikanische Industrielle Ford  ein Jahreseinkommen von
90.036 Dollar , der Vizepräsident der Ford Motor Company
ein solches van 107.340 Dollar . Von den bekannten Kinostars
hat Mae W e st ein Jahreseinkommen von 339 .667 Dollar
fatiert , Garry C o a p e r ein Iahreseinkomnien von 136.667
Dollar , Marlene Dietrich  ein Jahreseinkommen von
145.000 Dollar und Charlie Chaplin  ein Jahreseinkommen
von 143.000 Dollar.

In allen diesen Fällen handelt es sich übrigens nicht um
das reelle Gesamteinkommen der betreffenden Persönlichkeiten,
sondern um die H ö h e d e r B e z ü g e, die von der Leitung
der betreffenden Firmen und Unternehmungen gegenüber der
Steuerbehörde angegeben worden sind.

* Ein Bürgermeister und eine Gemeindevertretung ohne
Funktiousgebühren . Aus Baden  bei Wien wird berichtet:
Die „Badener Zeitung " bringt an erster Stelle Ziffern aus
dem kürzlich im Gemeindetag genehmigten Voranschlag der
Stadt Baden für das Jahr 1936. Dieser Voranschlag beginnt
folgendermaßen : „Oeffentlicher Dienst : Ausgaben : Funktions-
gebühren des Bürgermeisters und der Gemeindevertretung
—.— ; Gehalte der allgemeinen Verwaltung , soziale Lasten
und Pensionen 128.661.— usw . — Wie hieraus ersichtlich ist,
bezieht Bürgermeister K o I l m a n n von der Stadtgemeinde
Baden keinerlei Gehalt oder Remuneration und auch der Vize-
bürgermeister und alle übrigen Gemeindefunktionäre versehen
ihre Aemter ohne jedes Entgelt als Ehrenämter . Es ist dies
eine Einführung , die Bürgermeister Kollmann sofort nach dem
Umstürze im Jahre 1919 im Badener Gemeinderat angeregt
und durchgesetzt hat.

* Reumütig ins Gefängnis zurückgekehrt . Im Kreisgerichte
von Böhmisch - Leipa,  erlebte man dieser Tage eine
Ueberraschung.  Gegen halb 10 Uhr abends fand sich
ein unerwarteter Gast ein , und zwar der 34 Jahre alte
Kasseneinbrecher Friedrich Schindler,  der am 18. Septem¬
ber v. I . aus dem Kreisgerichte ausgebrochen  war und
trotz eifriger Nachforschungen nicht entdeckt werden konnte.
Schindler bat um Wiederaufnahme in die Hast, welcher Bitte
natürlich unverzüglich willfahrt wurde . Der reumütige Zu¬
rückgekehrte war ganz gut gekleidet . Die Sträflingsmontur,
in der er seinerzeit geflohen war , trug er in einem Bündel
bei sich. Ueber die Gründe seiner Rückkehr befragt , erklärte
Schindler , er sei zu der Erkenntnis gekommen , daß eine Rück¬
kehr für ihn das beste sei. Nach seiner Flucht habe er sich
sowohl in Nordböhmen (Reichenberg usw .) wie auch in

Deutschland  herumgctneben , ohne aber Ruhe zu finden.
Seine Rückkehr ist um so bemerkenswerter , als es sich bei ihm
um einen gewiegten , scheu zehnmal vorbestraften Kassenein¬
brecher handelt.

* Eine mährische Stadt als Millionenerbin . Bor einigen »
Monaten starb in P r e r a u der Spediteur Leopold Hirsch.
Aus Liebe zu seiner Baterfiadt vermachte er der Stadt Prerau
eine Anzahl von Häusern imd Grundstücken in Millionenwert.
Bor 14 Tagen folgte die Witwe des Verstorbenen ihrem Gat¬
ten freiwillig in den Tod . Nach ihrem Ableben erhielt die
Stadt Prerau von der F nanzprokuratur die Mitteilung , daß
der letzte Wille des Leopold Hirsch in vollem Umfang in Rechts¬
kraft trete und die Stadt in Besitz des gesamten Nachlasses
gelange.

* 7000 Menschen verschwinden in einem Jahr in Paris . Wie
„Figaro " berichtet , sind während des Jahres 1935 in Paris
7004 Menschen verschwunden , von denen keine Spur gesunden
werden konnte . Die Gesamtzahl der während des Jahres als
abgängig gemeldeten Personen betrug 15.990. Bon den Ver¬
schwundenen waren 2832 (drei Fünftel von ihnen wurden
gefunden ) verheiratete Männer , 2105 verheiratete Frauen,
1245 junge Männer unter 21 Jahren und 1207 Mädchen unter
21 Jahren . Im Jahre 1935 sind um 1500 Menschen mehr ver¬
schwunden als im Jahre 1334.

* Goldfische werden rar . Aus Paris  wird gemeldet : Man
kann zurzeit in Frankreich mst nirgends Goldfische auftreiben.
Der Grund dafür ist höchst aktuell : der Mangel an Goldfischen
ist eine Folge der Sanktionen  gegen Italien . Denn fast
alle Goldfische werden aus Italien eingeführt , nicht nur nach
Frankreich , sondern auch nach allen anderen Ländern . Die
italienische Goldfischausfuhr ist sehr erheblich und erreicht
30 Millionen Stück pro Jahr . Die Goldfische werden in den
sumpfigen Teichen in de: Nähe von Bologna , Rimini und
Ferrara gezüchtet, deren Wasser einen starken Eisengehalt auf-
weist, was die Färbung der italienischen Goldfische besonders
schön macht.

* Der „Zeiserlwagen " vou Utrecht. Im Zuge der allgemeinen
Motorisierung hatte auch die Gemeinde Utrecht  beschlossen,
mit Beginn des neuen Jchres den alten grünen Gefangenen¬
transportwagen , der noch mit Pferden arbeitete , durch einen
nach besonderen Maßen angefertigten Kraftwagen zu ersetzen.
Am Neujahrsmorgen sollte der neue Kerkerwagen seine Probe¬
fahrt ablegen und dabei auch den Behörden vorgestellt wer¬
den. Fahrtziel war das Gefängnis , doch wie groß war das
peinliche Erstaunen , als sich dort herausstellte , daß man die
geringe Breite des Gefängnistores beim Wagenbau nicht be¬
rücksichtigt hatte . Zur großen Belustigung der zahlreichen Zu-
schauer gelang es dem Wagenführer trotz scharfsichtigster
Manöver nicht, den Wagen auf den Hof zu fahren . Die Be.
Hörden überlegen jetzt, ob das Gefängnistor verbreitert oder
aber ein neuer Wagen in Auftrag gegeben werden soll.

* Albanisches Erdöl . Aus Balona  wird gemeldet : Die
von dem Erdölkonzesstonsgebiet der italienischen Staatsbahnen
in Kucova  im Bezirk Berat nach dem Hafen von Balona
führende O e lp u m p l e i tung  ist vor kurzem beendet
und in Betrieb gesetzt worden . Der erste mit albanischem
Rohöl beladene Dampfer i 't vor einigen Tagen nach Italien
abgegangen . Bekanntlich hct die albanische Regierung in den
Jahren 1925 und 1926 mehrere Bohrberechtigungen vergeben.
Es erwarben Konzessionen : Die Anglo -Persian Oil Eo.
durch ihre Tochtergesellschajt „DArcy Exploriation Co . Ltd,"
in den Bezirken Berat und Balona , eine französisch-albanische
Gruppe des „Credit General de Petrol " in den Bezirken
Berat , Kortscha, Skutari und Balona , die italienischen Staats¬
bahnen in den Bezirken Berat , Lushnia , Balona und Durazzo
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„Seien Sie gut zu ihr und rücksichtsvoll! Wir müssen ganz
behutsam die Not von ihrer Seele nehmen . Es könnte sonst
ein Zusammenbruch ihrer Nerven erfolgen , der ernsteste
Folgen haben dürfte ."

Sie sah ihn an:
„Sie werden uns helfen , nicht wahr ?"
„Ja , und ich will um Uta kämpfen , bis der Tag kommt,

da sie aller Not ledig ist, da sie innerlich frei ist. Dann —,
ich denke, dann bringt sic mir das Glück."

„Das Glück! — Wie sehr müssen Sie doch Uta lieben !"
Vieles hatten sie noch initeinander zu besprechen . Als

sie wieder auf Juan Duema zu reden kamen, gestand Frau
Hana:

„Mein Mann hat sich mit mir auch darüber unterhalten.
Er kann sich das nicht erklären , wie Professor Jtajuro zu der
Voraussage kam, daß die Ankunft des Dampfers ,Florida'
auf Utas Hochzeit irgendeinen Einfluß haben werde . Was
weiß Professor Jtajuro von Juan Duema ? Was weiß er
von dieser Frau ?"

„Ich hätte Lust , den Professor noch heute aufzusuchen und
ihn um Auskunft zu bitten . Vielleicht könnte gerade er die
Geschehnisse erheblich klärenl"

„Das ist auch meines Mannes Ansicht. Er sprach sogar
die Absicht aus , Sie darum zu bitten , bei dem Professor vor¬
zusprechen ."

Er sah nach der Uhr:
„Das könnte jetzt sogleich geschehen. Wir wollen sehen, ob

Uta noch fest schläft. Ist dem so, dann begebe ich mich sogleich
zu Jtajuro ."

Frau Hana war einverstanden:
Als sie an Utas Lager traten , fanden sie sie noch schlafend,

und Bernulf Zolker flüsterte:
„Das ist gut ! Sie braucht viel Schlaf . Sie stand am Ende

ihrer Kräfte ." »

Eine halbe Stunde später stand Bernulf Zolker vor Jta-
juros Haus . Still und einsam lag der Garten da , und auch

das Haus schien menscherlecr . — Nichts regte sich. Kein
Mensch erschien, den Ankömmling einzulassen.

Doch dann tat sich doch endlich die Tür auf , und Jtajuros
Diener stand vor Bernul ' Zolker . Auf die Frage nach dem
Professor gestand er:

„Der Herr Professor ist verreist . Er ist zu Studienzwecken
verreist , und ich weiß nicht, wie lange er wegbleibt , und
wohin er gefahren ist. — Er wird wohl monatelang fort¬
bleiben ."

Bernulf Zolker war enttäuscht.
„Das ist sehr bedauerlich ! Hat der Herr Professor wirklich

keine Adresse hinterlassen ? Kann ich ihn nicht irgendwohin
schreiben ?"

„Ich besitze keine Adresse."
„Sehr schade! Wann ist der Herr Professor abgereist ?"
„In dieser Nacht ."
Bernulf Zolker stellte noch diese und jene Frage ; aber er

erfuhr nichts, was ihm nützen konnte , Jtajuro aufzufinden.
— Wenn der Professor nun wirklich monatelang nicht

wiederkehrte?
Er wandte sich zögernd zum Gehen . Der Diener schloß die

Tür . Still war es wieder ringsum.
Langsam , unzufrieden entfernte sich Bernulf Zolker . Er

war noch nicht weit gekommen , da blieb er stehen und sah
sich um . Er fühlte irgend etwas hinter sich, das ein unange¬
nehmes Gefühl in ihm auslöste . Seine Augen irrten suchend
umher , über das Haus hin , und da bemerkte er an einem
Fenster ein Antlitz : zwei Augen , die in Feindschaft auf ihn
gerichtet waren , die aus einem haßverzerrten Antlitz zu ihm
herabstarrten.

Das war ja Jtajuro ! Er war ja im Haus ! Er war gar
nicht verreist ! — Und ließ sich vor ihm verleugnen ? Sah
ihm nach, mit Blicken, die leidenschaftlich Zorn verrieten ! —
Was sollte das ? —

Das Antlitz war verschwunden.
War das nur eine Sii ' nestäuschung oder Wirklichkeit ge¬

wesen ? (Fortsetzung folgt .)
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und die „Societa Selenizza " im Bezirk Valona . Die „D'Arcy
Exploration Co. Ltd." hat ihre Arbeit im Frühjahr 1931
wieder eingestellt.

* Ein internationales Dorf in Bulgarien . Eine Nachricht
des Sofioter Blattes „Novi Dni" zufolge hat das 11 Kilometer
non der Stadt Sumen in Ostbulgarien liegende Dorf C a r e w
Brod,  früher Cndsche, national die bunteste Bevölkerung
im ganzen Lande . Die Gesamtzahl der Einwohner des bereits
860 Jahre bestehenden Dorfes beträgt 2500 und teilt sich in
elf Nationen , und zwar : Bulgaren , Türken, Tataren , Arme¬
nier, Russen, Tschechen, Polen , Ungarn, Deutsche,  Alba¬
nesen und Holländer , welche kleine Völkergemeinschaft im
besten Einvernehmen lebt. In dem Dorfe, das einen sehr
ordentlichen Eindruck macht, befinden sich eine bulgarische
Bürgerschule, je eine türkische und eine deutsche Volksschule,
eine Moschee, eine katholische und eine orthodoxe Kirche, ein
katholisches Frauenkloster, zwei Theatersäle und ein großer
Lesesaal. Die Einwohner sind kleine Landwirte und landwirt¬
schaftliche Arbeiter, die auf dem Großgrundbesitz des Inge¬
nieurs Picka, des früheren Direktors der Zuckerfabrik in
Gorno Orechow, beschäftigt sind.

* Eine Brücke über den Bosporus geplant. Aus I st a n-
b u l wird berichtet: Auf Grund des Entwurfes eines ameri¬
kanischen Ingenieurs hat eine türkische Unternehmung der
Regierung den Bau einer Brücke überden Bosporus
zwischen Istanbul und Skutari vorgeschlagen. Die Brücke
würde eine Höhe von 350 Meter , eine Länge von 2340 Meter
und eine Breite von 21 Meter haben. Die Regierung hat den
Vorschlag grundsätzlichangenommen und es wurde ein Aus¬
schuß damit betraut , die Stelle für den Bau der Brücke zu
wählen und die Zahlungsmodalitäten festzusetzen.

* Sowjetruhland im Tanzfieber. Ein Moskauer Blatt führt
bewegte Klage über das Umsichgreifeneiner Tanzwut , die
„die Sowjetjugend mit dem Gift der lasterhaften Lebens¬
gewohnheiten der Bourgeoisie Westeuropas und Amerikas in¬
fiziere". Mit Entrüstung weist das Blatt daraufhin , daß in
Moskau dis Tanzschulen, in denen Modetänze gelehrt werden,
wie Pilze aus der Erde schießen. Der Preis für jede Unter¬
richtsstunde stellt sich auf zwei Rubel ; es gibt, nach der Fest¬
stellung der Zeitungen , der irregeleiteten Bolschewisten genug,
die vor einer Unterschlagung nicht zurückschrecken, um sich den
Luxus der Tanzstunde leisten zu können. Aber damit nicht
genug: das Schlimmste ist, daß der Unterricht nicht von zünf¬
tigen Tanzlehrern , sondern in der Mehrzahl der Fülle von
Chauffeuren, Mechanikern, Buchhaltern und kleinen Angestell¬
ten erteilt wird, die die Aussicht, ohne Mühe große Einnahmen
zu erzielen, bestimmt hat, sich eigenmächtig als Professoren des
Balletts zu betätigen. Mit ihren Schülern haben diese Tanz¬
meister leichtes Spiel . Was sie ihnen als europäische oder
amerikanische Tänze beibringen, sind Körperverreickungen, die
mit den Vorbildern nicht die geringste Aehnlichkeit haben.

* Das Mittagsschläfchen. In L o n d o n ist dieser Tage eine
neue Gastwirtschaft eröffnet worden, die ihren Gästen beson¬
dere Dinge anbietet : jeder Gast, der gewohnt ist, nach dem
Essen ein Schläfchen  zu machen, kann es, da es im Preis
miteingeschlossen ist, im Gasthaus selbst haben. Den Gästen
stehen nämlich außer dem Speisesaal auch noch kleinere Zim¬
mer zur Verfügung, die Halbdunkel und mit guten Liegestät¬
ten ausgestattet sind. Der Gast geht dorthin und kann ruhig
schlafen. Das Wecken besorgt der Oberkellner.

* Versilberte Menschen. Eine amtliche amerikanische Sta¬
tistik verrät , daß zur Zeit in den USA . 70 Fälle von Haut¬
verfärbungen beobachtet werden. Es handelt sich ausnahms¬
los um Fälle, in denen Menschen, die bisher eine weiße Haut¬
farbe hatten, nun plötzlich schwarz oder dunkelbraun werden.
Die interessanten Beobachtungspatienten sind 10 kleine ameri¬
kanische Mädchen und 5 Knaben, die im Lause der letzten 9
Monate eine unaufhaUsame Verfärbung nach schwarz hin auf¬
wiesen. Es gelang auch, die Ursache jener Hautversärbung zu
ermitteln. Die Kinder waren am Keuchhusten erkrankt und be-
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Die neunte Nacht.
Roman von Karl Biviau.

Dr. Präger Pregedtenst, Wien, I., UeUchmarkt Nr. 1.

„Wollen wir nicht vor Tisch noch einen Cocktail aus das
Gelingen unserer Sache trinken?" fragte Lynd. „Was hältst
du davon, Veronika?"

Er ging in den Rauchsalon, klingelte dem Steward und
kam dann aufs Promenadendeck zurück. Smith beobachtete
ihn und Veronika. Obgleich die beiden vorhin so mutig und
sicher gesprochen hatten, konnten sie doch nur mühsam ihre
Erregung Niederkämpfen. Und auch ihn selbst überkam ein
banges Gefühl, als er an die Zukunft dachte. Weitere sechs¬
unddreißig Stunden würden sie dem Anfang ihres Aben¬
teuers entgegenführen. Die Ereignisse warfen ihre Schallen
voraus , und sie empfanden es, wie sensitive Leute das Heran¬
nahen eines Gewitters im Sommer spüren, ohne daß die
geringste Wolke am Horizont zu sehen ist.

Das Millageffen ging vorüber, und die Stiinmung wurde
immer gespannter und nervöser.

Spät am Nachmittag suchte Smith Wheeler auf und bat
ihn, chm die Karten von Neukaledonien und Uvea zu zeigen.
Cr wolle sich über die Lage der einzelnen Orte an der Küste
und den Schauplatz ihrer späteren Operationen genau orien¬
tieren. Zwei Stunden lang saß er, überlegte und prägte sich
die Lage der einzelnen Inseln ein.

Langsam kam das Abendessen näher. Antoine Halle seine
ganze Kunst aufgeboten, aber niemand sprach den Speisen
wirklich mit Genuß zu. Wheeler leistete ihnen bei Tisch Ge¬
sellschaft. Sie fuhren in tiefem Fahrwasser und waren weit
vom Land entfernt, so daß er die Führung der Jacht seinen
Untergebenen überlassen konnte. Später mußte er ja doch
dauernd auf der Brücke sein, deshalb wollte er sich jetzt noch
ausruhen.

kamen eine Medizin, die in starkem Maße Silber enthielt. Sil¬
ber und Silbernitrate sind aber jene Stoffe, die — in einem
Uebermaß dem Körper zugeführt, eine Ablagerung in der
Hmll erfahren und diese vollkommen schwärzen. Eine Mög¬
lichkeit, diese tragischen Erkrankungen zu heilen, ist bisher noch
nicht gefunden worden. Auf einem ähnlichen Beeinflussungs¬
prinzip beruhten auch die seinerzeit bekannt gewordenen und
verhängnisvoll ausgefallenen Versuche, mit Chemikalien und
Pslanzenabsuden eine schwarze Negerhaut weiß zu machen.

* Eine menschenfreundliche Zeitung. Der „Toronto -Star ",
eine große Zellung in K a n a d a, hat kürzlich eine Sonder¬
ausgabe herausgebracht, die nur in einem einzigen Exemplar
gedruckt wurde. Was kann der Anlaß zu solcher kostspieligen
Seltsamheit gewesen sein? Es war ein sonderbarer, rührender
Fall von Menschenliebe. In diesen Tagen sprach man in
Kanada viel von einer tragischen Mordaffäre . Harry O'Donnel
wurde beschuldigt, ein junges Mädchen ermordet zu haben.
Gerade als die furchtbare Anklage bekannt wurde, lag die
Frau des Beschuldigten nach ihrer Entbindung im Kranken-

Ball der Stadt Innsbruck
Samstag , den 11 . Jänner — Stadtsäle
» )» Karten und Tischrnservlerungenim Städtischen Verkehrsbiiro< »

haus und schwebte zwischen Tod und Leben. Schon aber hatte
eine fürchterliche Ahnung des Schrecklichen, das ihren Mann
betraf, sie erfaßt, und sie verlangte immer wieder erregt nach
neuen Zeitungsnummern . Auf Veranlassung der Aerzte, die
das Schlimmste befürchteten, war dann der „Toronto -Star"
so großzügig menschenfreundlich, daß nur für diese Kranke eine
Sonderausgabe des Blattes herausgebracht wurde, in der von
dem Skandal kein Wort enthalten war.

* Zivilisation und Körpergröße. Die in den letzten Jahren
durchgeführten anthropologischen Forschungen haben durch¬
wegs ergeben, daß die Menschen, die in den großen Städten
leben, die auf dem Lande lebenden an Körpergröße übertref¬
fen. Diese auffallende Tatsache ist jetzt auch durch Forschungen,
die in I a p a n erfolgt sind, bestätigt worden. Auch dort zeigte
sich, daß die in den Städten lebenden Japaner von heute sich
in bezug auf Größe, Gewicht und Brustumfang allgemein von
den Japanern um die Wende des Jahrhunderts unterscheiden,
während gleichzeitig die japanischen Landbewohner in ihrer
Entwicklung zurückgebliebensind. Aehnliche Beobachtungen
wurden auch in anderen Ländern gemacht. Ein Beweis dafür,
daß die Behauptung , die Zivilisation habe die Menschen ver¬
weichlicht und schwächlich gemacht, mit der Erfahrung nicht
übereinstimmt.

Die„Sowjet-Ehen" österreichischer
Kriegsgefangener.

Einer der interessantesten Eheprozesse der letzten Jahre ist
soeben vom Oberlandesgericht in Wien  entschieden worden.
Es Handelle sich um die Ueberprüfung der Gültigkeit von
Sowjet - Ehen,  die von österreichischen Kriegsgefangenen
in der fernen Mongolei geschlossen worden waren . Der
Oesterreicher Alfred H. halle im Jahre 1920 vor dem Zivil¬
standesregisteramt, wo inan in Rußland heiratet, mit einer
Sibirierin Elisabeth Nikolajewna eine Ehe geschlossen.
Nach neun Jahren ließ sich das Paar in Alma Ata
scheiden. Elisabeth heiratete dann wieder einen Oesterreicher,
der mit ihr in seine Heimat fuhr und dort kurz darauf st a r b.
Aber auch Alfred hatte in Rußland eine neue Ehe geschlossen
und seine Gattin Helene verlangte auf schriftlichem Wege
einen österreichischen Heimatschein. Die Behörden ordneten

„Wollen wir nicht ein paar Runden Bridge spielen?" schlug
Smith vor, als das Esten beendet war . „Die Zeit vergeht
dann schneller."

Veronika nickte zustimmend. Er sah ihr an, wie willkommen
ihr diese Zerstreuung war, um die Stunden abzukürzen, die
sie noch von Uvea trennten . Wheeler und Lynd waren damit
einverstanden. Mrs . Lynd saß mit ihrer Handarbeit daneben,
während sie spielten. Smith und Veronika hoben gleich hohe
Karten auf, so daß sie gegen die beiden anderen zusammen,
spiellen. So wurde es allmählich Mitternacht, ohne daß sie es
merkten. Mrs . Lynd sah plötzlich auf ihre Uhr und ver¬
abschiedete sich. Als die nächste Runde beendet war , wollte
auch Veronika aufbrechen.

„Morgen abends werden wir nicht Bridge spielen." meinte
Wheeler, als er ihr die Hand reichte. „Also gute Nacht,
Mrs . Lynd. Und machen Sie sich weiter keine Sorgen . Wir
werden es schon schaffen."

13. U v e a.
Als Smith am nächsten Morgen nach oben kam, wurden

gerade Vorkehrungen getroffen, alle Fenster mit dickem, un.
durchsichtigem Papier abzudichten. Es blieb aufgerollt, so daß
man es abends nur heruillerzulasten und mll einem Reiß¬
nagel befestigen brauchte. Dieses braune Papier stand in
einem sonderbaren Gegensatz zu den schönen, mll Intarsien
verzierten Wänden und paßte eigentlich ebensowenig zu die¬
ser eleganten, vornehmen Jacht wie der abenteuerliche Plan,
darauf einen Zuchthäusler aus einer Strafkolonie entführen
zu wollen.

Er traf Lynd, der nervös fein Kinn rieb, als er aus der
Tür des Salons heraustrat . Mrs . Lynd kam die Treppe in
die Höhe, setzte sich im Vorraum nieder und beobachtete den
Mann , der mit den Vorarbeiten für den Abend beschäftigt
war . Heute hatte sie keine Handarbeit, ihre Hände zuckten
nervös.

„Kannst du denn nicht stillsitzen?" fuhr Lynd sie plötzlich an.
Sie schrak zusammen, als ob er sie geschlagen hätte, und

sah verstört zu ihm auf.

nun eine Ueberprüfung  der beiden Ehe- an. Sehr
schwierig gestaltete sich die Durchführung des Beweisver-
fahrens . Alma Ata ist 9000 Kilometer vom nächsten öster¬
reichischen Konsulat entfernt und dort notwendige Feststellun¬
gen waren prozehentscheidend. Mfred ist mit seiner Gattin
irgendwo in den Fernen Osten verschlagen und es war nicht
einmal feststellbar, ob das Paar in China  oder R u ß-
l a n d sei. So wurden ein Abwesenheitskurator u>rd ein
Ehebandsverteidiger bestellt. Das Zivillandesgericht erklärte
die zweite Ehe Elisabeths und Alfreds für u n g ü l t i g. Das
Gericht stellte sich auf den Standpunkt , daß Elisabeth durch
ihre Che mit Alfred Oesterreicherin geworden sei und Ehen
zwischen Oesterreichern nur durch ein Gericht und nach öster¬
reichischem Recht getrennt werden können. Es habe daher
das Band der Ehe zwischen Alfred und Elisabeth bestanden,
was eine Wiederverehelichung ausschließe. Dagegen erhob
der Ehebandsverteidiger Berufung , die beim Oberlandes¬
gericht Erfolge hatte. Die Ehe wurde als gültig  erklärt.
In der Begründung dieses Urteils wies das Gericht darauf
hin, daß die Erklärung Elisabeths, sie behalle ihre sowjet-
rustische Staatsbürgerschaft bei, prozeßentscheidend gewesen
sei. Nach Artikel 202 der gesetzlichen Bestimmungen über die
sowjetrussische Staatsbürgerschaft behält di« Gattin auf
Wunsch ihre Staatsbürgerrechte . Folglich habe es sich bei der
Heirat zwischen Alfred und Elisabeth nicht um eine Ehe zwi¬
schen Oesterreichern gehandelt, sondern um eine Auslands-
e h e, die dem Eherechte des Auslandes zu folgen hatte. Nach
russischem Recht ist nun die Lösung der Ehebande möglich
und beide Eheteile konnten eine neue gültige Ehe  ein-
gehen.

Strahenbericht des Automobilklubs von Tirol.
Vom 9. Jänner 1936.

-- Z <* 6
Straßcnstrecke: 3c *>c
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Zirlerberg —Seefeld . . . . . . +
Seeseld —Landesgrenze. — + —

Brennerstraße —Landesgrenze . . + — —

Sellraintal. + — —

Slubaital . . . + — —

Landeck—St . Anton . . . . . . — —

St . Anton —Patzhöh « . 4" — —

Arlberg -PatzhShe bis Langen . , — — 4-
Nastereith —Fernpatz —Reutte . . . + — —

Lermoos —Zugspitzbahn. — + —

Tannheimertal —Landesgrenze . .
— 4* —

Reutte —Steeg (Lechtal) . + — —

Steeg —Landesgrenze . . . . . . — — +
Paznauntal ») . . . . . . . . + — —

Nauders —Reschenpaß . . . . . .
— — 4*

Pitztal. + — —

vtztal. — + . —

Wörgl —Kufstein —Landesgrenze — + —

Irnbach —Achensee—Landesgrenze . ' + — —

Zillertal . —- 4* —

Wörgl —Hopsgarten . . . . . . — 4* —
St Johann - Kitzbühel —Jochberg—

Patz Thurn. JL ,
Wörgl —St . Johann —Patz Strub . — + —
St . Johann —Kösten. — + —

St . Johann —Firberbrunn . . . . + — —

Arnbach—Sillian —Lienz . . . . — + —

Lienz —Dölsach—Nikolsdorf , , » — + —

*) Paznauntal für Motorräder gesperrt, Erlaubnis erteilt Bezirks-
hauptmannjchaft Landen.

Die mit + bezeichneten Rubriken betreffen den gegenwärtigen
Straßenzustand.

„Aber, was — was hast du denn?" fragte sie zitternd.
„Ach, es tut mir leid," entschuldigte sich der Oberst zer¬

knirscht. „Ich bin heute so aufgeregt, und die Spielerei mll
deinen Händen hat mich eben ganz wild gemacht. Smllh,
wir wollen einmal an Deck gehen, ich kann es nicht mehr
aushalten ."

Smith begleitete ihn, und schweigend gingen sie auf dem
Promenadendeck eine halbe Stunde auf und ab. Der Oberst
schaute ab und zu nach Westen, dann blieb er so plötzlich
stehen, daß Smith beinahe über ihn stolperte und trat an die
Reling.

„Wenn wir bloß sicher sein könnten!" rief er ungeduldig.
„Meinetwegen ?" fragte Smith , nachdem er lange Zeit auf

eine weitere Erklärung gewartet hatte.
„Nein, an Ihnen zweifle ich gar nicht mehr. Aber wenn

ich nur wüßte, ob wir uns auf Antoine verkästen können!
Wir sind vollständig in seiner Hand."

„Nun, er ist doch sehr geschickt und wirklich begabt."
„Was hindert ihn, daß er sich heute abends tatsächlich mll

seinem Freunde bespricht und uns zu einem angeblichen Treff¬
punkt schickt, an dem sich niemand einfindet? Später sagt er
uns dann, der Plan sei an Land von den Behörden entdeckt
und unterdrückt worden. Wir können diesen Menschen ja
überhaupt nicht kontrollieren!"

„Aber er hat doch sicher noch nicht die ganze Belohnung
ausgezahlt erhalten und würde finanziell verlieren, wenn er
den Plan nicht zur Ausführung bringt ? Solange Antoine noch
Geld verdienen kann, wird er immer bei der Sache sein —"

„Er hat die Hälfte schon bekommen. Wenn er seine Agentert
ausgezahlt hat, wie er es uns gesagt hat, kann er nicht mehr
viel haben. Aber wenn er uns etwas vorgemacht hat und
alles in die eigene Tasche steckt, dann genügt ihm auch schon
die erste Hälfte."

„Das glaube ich kaum."
„Vielleicht nicht, aber — ach, Sie wissen nicht, wie mir dieses

Warten zusetzt. Man wird ganz verrückt. Wir sind all« halH
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Volkstümliche Borträge der Universität
Innsbruck.

Zweite Vortragsreihe 1935/38.
1. Prof. Dr. Burghard B r e i : n e r: Wintersportverletzun¬

gen (mit Projektionen) , einstündig, Montag, 20. Jänner.
2. Priv .-Doz. Dr. Helmut Gams:  Bilder und Erfahrungen

von einer Durchquerung Skandinaviens (mit Lichtbildern) ,
zweistündig, Donnerstag, 23., und Montag, 27. Jänner.

3. Prof. Dr. HeinrichS) a mm er: Die malerischen Derg-
städte Toskanas und Umbriens (mit Lichtbildern) , einstündig,
Donnerstag, 30. Jänner.

4.  Priv .-Doz. Dr. Paul G ä cht e r : Die Handschriften des
Reuen Testamentes (mit Lichtbildern), einstündig, Montag,
3. Februar.

5. Assistent Dr. B.nzenz Ober hammer:  Die Gartenäau-
kunst der Renaissance- und Barockzeit(mit Lichtbildern) , ein¬
stündig, Donnerstag, 6. Februar.

6. Prof. Dr. Felix S i e g l b a u e r: Das Werden des Men¬
schenv o r der Geburt (mit Projektionen) , zweistündig. Mon¬
tag, 10. und Donnerstag, 13. Februar. Im Anatomischen In¬
stitut, Müllerstraße 59.

7. Prof. Dr. Karl Brunner:  John Galsworthy (mit Licht¬
bildern) , einstündig, Montag, 17. Februar.

8. Prof. Dr. E. R e u t - N i co l u ssi: Die Krise des Völker¬
bundes (Fortsetzung), einstündig, Donnerstag, 20. Februcr.

9. Prof. Dr. Wilhelm Fischer:  Das Lied um Franz Schu¬
bert (mit musikalischen Vorführungen; mitwirkend: Ge ang
Elfriede Ebstcr, cm Flügel Mimi Haselsberger und Hans von
Zingerle) , zweistündig, Montag, 24., und Donnerstag, 27. Fe¬bruar.

10. Prof. Dr. Otto S t e i n b ö ck: Die Entdeckung Amerikas
und die Besiedlung Grünlands durch die Normannen (mit
Lichtbildern) , einstündig, Montag, 2. März.

11. Prof.Dr. Hane Ki n zl: Gletscherkatastrophen(mit Licht¬
bildern) , einstündig, Donnerstag, 5. März.

Vortragssaal:  Wo nichts anderes vermerkt: Hör¬
saal III , Alte Universitätsbibliothek, Universitätsstraße6. Be¬
ginn oller Vorträge: Schlag 8 Uhr abends. Eintrittspreis
40 Groschen. Abgabe der Uebcrkleider, Schirme uird dergleichen
vorgeschriebcn. Aufbewahrung unentgeltlich. Ausgabe der Ein¬
trittskarten vor Beginn der Vorträge. Schulpflichtige Kinder
ausgeschlossen.

Milder Winter auch vor 20 Jahren.
„Seit Menschengedenkenwar kein so milder, schneearmer

Winter da", hört man unsere Sportler und alle jene, die am
Sporte zu verdienen pflegen, in tragikomischer Verzweiflung
seufzen. Doch nur die jüngsten unter ihnen dürfen das mit
Recht sagen, war doch der Winter 1915/16 ebenfalls von ganz
außerordentlicher Milde. An 19 Tagen im Dezeinber 1915
waren schon frühmorgens Wärmegrade zu verzeichnen und
es fiel mehr Regen als Schnee. Zu Neujahr 1916 flatterten
bereits die ersten Frühlingsboten auf den Schreibtisch des
Schriftleiters der „Innsbrucker Nachrichten", Kohlweihbnge
und Falter tummelten sich im goldenen Sonnenschein. Nach
heftigen Regengüssen setzte erst am 14. Jänner leichter Schnee¬
fall bei ständig schwankenden, nie winterlichen Temperaturen
ein. Am 15. Jänner meldeten Rechenhof, Igls und Nockhof
zum ersten Male in diesem Winter gute Rodelbahnen, aus dem
Halltal wurde reger Wintcrsportvcrkehr gemeldet. Ende Jän¬
ner wurden Schwärme von Hunderten von Staren auf den
Amraser Feldern gemeldet, Maikäfer schwirrten, Frühlings¬
blumen sprossen und bunte Marienkäfer gab es die Menge.

erledigt, nur Sie bleiben ruhig. Wenn plötzlich ein Feuer
an Bord ausbricht, bleiben Sie auch noch ein Steinbuddha."

„Ich wußte ga: nicht, daß ich ein so schönes Gesicht habe"
bemerkte Smith und lächelte leicht. „Aber denken Sie daran,
ich habe ja nichts zu verlieren. Daher erklärt sich meine bud¬
dhistische Ruhe."

Lynd starrte ihn ungläubig an.
„Gilt Ihnen denn Ihre Freiheit nichts'?"
„Ich würde —" begann Smith, brach aber plötzlich ab

und sprach nicht weiter. Es fiel ihm ein, daß Veronika am
Tage vorher geäußert hatte, sie würde im Falle eines Fehl¬
schlages am liebsten auch in Numea bleiben. Und er hüte
gerade unwillkürlich dieselben Wort: gebrauchen wollen wie sie.

Lynd schaute dauernd nach Westen.
„Sehen Sie, Oberst, nun ist schon wieder nahezu cine

Stunde vorübergegangen," brach Smith schließlich das
Schweigen, das immer drückender wurde. „Ich glaube wirk¬
lich nicht, daß ein Mann von Antoines Charakter sich mit der
einen Hälfte zufriedengibt, wenn er die andere noch verdienen
kann. Seine ängstlichen Auseinandersetzungen wegen der Be¬
rufskleidung und der Stellung als Schiffskoch sind für mich
ein gutes Zeichen, daß er es ehrlich meint."

„Ja , das läßt sich hören — aber es könnte ebenso leicht
Gerissenheit sein, damit wir uns eher hinters Licht führen
lassen. Nun, in zwe: oder drei Tagen werden wir es ja
wiffen—"

Unvermittelt wandte er sich ab, ging ein paar Schritte
weiter, kam aber gleich wieder zurück.

„Ich bin noch niemals in einem solchen Zustand gewesen,"
sagte er ärgerlich. „Daß ich es fertigbringen konnte, meine
Frau so anzufahren—"

„Wir wollen zur Beruhigung einen Morgencocktail trin¬
ken," rief Smith, „Für gewöhnlich bin ich ja gerade kein
großer Trinker, cber heute wird uns das nur gut tun."

Lynd stand unentschlossen da, und Smith nahm ihn am
Arm.

Erst am 4. Februar beschloß starker Föhn eine Reihe war¬
mer, sonniger Tage und richtete in den Straßen der Stadt
mancherlei Schaden an. Nach leichtem Schneefall regnete es
dann am 15. Februar schon wieder in Strömen. Die Haus-
frauen freuten sich in Anbetracht der hohen Drennholzpreise
und des Mangels an Brennmaterial der milden Witterung.
Unseren Soldaten an der Dolomitenfront war durch das Aus¬
bleiben strenger Kälte ihr schwerer Kampf zur Verteidigung
des Vaterlandes bedeutend erleichtert. Die Bauern sahen
allerdings mit Sorge das Sprießen der Saatfelder, das
Knospen und Blühen der Obstbäume mitten im Winter und
vermochten auf den durch die steten Regenfälle aufgeweichten
oder bei leichtem Frost vereisten Wegen ihr Heu und Holz
von den Bergen nur unter großen Gefahren zum Hof zu brin¬
gen. Die Staubwolken in den Straßen der Stadt trugen die
Grippe von Haus zu Haus, auch sprach man viel von einem
„russischen Katarrh".

Trotz dieses jeder Wetterregel hohnsprechenden milden Win¬
ters setzte in diesem Jahre der Frühling am 21. März mit
windstillem, sonnenhellem und sommerlich warmem Wetter
ein und bei Oberperfuß und St . Johann wurden sogar
schon die ersten Pilze im Walde gepflückt.

Borträge und Beranstaltungen.
Ball der Stadt Innsbruck.

Das größte gesellschaftliche Ereignis dieses Faschings findet,
wie bereits mehrfach angekündigt, am Samstag, den 11. d. M.,
in den Stadtsälen statt. Es wird ausdrücklich darauf aufmerk-
fant gemacht, daß Punkt halb 9 Uhr abends durch die Festgäste
der Ball eröffnet wird.

Hervorragende Mitglieder des Stadttheaters unter Führung
des Herrn SchauspielersM u scha u, der in liebenswürdiger
Weise die Conference übernommen hat, werden eine „Bunte
Stunde" veranstalten. Unter Führung von Musikdirektor Max
Köhler  konzertiert im Großen Stadtsaal das Städtische
Orchester, während in den Nebensälen Jazzkapellen zum Tanze
aufspielen. Wie bereits in den Schaufenstern der Firmen
Modenhaus Schulhof,  Kleiderhaus Ludwig Schirmer
und der Blumenhandlung Fröhlich  am Burggraben er¬
sichtlich ist, sind für die wohl größte Wohltätigkeitsveranstaltung
der Stadt äußerst wertvolle Preise  gestiftet worden.

Es empfiehlt sich, im Städtischen Verkehrsbüro, Maria-
Theresien-Straße 23-25, Plätze zu bestellen, da nur mehr eine
beschränkte Anzahl von Tischen zur Verfügung steht.

»

Generalkonsul Dr. Visier spricht über seine Forschungen im Kara¬
korum. Der bekannte holländische ForschnngsreisendePH. Ehr. V i s-
s er, königlich-niederländischerGeneralkonsul in Kalkutta, der von der
Universiiät Innsbruck in Würdigung seiner Verdienste um die Er-
sorschung außereuropäischer Hochgebirge zum Ehrendoktor ernannt
wurde, weilt zur Zeit in Europa und hat sich bereit erklärt, am
18. ü. M. an der Universiiät(im Hörsaal3, Universitütsstraße6, Alte
Universitätsbibliothek) über seine neuenF or schu n ge n i m Ka r a-
kor u :n, dein bis 3600 Meter hohen nordwestlichen Nachbargebirge
des Himalaja, vorzutragen. Schon wiederholt hat Dr, Visier in frühe¬
ren Jahren in Innsbruck gesprochen. Der Vortrag (mit Lichtbildern)
ivird allgemein zugänglich sein. (Eintritt frei.)

Ein bcrgsteigerischer Heimatabend des Alpenvereins in Innsbruck.
Der D. u. Oe. Alpenverein bezweckt nach seiner Satzung: „Die Kennt¬
nis der Hochgebirge zu erweitern und zu verbreiten, das Bergsteigen
zu fördern, dar Wandern in den Ostalpen zu erleichtern, ihre' Schon-

heit und Ursprünglichkeit zu erhalten und dadurch die Liebe zur
Heimat zu pflegen und zu stärken." In seiner vielseitigen Tätigkeit,
einer Grundlage und Bedingung seiner großen Entwicklung, pflegt
der D. u. Oe. Alpenverein also' auch den Naturschutz und den
Heimatgedanken.  Diese Ausgabe seines gemeinnützigen Wir¬
kens beseelt aber nicht bloß ältere Alpenoereinswanderer, sondern be¬
geistert auch erfreulicherweise die Jugend. So hält ein junger Inns¬
brucker Bergsteiger, der sich durch flotte Aufsätze und tüchtige Berg-
steigerlcistungen bereits einen guten Namen erworben hat, phil. Her¬
bert Ku n t Fcher, beim nächstenF a mi l i en a b e n d des Zweiges
Innsbruck des D. u. Oe. Alpenvereins, Mittwoch,  den 15. d. M.,
20 Uhr, im großen Saale des Gasthoses„Maria Theresia" einen
Lichtbildcrvortrag über die Stellung des Bergsteigers zum Natur¬
schutze, wobei insbesondere auch das' große österreichische Naturschutz¬
gebiet auf der Pinzgauer Seite der mittleren Hohen Tauern (Stubach-
tcck, Dörfer Oed, Ammertaler Oed, Felbertal) in Wort und Lichtbild
vom Standpunkte des Iungbcrgsteigers aus geschildert wird. Die von
bestem Heimatgeiste erfüllte, neu belebte und ausgezeichnet geschickte
Akademische Tiroler Heim atgruppe  führt an diesem
Faniilienabend erlesene Kundgebungen alpenländischer Volkskunst in
Musik, Tänzen und Liedern vor und zeigt dadurch die anheimelnde
Eigenart unserer Bergbewohner, die von den heimischen Bergen nicht
zu' trennen ist und jedem Bergsteiger eine wertvolle Bereicherung
seiner Erlebnisse im Gebirge gewährt. So schließen sich beide Dar¬
bietungen zum abgerundeten', anregungsreichen Gesamtbilde der
Bergheimat. Vorführung von Lichtbildern aus hochalpinen Eki-
wanderungen trösten über den augenblicklichen Schneemangel in der
Niederung und wecken frohe Erwartungen aus künftigen Bergskikauf,
den Kern des heutigen Bercstsigertunis. Zu diesem Familienobend
haben Alpeiwercinsmitglieder samt Familienangehörige» und Iung-
mannschast freien  Zutritt.

Kompagnieball der Freiwilligen Feuerwehr Hölting. Tie
3. Kompagnie veranstaltet cm Samstag, den 11. d. M., im East-
hof Kr a n e b i l t e n (Rimrrl) ihren diesjährigen Kompagnieball.
Omnibus des Kraftverkehrs» Innsbruck um 8 Uhr und um 9 Uhr
abends ab Gasthaus „Röhl" (Flunger), Höttingerau.

Innsbrucker Adreßbuch 1936.
Gleich wie für die vergangenen Jahre hat die Tiroler Ber¬

be  h r s w e r bu n g auch für 1936 wieder das Innsbrucker
Adreßbuch,  diesen wichigsten und namentlich für die Ge¬
schäftswelt geradezu unentbehrlichen Behelf aufgelegt. Die Be¬
arbeitung der neuen Ausgabe erforderte eine bedeutende Arbeits¬
aufwendung. da sich nicht nur in der Organisation zahlreicher
öffentlicher Stellen, sondern auch im allgemeinen Adressennachweis
bedeutende Veränderungen :rgeben haben. Selbstverständlich find
im Adreßbuch 1936 wieder die Gemeinden Hölting, Müh lau
und Am ras  berücksichtigt.

Für Ausmachung und Gl ederung des Inhaltes ist im Adreß¬
buch 1936 wieder die gleiche zweckmäßige Form eingehalten wor¬
den wie in den bisherigen Ausgaben. Im Teil „Allgemeines"
sind zunächst einige wissenswerte statistische Taten angegeben. So
erführt man, daß die Bevölkerung der Landeshauptstadt seit 1923
von 56.401 auf 61.005 Einwohner angewachsen ist. Die entspre¬
chenden Ziffern, einschließlich der Bevölkerung der Vororte Höt-
ting, Mühlau und Amras, lauten 68.620 und 76.075. Unter „All¬
gemeines" ist dann noch ein sehr praktisches alphabetisches Ver¬
zeichnis der wichtig  s:en öffentlichen und priva¬
ten  A m t s ste l I e n ausgenommen. Ter erste Hauptabschnitt
enthält das Verzeichnis der Behörden  in Innsbruck.
Hölting und Mühla», der zweite Hauptabschnitt das alphabetische
Straßen - und .Plützeverzeichnis  mit Angabe der
Eigentümer sämtlicher Wohnhäuser. Im dritten Teil des Adreß¬
buches ist die Z u sa m me i ste I l u n g der Geschäfts - und
Gewerbetreibenden,  nach Branchen geordnet, enthalten,
während der letzte Abschnitt des Adreßbuches das alphabetische
Verzeichnis der Einwohner  der Landeshauptstadt sowie
der Gemeinden Hötting. Alühlau und Amras enthält Das neue
Adreßbuch ist zum Preise von 8 15.— in allen Buchhandlungen
und bei der Tiroler Per Kehrswerbung  in Innsbruck,
Maria-Theresten-Straße 45, Taxishof, erhältlich.

Die Verleihung des Titels eines höheren Dienstpostens an
Stactsbedienstcte.

Je« SIMM» erw «WM !"
Anmeldungen von Kostplätzen in der Landesstelle Tirol
der Herma-Schuschnigg-Fürsorgeaktion, Landhaus, 2. Stock

(Galeriestiege).

Der Bundespräsident hat bis auf Widerruf, längstens bis
31. Dezeinber 1936, den Mitgliedern der Bundesregierung
das Recht übertragen, in ihrem Verwaltungsbereich öffeirtlich-
rechtlichen Staatsbedienstetm des Dienststandes, die der Dienst¬
hoheit des Bundes unterftchen, den Titel und Charakter eines
Dienstpostens zu verleihen, hinsichtlich dessen er ihnen das
Recht auf Ernennung übeüragen hat. Die gleiche Ermächti¬
gung erhielt der Präsident des Rechnungshofes.

„Kommen Sie, Oberst."
Lynd gab nach, und so gingen sie beide zu dem Salou.
„Sie sind wirklich ein sehr kluger und umsichtiger Mensch,

Smith. Wenn mein Junge nur auch so ruhig und vernünftig
gewesen wäre wie Sie —" Er blieb plötzlich stehen und sah
Smith au. „Meine Schwiegertochter hat Ihnen vermutlich
schon viel erzählt?"

Smith nickte. „Ich wußte aber fast alles schon."
„Ja , in Ostasien wird so etwas schnell bekannt," erwiderte

Lynd bitter. „Es hat mich damals schwer getroffen." Unbe¬
wußt flüchtete er sich aus seiner Furcht vor der Zukunft in den
Schmerz der Vergangenheit.

„In einer Krisis wie dieser," sagte Smith langsam, „wären
Sie vielleicht geneigt, mir etwas anzuvertrauen, was Ihnen
später leid täte."

Lynd schüttelte den Kopf.
„Ich war wegen meines Sohnes stets in Unsicherheit.

Schon in seiner Kindheit hat er mir nie Freude gemacht,"
sagte er zögernd, als sie weitergingen.

Smith zog den Vorhang vor dem Eingang des Rauch¬
zimmers zurück.

„Wir brauchen ihn jetzt noch nicht zu schließen, das hat
noch Zeit bis heute abends," meinte er. Dann schlug er auch
die innere Portiere zurück, so daß Lynd eintreten konnte.
„Ich habe Wheeler noch nicht gefragt, ob vor Dunkelheit noch
Land in Sicht kommt. Aber das wird er uns ja beim Mittag¬
essen erzählen."

Veronika kam ihnen mit einem Feldstecher in der Hand
entgegen.

„Wissen Sie, daß wir von hier aus die Küste sehen können?"
fragte sie.

„So? Das ist mir neu," erwiderte Lynd. „Smith hat eben
vorgeschlagen, einen Cocktail zu trinken."

„Aber wollen wir nicht erst einmal Ausschau halten?" Sie
reichte ihm das Glas. „Man kann deutlich die Spitzen von
zwei hohen Bergen erkennen."

„Nein, ich möchte sie nicht sehen," sagte er bedrückt.

Sie verstand, daß er das Land nicht sehen wollte, in dem
man seinen Sohn gefangcnhielt.

„Wir fahren doch jetzt ncch Uvea?" sagte Smith, der irgend
etwas sagen wollte, um dcs drückende Schweigen zu brechen.
„Das liegt doch wohl auf der andern Seite?"

Veronika sah ihn dankbar an.
„Ich hatte noch gar nicht daran gedacht, mich nach Back¬

bord umzuschauen."
„Sie können es wohl vcn hier aus auch nicht sehen," ver.

sicherte er. „Nach allem, was ich auf der Karte gesehen habe,
sind die beiden Berge von Neukaledonien nahezu zweitausend
Meter hoch und man sieht sie natürlich viele Meilen auf die
See hinaus. Uvea ist dagegen nur eine flache Koralleninsel,
die kaum aus dem Wasser berausragt und wahrscheinlich schon
auf eine Entfernung von zehn Seemeilen nicht mehr zu
sehen ist."

Der Salonstemard kam, md Lynd gab ihm den Auftrag.
Veronika hatte sich besser in der Hand als der Oberst und

seine Frau. Sie war auch ruhiger und überlegter als am
Tage vorher, wenigstens äußerlich. Innerlich wurde sie eben¬
so von Erwartung und Spannung beherrscht wie die anderen.
Für sie war es doch die große Entscheidung ihres Lebens.
Bei einem Mißerfolg mußte sie alle Hoffnungen begraben,
und wenn der Plan gelang, wurde sic wieder glücklich. Aber
es war ein schlechtes Vorzeichen, daß Lynd nicht an seinen
Sohn glaubte. Und sic mußte sich mit ihm verstecken und ein
heimliches Leben führen. Hatten die Jahre, die Adrian unter
so entehrenden und schrecklichen Zuständen hinter jenen hoch,
ragenden Bergen verbracht hatte, ihn gebessert, so daß er all
die Liebe, Zuneigung und Aufopferung verdiente, die sie ihm
entgegenbrachte?

Als der Steward zurückkehrte, nahm Smith einen großen
Zug aus seinem Glas und lächelte zuversichtlich. Sie würden
schon durchkommen. Wheeler würde mit dreißig Knoten Ge¬
schwindigkeit von den dunklen Höhenzügen im Westen fliehen,
und es würde alles gut 'ein. Die Liebe einer solchen Frau
konnte Wunder wirken— Wunder! (Forts, folgt.)
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Monlag , den 13. Jänner.
7 Uhr : Weckruf. Turnen.
7.15 Uhr : Der Spruch.
7.20 Uhr : Zeitzeichen . Nachrichten.
7.25 bis S Uhr : Frühkonzert . lSchallplatten .) — Franz von Sion:

Frühlingseinzug . Marsch . — Edvard Krieg : Soloeigs Lied . —
Francis Popn : Suite Orientale : a) Die Tänzerinnen : b) Am Gan¬
ges : c) Die Elfen : Ü) Patrouille . — Franz Liszt : 0 lieb , so lang
du lieben kannst . — Lindiay -Theimer : Vincta -Glocken, Walzer . —
Paul L .ncke: Freut euch des Lebens , Potpourri . — Emil Wald¬
teufel : Ein Snmmerabend , Walzer.

9.10 Uhr : Morgenbericht.
10.20 Uhr : Schulfunk . Dr . Ralph Eberl -Elber : Handwerk bei den

Negern von Oberguinea.
11.30 Uhr : Bauernmujik . lSchallplatten .) — Sykora : Am Wörther

See . — Weih : Halltaler Ländler . — Fllihli Chilbi . — Wallberger
Marsch . — Am Seenachtsfest . Schottischer . — Echo vom Dreispitz,
Ländler . — Erzherzog -Ivhann -Iodler.

12 Uhr : Vom doppelten Ich . Zwei Geschichten von Rosa Schäfer
und Arthur Ernst Rutra . Es spricht Berthe Großbard.

12.20 Uhr : Mittagskonzert . lSchallplatten .) — Paul Lincke: Musi¬
kalisches Wettrennen . Potpourri . — Luigini : Ballett Egyptien . —
Johann Strauß : Potpourri aus der Operette „Wiener Blut ". —
Will Meisel : Lustiges Wien . Konzertwalzer.

13 Uhr : Zeitzeichen . Wetterbericht . Mittagsbericht.
13.10 Uhr : Fortsetzung des Mlttagskonzertes . Opecupotpourris.

— Querschnitt durch Mozarts Opern . — Giuseppe Berdi : Potpourri
aus seinen Opern . — Friedrich Smetana : Phantasie aus der Oper
„Die verkaufte Braut " . — Iaromlr Weinbcrger : Phantasie aus der
Oper „Schwanda . der Dudelsackpfeifer ". — Giacomo Puccini : Pot¬
pourri aus seinen Overn.
^ 14 Uhr : Alfred Cortot , Klavier . (Schallplatten .) — Walzer von
Frederic Chopin . Nr . 7 in cis -moll . — Nr . 8 in As -dur . — Nr . 9
m As -dur. — Nr . 19 in h-moll. — Nr. 11 in Ges-dur. — Nr . 14
in e-moll . — Nr . 13 in Des -dur.

14.30 Uhr : Verlautbarungen.
15 Uhr : Zeitzeichen.
15.20 Uhr : Jugendstunde . Jugend will in die Welt . Ein Tag in

Syrien . Es spricht Dr . Walter Frenzl.
15.40 Uhr : Stunde der Frau . Dr . Gustav Chamrath : Rechts¬

beratung.
16 Uhr : Nachmittagsbericht.
16.05 Uhr : Konzertakademie . Tilly Fuchs (Sopran ). Walter Gut-

mann (Violine ), Iacgues de Menasce (Klavier ). Am Flügel : Doktor
Philipp de la Eerda . — Gesangsvorträge . — Johannes Brahms:
Rhapsodie g-moll . — Jacques de Menasce : Variations Orientales.
— I . S . Bach : Rondeau et Badmerie . — W . A. Mozart : Rondo.
— Henri Wienawski : Scherzo tarantelle.

17 Uhr : Dr . Walter Klein : Improvisation am Klavier.
17.20 Uhr : Die vier Richters . Gesangs -Gitarristen . lSchallplatten .)

— Der Wilddieb . Volkslied . — Frey -Rosendahl : Bitte , grüßt mir.
liebe Sterne . — Clewing : Alle Tage ist kein Sonntag . — Schwarz-
braun ist die Haselnuß . Marschlied . — Bastyr : Das Bergmannskind,
Lied . — Pfeil -Neumann : Mein Himmel auf der Erde . Lied , —
Carillon : Mütterlein , Lied . — Besiel -Baumgart : Vergißmeinnicht,
Walzerlied,

17.50 Uhr : Einführung in die Radiotechnik . Dr . Ing . Friedrich
Venz : Der Rundfunksender.

18.10 Ubr : Burgenländische Stunde.
18.35 Uhr : Thomas MacEollum : Englische Sprachstunde.
15 Uhr : Zeitzeichen , 1. Abendbericht . Wetterbericht.
15.10 Uhr : Mitteilungen des Heimatdienstes.
15.20 Uhr : Polizeiliche Funkstnnde . Hofrat Dr . Scholz : Bekämp-

funa des Straßenbettels.
19.30 Uhr : Programm nach Ansage.
20 Uhr : Ländersendung . — (Uebertragung aus Linz .)
21 Uhr : Karl Maria 0. Weber : Iugendmeffe . Leitung : Dr . Georg

Gruber . Einleitende Worte : Dr . Konstantin Schneider . Hofmnstk-
kapelle.

22 Uhr : 2.  Abendbericht.
22.10 Uhr : Wiener Weisen . Quartett Bert Silving . — Hermann

Leopold !: Mil dem Ueberraichungszug . — Johann Strauß : Nur sür
Ratur . Walzer . — Rudolf Hauptmann : Nur a Geld ist das Höchste
auf der Welt . — Robert Stolz : Ein Stückerl vom Glückerl . —
Richard Fall : Das Weiberl und das Weinderl . — K. M . Ziehrer:
Verliebt . Romanze . — Johann Strauß : Treu fein , das liegt mir
nicht. — Edm . Eysler : Komm mit mir ins blaue Paradies . — Robert
Stolz : Singend und klingend ruft dich das Glück. — Bert Silving:
Eine Fahrt ins Blaue . — Hermann Leopold !: Erft kommt Oester¬
reich. — Hans Frankowiky : n) Wenn der Wein blüht : b) Rielen-
durst . — Heinrich Strecker : In Petersdori . — F . P . Fiebrich:
A füaßer Traum . — A. W . Iurek : Heut ' hätt ' i Lust auf 0 Drahrerei.
— Kuno Eefoli : Geh ' nicht vorbei . — Bert Silving : a) Märchen,
die uns der Wind erzählt : b) Ja so ein fefrfies Walzerlied . — Viktor
Flemming : Schönes Mädel , teremtette . — Ralph Benatzky : A Mebl-
speis ! — Rudolf Kronegger : I keim kan Neid . — Josef Strauß:
Dorsschwalbeu aus Oesterreich . Walzer . — Robert Stolz : Frühjahrs-
parads . Marsch.

23.25 Uhr : Verlautbarungen.
23.40 bis 1 Uhr : Tanzmusik . Jazzkapelle Frank Fox . Ans dem

Kursalon Palais de danse.

Dienstag , den 14. Jänner.
7 Uhr : Weckruf. Käthe Hye : Turnen . Am Flügel : Franz Iilg.
7.15 Uhr : Der Spruch.
7.20 Uhr : Zeitzeichen . Nachrichten.
7.25 bis 8 Uhr : Frühkonzert . (Schallplatten .) — Franz von Suppe:

Dichter und Bauer , Ouvertüre . — Karl Millöcker : Ich knüpfte manche
zarte Bande . Lied aus der Operette „Der Bettelstudent " . — Johann
Schrammel : Wien bleibt Wien ! Marsch . — Waldmann : Sei gegrüßt,
du mein schönes Sorrenl . Lied . — Heimweh , russischer Marsch . —
Jean Gilbert : Fern vom Ball . — Joyce : Traumwalzer . — Franz
von Suppe : Ouvertüre zur Operette „Bauditeustreiche " .

9.10 Uhr : Morgenberichk.
11.30 Uhr : Dr . Rudolf Zorzut : Italienische SprachsMnde.
12 Uhr : Miltagskonzert . Dirigent : Hans Faltl . Notitandslapelle.

— Eduard Wagnes : Felsenfest fürs Vaterlandl Marsch . — Josef
Lanner : Die Werber . Walzer . — D . F . Ander : Ouvertüre zur Oper
„Leicester " . — Johannes Brahms : Ungarischer Tanz Nr . 2.  —
W . A. Mozart : Melodien aus der Oper „Don Juan ". — Will
Meisel : Schön ist jeder Tag . Serenade . — Emil Palm : Regen¬
tropfen Tango,

13 Uhr : Zeltzeichen . Wetterbericht . Mittagsbericht.
13.10 Uhr : Fortsetzung des Mittagskonzertes . — Karl Komzak:

Fideles ffiien . Walzer . — Brandt -Kreisler : Du aller Etephansttrrm.
— D'Anrbrosio : Canzonetta . — Viktor Hrubn : Aus fröhlichen Zeiten.
Potpourri . — Roman Domanig -Roll : Eechts . Leutln , so wars anno
dreißig in Wien . — Erwin Frim : I komm aus Grinzing . Lied . —
Bruno Uber : Kleiner Soldat . Tango . — Robert Stolz : Sei mir
wieder gut . kleine Frau . Tanzlied . — Hans Faltl : Lehner -Marsch.

14 Ubr : Franz Volker . Tenor . lSchallplatten .) — Richard Wagner:
„Rienzi " . Gebet : „Lobengrin " : a > Atmest du nicht : b) Lohengrins
Abschied : „Der fliegende Holländer " : a) Stcuermannslied : b) Eava-
tine : „Die Walküre " . Winierstürme wichen dem Wonnemond : „Die
Meistersinger von Nürnberg " . Nun fanget an.

14.30 Uhr : Verlautbarungen.
14.40 Ubr : Zeitzeichen.
15.20 Uhr : Kinderstunde . Alt -Wiener Spaziergänge . Marianne

Kuronda.
15.40 Uhr : Stunde der Frau . Dr . Valerie Bruck : Aerztlichec Rat¬

geber.
16 Uhr : Nachmittaqsbericht.
16.05 Uhr : Aus Tonfilmen . lSchallplatten .)
17 Uhr : Ing . Oskar Gristemann : Bastelstunde . Für die Kleinen:

Audienz bei Prinzeßchen Himmelblau . Für die Größeren : Neu-
artlaes Futterhäuschen , l . Teil.

17.30 Uhr : Konzertstnnde . Sophie Eapek -Angermayer (Sopran ),
Idus Foihy (Klavier ). Am Flügel : Ferdinand Rebay . — Johannes
Brahms : a) In stiller Nacht : b) Erlaube mir , sein' s Mädchen ; c) Die
Sonne scheint nicht mehr : d) Schwesterlein . — Theodor Relmcmn:

| a) Lindenlaub : b) Spinnerliedchen . — Franz Liszt : Le mal du pays.
I — Johannes Brahms : a) Zwei Intermezzi , op . 118 ; b) Ballade.

18 Uhr : Der moderne Kirchenbau . Dr . zur. et phil . Richard Kurt
Donin : Was lehren uns die alten Kirchen für den modernen

! Kirchenbau?
i 18.25 Uhr : Louis Riviere : Französische Sprachstunde.
i 18.50 Uhr : Volkswirtschaftliche Rundschau . Dr . Ernst Lagler : Die
- ländliche Gesellschaft im Industriesystem des 19. Jahrhunderts,
j 19 Uhr : Zeitzeichen . 1. Abendbericht . Wetterbericht.

19.10 Uhr : 25 Jahre österreichischer Tonfilm.
i 18.40 Uhr : Ans Werkstatt und Büro . Der Arbeiter in der Dichtung

und im Lied.
20.10 Uhr : Barmusik . Aussübrende : Otto Neuinan » (Gesang ). Am

Doppelflürel : Blond ! Putschögl und Rudi Timpelteld.
20.40 Uhr : Das klingende Wien . IV. Einleitende , verbindende

Worte und Gesang : Dr . Joses Bergauer . lUnd Schallplatten .) Am
Flügel : Kurt Zahradnik,

21.35 Uhr : Das Feuilleton der Woche. Dr . Josef Wenter.
22 Uhr : 2. Abendbericht.
22.10 Uhr : Die bedeutendsten Klavier - und Orgelwerke von

Johann Sebastian Bach . (Ein Zyklus .) — Dos alte Jahr vergangen
ist. Choraworspiel . — Aus dem wohltemporterten Klavier . 1. Band:
a ) Präludium und Fuge fis -moll ; b) Präludium und Fuge As -dur.
— Tokkata und Fuge F -dur für Orgel . — Franz Schütz (Klavier
und Orge .').

22.40 Uhr : Winterfreuden in Oesterreich (tschechisch).
22.50 Uhr : Unterhaltungskonzert . Dirigent : Alois Dostal . Not-

standsorchsster . — Johann Strauß -Lindemanu : Unter dem Grillen¬
banner . Marsch . — Alois Dostal : Bad Haller Promenaden . Walzer.
— Giacomo Rossini : Ouvertüre zur Oper „Der Barbier von Sevilla " .
— Andre Hummer : San Remo . Serenade . — Joses Strauß : Feuer-
sest. Polka srancaise . — Francis Popy : Suite -Ballett.

23.30 Uhr : Verlautbarungen.
23.45 bis 1 Uhr : Fortsetzung des Unterhaltungskonzertes . — Oskar

Straus : Ouvertüre zur Operette „Ein Walzertraum " . — Riko Dostal:
Szenen aus der Operette „Clivia " . — Karl Hieß : Ehanson bonheur.
— Peter Landl : Biene und Bär . humoristische Polka sür Pikkolo
und Fagctt . — Emmerich Kalman : Faschingsfeewalzer . — Robert
Stolz : Zwei Stücke aus dem Tonfilm „Herbstmanöver " : o) Aus der
Heide blüh 'n die letzten Rosen . Lied ; b) Ost fängt das Glück beim
Walzer au , Walzer . — Viktor Hruby : Bon Wien durch die Welt.
Potpourri . — Alois Dostal : Der Sieger . Marsch.

Mittwoch , den 13. Jänner.
7 Uhr : Weckruf. Turnen.
7.15 Ukr : Der Spruch.
7.20 Uhr : Zeitzeichen . Nachrichten.
7.25 bis 8 Uhr : Frühkonzett . lSchallplatten .) Im Dreivierteltakt.

— Döring : Mondscheinwalzer . — Emil Waldteufel : Goldregen,
Walzer . — Hall : Hochzeit der Winde , Walzer . — Josef Lanner:
Marienwalzer . — Johann Strauß : Seid umschlungen . Millionen.
Walzer . — Translateur : Wiener Zugvögel . Walzer . — Joses Strauß:
Sphärenklänge . Walzer . — Job . Strauß : Schotzwalzer . — German:
Ein Walzer ans Wien.

9.10 Uhr : Morgenberichk.
10.20 Uhr : Schulfunk . K. M . Klier : Wie mau Dolkskieder findet.
11.30 Uhr : Stunde der Frau.
12 Uhr : Mittagskonzert . lSchallplatten .) Unterhaltungsmusik . —

Georg Jarno : Potpourri aus der Operette „Die Försterchrlstl " . —
Johann Sttauß -Melichar : Man braucht von Zeit zu Zeit doch ein
bißchen Zärtlichkeit , Polka aus der Operette „Die Tänzerin Fanny
Elßler . — Melodien aus alten ungarischen Volksliedern . — Ball:
Lieb mich und die Welt ist mein . Lied . — Karl Komzak : Bakmer
Madln . Walzer . — Leise tönt die Abendglocke . Volkslied . — Earena:
Die Geheimnisse der Etsch. Walzer . — Tik-ti . ttk-ta . Lied . — Frim-
Barnay : I komm aus Grinzing . Wiener Lied . — Leopold : Vindo¬
bona , Wiener Volksmusik , — Bruno Grauichstaedten : Zuschaun kann
i »et. Lied . — Blaauw : Die Spieluhr , Glockenintermezzo.

13 Uhr : Zeitzeichen . Wetterbericht . Mittagsbericht.
13.10 Mir : Fortsetzung des Mittagskonzertes . Alte und neue fran¬

zösische Musik. — I . Ph . Rameau : „Castor und Pollux ". Ballett:
a) Gavotte : b) Tambourin ; c) Menuett : d) Paffepied . — Bincent
d Indy : Symphonie für Orchester mit obligatem Klavier über ein
Thema aus den Cevennen , G -dur . — Maurice Ravel : Streich,
guartett f°moll , vier Sätze . — Florent Schmitt : Rhapsodie Viennoise.

14 Uhr : Vladimir Äorowitz . Klavier . (Schallplatten .) —- Georges
Dlzet -Horowitz : Variationen über Themen aus der Oper „Carmen " .
— Frederic Chopin : Mazurka cis -moll . — Ernst von Dohnonyi:
Capriccio s-moll . — Franz Liszt : Dalse oubliee . — Pagamni -Liszt-
Busoni : Pagamm -Etude Es -dur . — Vladimir Horowitz : Danse
excentrique.

14.30 Uhr : Verlautbarungen.
15 Uhr : Zeitzeichen.
15.20 Uhr : Kinderstunde . Berta Dlrry : Lustige Spieiftunde.
15.40 Uhr : Dr . Leo Klemensiewicz : Keramik , ein wichtiger In-

dustriezwcig.
16 Uhr : Nachmittagsbericht.
16.05 Uhr : Zltberkonzert . (Schallplatten .) — Abt : Wo die Alpen-

rosen blichn. — Vries : Neckereien. Caprice . — Ruber : Kniebohrer
— Freundorser : Der Weg zum Herzen . Walzer . — Freundorser:
Uebermut Morsch . — Chlumskn : Trommelmarsch . — Peuschel:
Edelweiß . — Derksen : Fürs Herz und Gmüt , Potpourri . — Ober-
meier : Scherzende Amoretten , Polka . — Freundorser : D ' Sicherte
Ländler . — Kollmaneck : Iris . Walzerintermezzo . — Karl Komzak:
Erzherzoc -Albrecht -Marfch.

16.50 Uhr : Hans Kölbl : Aus der Praxi « für dl« Praxi , im Obst-
und Gemüsebau . Zwergobst.

17.05 Uhr : Stunde österreichischer Komponisten der Gegenwart.

lunger ^ ruhlmgswiese : c) Das weiß nur ich und weiß der Wind:
d) Abend am Meer ; e) Sonett an Wien . — Ioh . Müller -Hermann:
Sonate für Violoncello und Klavier . G -dur , op. 17.

17.55 Uhr : Wir besuchen einen Künstler . Dr . Karl Hareiter : Der
Maler Ferdinand Kitt.

18.10 Uhr : Dr . Anton Widmann : Die Aufnahme der Tättgkeit
durch den Band der österreichischen Gewerbetteibenden und seine
Innungen und Zünfte . Stunde der gewerblichen Hauplkörperschast.

18.35 Uhr : Hugo Steiner : Esperantokurs.
19 Uhr : Zeitzeichen . 1. Abendbericht . Wetterbericht.
19.10 Uhr : Erwin Benesch : Neue Bücher aus der alpinen Literatur.
19.30 Uhr : Viertes Symphoniekonzert . Gesellschaft der Musik-

freunde -Ravag . Dirigent : Oswald Kavosta . Mitwirkend : Ruda Fir-
kusny (Klavier ). Wiener Symphoniker . Einführende Worte : Dr . Ernst
Decsey. — I . S . Bach : Suite sür Flöte und Stretchorchester h-moll.
— Johannes Brahms : Dritte Symphonie F -dur . — Anton Dvorak:
Konzert für Klavier und Orchester g-moll . op . 33. — Zoltan Koüaly:
Tänze aus Galanta . — Georges Enesco : Rumänische Rhapsodie
Nr . 1. op . 11. — (Uebertragung aus dem Großen Musikvereinssaal .)

21.50 Uhr : Militärkonzert . Dirigent : Kapellmeister Otto Wocek.
Regimentsmusik des Niederösterreichischen Infanterieregiments Gene¬
ral der Infanterie Karl Baugoin Nr . 5. — Charles Gounod : Marsch
aus der Oper „Die Königin von Saba " . — Wilhelm Kienzl : Vor¬
spiel zum 2. Akt der Oper „Der Kuhreigen ".

22  Uhr : 2. Abendbericht.
22.10 Uhr : Fortsetzung des Militärkonzertes . — Johann Strauß:

Ouvertüre zur Operette „Der Zigeunerbaron ". — K. M . Ziehrer:
Wiener Bürger . Walzer . — Hans Weber : Sapanow -Äarsch —
Heinrich Strecker : Drunt ' in der Lobau . Lied und Slowfox / —
Robert Stolz : Lieber Kamerad , reich mir deine Hand . Marschlied
aus dem Tonfilm „Herbstmanöver " . — Joses Strauß : Wiener
Fresken . Walzer . — Franz Lehar : Baron -Lehar -Äarsch . — Wilhelm
Wacek : Wiener Kunstnachrichlen . Potpourri . — Karl Komzak:
Technikerdlut . Polka srancaise . — I . W . Gcmglberger : Die kleine
Kompagnie . Revue Intermezzo . — Hans Schneider : Hab ' Acht!
Schlager kommen ! Potpourri . — Hans May : Der Mai . der Mai.
der Mai . Foxtrott . — Ralph Benatzky : I muß wieder einmal in
Grinzing sein. Lied . — Otto Wacek : Graz . Hurra ! Marsch.

23.30 Uhr : Verlautbarungen.
23.45 bis 1 Uhr : Unterhaltungsmusik . Quartett Adolf S -isberth.

Donnerstag , den 16. Jänner.
7 Uhr : Weckruf. Käthe Hye : Turnen . Am Flügel : Franz Iilg.
7.15 Ubr : Der Spruch.
7.20 Uhr : Zeitzeichen . Nachrichten . Wettervorhersage.
7.25 bis 8 Uhr : Frühkonzrrt . lSchallplatten ). — Richard Eilenberg:

Petersburger Schlittenfahrt , Galopp . — Karl Robrecht : Erstes und
zweites Walzerpotpourri . — Paul Lincke: Siamesische WachtparadS,
Charakterstück . — Paul Lincke: Glühwürmchenidykl . — Ungarisch«
Melodien , Bolksliedcrpotpourri . — Mürl : Klange aus dem Helen «n-
tal , Walzer . — Nolden : Zigcunerträume , Walzer.

9.10 Uhr : Morgenbericht . _ , . . . .
11.30 Uhr : Stunde der Frau . Max R . Funke : Die Frau in Abts-

sinien . . .
12 Uhr : Mittagskanzert . Dirigent : Joses Holzer . Funkorchester der

Wiener Symphoniker . — Friedrich von Flotow : Ouvertüre Mir
Oper „Stradella " . — Eugen d'Albert : Phantasie aus der Oper „Di«
toten Augen " . — Berndt Buchbinder : Prihoda -Sersnads . — Ali
Pach : Mandarin . — Johann Strauß : Promotionenwalzer . — Karl
Komzak : Für meine Freunde , Potpourri.

13 Uhr : Zeitzeichen , Wetterbericht . Mlttagsberichl.
13.10 Uhr : Fortsetzung des Mittagskonzerte ». — Fritz Recktenwald:

Auszug der Avantgarde . Marschiniermezzo . — Oskar Iafcha : Musi¬
kalische Szene aus der Operette „Die Brasilianerin " . — Iohchm
Strauß -Stalla : a > Ländler aus der Operette „Die Tänzerin Fanny
Elßler " : b> Uns g'bört der Sonntag , Marschlied — Dominik Ertl:
Am Elbegestade , Walzer . — Camillo Moreno : Jon Pontius zu
Pilatus , Potpourri.

14 Uhr : Heinrich Rehkemper . Bariton . (Schallplztten .) — Frans
Schubert : o) Mein !: b> Auf dem Wasser zu singen . — Johann «?
Brahms : a ) Die Botschaft : b> Nicht mehr zu dir zu gehen . — Hugo
Wols : a > Der Rattensänger : b) Austrag : c) Der Feuerreiter ; d) Stor-
chenbotschaft.

14.30 Uhr : Verlautbarungen.
15 Uhr : Zeitzeichen.
15.20 Uhr : Kinderstunde . Max Buyiwackel . der Amrisenkalser . Es

erzählt Grete Doris.
15.40 Uhr : Gemcinschastsstunde der arbeitslosen Jugend . Franz

Sedlacek : Der Wintersport der arbeitslosen Jugendlich «» .
16 Uhr : Nachmittagsbericht.
16.05 Uhr : Unterhaltungsmusik . (Schallplatten .) — Adolphe Adam:

Ouvertüre zur Oper „Wenn ich König wär '" . — Friedrich von Flotow:
Ach, so fromm , Arie aus der Over „Martha " . — Franz Liszt : Zweite
ungarische Rhapsodie . — Mooest Moussorgskij : Tanz der Küchlein
in der Eierschale , — Sergei Bortkiewicz : Im Hühneryos . — Engel:
Tylophonismus . — Josef Strauß : Dorsschwalbeu aus Oesterreich.
Walzer . — Die Wolga entlang , russisches Volkslied . — Franz
von Blon : Der Zug der Gnomen , Eharakterstück . — Silcher : Morgen
muß ich fort von hier . — Leise tönt die Abendglocke , Volkslied . —
Di Eapua : Maria Mari . — Sommerfeld : lieber Berg und Toi,
Galopp . — Oskar Straus : Die Musik kommt , Morschlied.

17 Uhr : Paul Henning : Wesen und Technik der Serienphoto,
graphie.

17.20 Uhr : Dr . Iosesine Widmar : Wiener Faschingstcadition.
17.30 Uhr : Violoncellovortcäge . Richard Krotscknk (Violoncello ),

Am Flügel : Otto Schulhof . — Ludwig van Beethoven : Zwöls Va¬
riationen über ein Thcrna ans „Judas Maccabäus " von Georg
Friedrich Händel . Serge Bonticwicz : Elegie . — Edrardo Gronados:
Spanischer Tanz . — Gocns : Scherzo . — Alfred Arbter : Romanze.
— David Popper : Mazurka . ; ‘ ■

18 Uhr : Verlautbarungen der Oesterreichischen Kunststeüe.
18.05 Uhr : Unw .-Prof . Dr . Wilhelm Schmidt : Klima und Schütt,
18.20 Ubr : Die Vundestbeaterwoche.
18.25 Uhr : P . Dr . Marlin Gusinde : Der Amerikrnistenkongrrtz in

Sevilla.
18.50 Uhr : Wissenschaftliche Nachrichten der Woche.
19 Uhr : Zeitzeichen , 1. Abendbericht . Wetterbericht , alpiner Wtt-

terdienst.
19.10 Uhr : Mitteilungen des Helmatdienstes.
19.20 Uhr : Ein Melodienspicgel . Die Humoreskimos . Am FLael:

Walter Huber . — Ludwig Bilokapa : Wochenschau . — Alexander
Steinbrecher : Ein Sträußchen Rosmarin . — Ludwig Bilokapa : Pot¬
pourri volkstümlicher Melodien . — 5rans Frankowsky : Im Zeiserl¬
wagen . — Ludwig Bilokapa : Wir stiegen um die WKt . — Malatesta:
Wiegenlied . — Ludwig Bilokapa : Das Volkslied . — Johann Strauß:
An der schönen, blauen Donau . Walzer . — Mariolti : O Marianne.

20 Uhr : „Peter Slgmair ." Ein Tiroler Spiel in drei Auszügen
von Franz Abler (Uraussührung ). Spielleitung : Dr . Hans Nüchtem.
— Personen : Georg Sigmair , der alte Tharerwiri : Peter Sigmair.
sein Sohn : Burgl . Peters Weib ; der kleine Iörgl . beider Kind;
der Pfarrer : Wallner , Landsturmkommandant : Heiher , Lechner . Kos-
ler , Gandler , Landstürmer : das Windeggerbäueick ; Gottlieb , sein
Sohn ; der Schmied : der windische Ludwig : die Tbres : Rosl , Kell¬
nerin ; ein sranzösischer Ossizier : iranzösischer Soldat . — Französisch«
Soldaten . Ort der Handlung : Mitterolang im Prstertal . Zeit der
Handlung : Ende 1809.

22 Uhr : 2. Abendbericht.
22.10 Ubr : Schneeberichte aus Oesterreich.
22.35 Uhr : Max Negers Kammermusik . (Ein Zyklus .) Strslch-

quartetl Es -dur , op . 109. Ausführende : Das Mildner -Quortett.
23.10 Uhr : Verlautbarungen.
23.25 bis 1 Uhr : Tanzmusik . Jazzkapelle „The Blue Boys " . (3«;

fang : Egon Groß . Aus dem 5zaus Palmhof.

Freitag , den 17. Jänner.
7 Uhr : Weckruf. Turnen.
7.15 Uhr : Der Spruch.
7.20 Uhr : Zeitzeschen , Nachrichten . Wettervorhersage.
7.25 bis 8 Uhr : Frühkonzert . (Schallplatten, ) — Ralph Benatzky:

Wiener Walzer . — Iägerliederpoipourri . — Leon Iesfel : Im Svie !''
warenladen . Charakterstück . — Paul Lincke-Potvourn . — Plessow:
Wir bitten zum Tanz , Potpourri , — «siede : LeuchtkäferchenS Stell¬
dichein, Charakterstück . — Volksliederpotpourri,

9.10 Uhr : Morgenberichk.
10.20 Uhr : Schulfunk . Englische Sendung.
11.30 Uhr : Stunde der Frau.
12 Uhr : Mittagskonzert . Dirigent : Josef Holzer . Funkorchester der

Wiener Symphoniker . — Johann Strauß : Ouvertüre zur Operette
„Indigo und die vierzig Räuber " . — Oskar Nedbal : „Der faule
Hans ". Ballettsuite . — Christoph Willibald Gluck: Reigen seliger
Geister , aus der Oper „Orpheus " . — Alexander Roelens : Menuett.
— Emil Waldteufel : Liebeswerbung . Walzer . — De Koutski : Das
Erwachen des Löwen . Charakterstück . — Hans Klimmt : Unter Oester,
reichs Fahnen . Marschpotpourri.

13 Ubr : Zeitzeichen . Wetterbericht . Mittagsberich ' .
13.10 Uhr : Fortsetzung des Mlttagskonzertes . — Ferry Wilhelm

Gebauer : Servus , hier Bisamberg ! Marsch . — Karl Stix : italie¬
nische Lustspielouverture . — Walter Borchert : Run ) um die Wolga,
Walzerpbantasie . — Josef Heller : Dein Herz ist ein Reliquienschrem,
Wiener Lied . — Johann Strauß : Wiener Blut . Walzer . — Alben
W . Ketelbey : Silbcrwolken . indianisches Intermezzo . — N . Dostal:
Servus Wien ! Potpourri.

14 Uhr : Karl Muck dirigiert . (Schallplatte » .) — Richard Wagner:
„Götterdämmerung " : a) Siegfrieds Rheinsahrt ; b) Siegfrieds Trauer¬
marsch . — Richard Wagner : „Parsisal " . Vorspiel.

14.30 Uhr : Berlautbarungen.
15 Uhr : Zeitzeichen.
15.20 Uhr : Jugendstunde . Musik sür zwei Violoncelli : Aussührende:

Franz .Kvarda und Theo Salzmann . — Sebastian Lee : Duo op. 39.
Rr . t . — Giovanni Battista -Biotti : Duo op. 29, Nr . 2.

18.50 Ubr : Frauenstunde . Aus Sudermanns Briefen an fein«
Frau . Es liest Hilde Weinberger.

16.10 Ubr : Nachmittagsbericht.
16.15 Uhr : Aus bekannten Opern . lSchallplatten .) — Albert

Lortzing : „Der Waffenschmied ". Ouvertüre . — Giuseppe Berdi:
„Aida ", Phantasie . — Rickard Wagner : „Lohengrin " . Bravtchor.
— Ambroise Thomas : „Mignon ". Ouvertüre . — Georges BIz «t:
„Carmen ", Potpourri . — Richard Wagner : „Tannhäuser " . Ouver¬
türe.

17 Uhr : Ing . Lothar Fröhlich : Werkstunde sür Kinder.
17.30 Uhr : Konzertstunde . Elfriede Hedmont (Alt ) ; Hilde Schalk

(Klavier ). Am Flügcl : Robert Kuppelwieser . — Franz Schubert:
a) Halt : b) Eifersucht und Stolz : c> Die böse Farbe . — Christoph
Willibald Gluck: Ach ich habe sie verloren . Arie des Orpheus aus
der Oper „„Orpheus und Eurydike ". — Giacomo Meyerbeer : Ach
mein Sohn . Arie der Fides aus der Oper „Der Prophet " — Kla¬
viervorträge.

18 Uhr : Wochenbericht über Körpersport.
18.10 Uhr : Bericht über Reise- und Fremdenverkehr.
18.25 Uhr : Ing . Leo Gröger : In Nordamerika.
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19 Uhr: Zeitzeichen. 1. Abendberich«. Wetterbericht, alpiner Wet-leroreim.
19.19 Uhr: Stunde des Heimatdieiistes.
19̂ 9 Uhr: Unterhaltungskonzert. Dirigent : Josef Holzer. Funk-

orchester der Wiener Symphoniker. — Karl Pauspertl : Beduinen-
lager . Marsch. — Josef Bernauer : Ouvertüre zum Singspiel „Vom
Liegen m die Traufe . — Johann Wilhelm Ganglberger : Liebes-
ferenade. — Josef Strauß : Perlen der Liebe. Walzer. — Karl
Komzak: Wiener Plaudereien , Potpourri . — Jacques Offenbach-
Ouvertüre zur Operette „Die Großherzogin von Geroldstein". —
Franz Lehar : Pikanterien . Walzer . — Fritz Recktenwald: Achtuna.
wir gehen voran. Marschpotpourri.

29.59 Uhr: Kunterbunt. Zehn Minuten Unterhaltung.
21 Uhr: Europäisches Konzert.
22 Uhr: 2. Abcndbecicht.
22.19 Uhr: Künstlerjazz. (Orchester Paul Whiteman.) (Schall¬platten .)
22.59 Ubr: Frage mid Antwort.
2Z Uhr: Verlautbarungen , Straßenbericht.
2Z.15 bis 1 Ubr: Tanzmusik. Jazzkapelle Charly Gaudriot ; Ge¬sang: Ferry zzauk.

— Karl Robrecht: Rund um Lehar. Potpourri . - - Akkordeonsolo. —
Robert Vollstedt: Im Jlutomatensalon, humoristischesPotpourri.

19 Uhr: Zeitzeichen, Sportbericht.
19.19 Uhr: Fortsetzung des Unterhaltungskonzertes. — Emil Ra-

meis : Liebe mid Wein Marsch. — Heiterer Vortrag . — Pari Lnicke:
Ballcttouvcrture. — Akkordeonsolo. — Karl Komzak: Fidcles Wien,
Walzer. — Heiterer Vortrag . — Viktor Hruby: So singt nion nur in
Wien, Potpourri.

29 Uhr: Ewiges Gedicht. August von Platcn: Wie rafft' ich mich
auf . . .

29.95 Uhr: Unbekannte MeisterliederI. Ausfübrende: Hans Duhan
(Bariton ). Am Flügel : Josef Marx.

29.45 Uhr: Die Stimme zum Tag. Humor und Laune.
21 Uhr: Dos ist Paris . Eine Stadt und ihr Lied. Ein Querschnitt.

Leitung : Ludwig Unger.
22 Uhr: Abendbericht. Der Sport vom Sonntag.
22.29 Uhr: Fredrric Chopin. Julius Ifferlis (Klavier). — Ballade

As-dur, op. 47. — Zwei Mazurkas. As-dur und cis-moll. — Walzer
As-dur, op. 42. — Phantasie s-moll, op. 49. — Sechs Etüden aus
op. 10 und op. 25.

23  Uhr : Verlautbarungen.
23.15 bis 1 Uhr: Tanzmusik. Jazzkapelle Charly Gaudriot: Gesang:

Ferry Hauk.

Samstag , den 18. Jänner.
7 Uhr: Weckruf. Käthe Hye: Turnen . Am Flügel : Franz Iilg.
7.15 Uür: Der Spruch.
7.29 Uhr: Zeitzeichen, Nachrichten, Wettervorhersage.
7.25 bis 8 Uhr: Frühkonzert. (Schallplatten .) — Fransten : Liebe,

ja Liebe. Marschlieü. — Scotto : Petite Tonkinoise. Rheinländer . —
Franz Lehar : Wenn zwei sich lieben. Lied aus der Operette „Der
Rastelbinder". — R ĉkling: Waidmannsheil . Marsch. — Abt:
O Jugend , wie bist du schön. — Schubert-Berte : Potpourri aus der
Operette „Das Dreimäderlhaus ". — Perl : Gussy. Valse Rubato . —
Johann Strauß : Wer uns getraut, Duett aus der Operette „Der
Zigeunerbaron ". — Reckling: Revueriarsch.

9.10 Uhr: Morgenbericht.
11.30 Uhr: Stunde der Frau . Dr. Helene Stourzh -Anderle: Sollen

wir ewig jung bleiben?
12 Uhr: Mittagskonzert. (Schallplatten .) — Lanner -Walzerpot¬

pourri . — Franz von Suppe : Ouvertüre zur Operette „Die schöne
Galatbee". — Emil Waldteufel: Cspana, Walzer . — Johann Wilhelm
Ganglberger : Tirili . Konzertidylle. — Elliot-Smity : Das Eichkätz¬
chen, Intermezzo cavnce. — Noack: Die Spieluhr der Pompadour,
Charakterstück. — Leo Pondero : Ta hyen. chinesisches Ständchen.
— Iantzen : Eine Rei 'e durch die Schlagerwelt, großes Schlager¬
potpourri . — Ralph Benatzky: Sie kommen zmn Tee . . ., Tango
aus dem musikalischen Lustspiel „Bezauberndes Fräulein ". — Johann
Strauß : Thermen-Walzer . — Nowotny : Aller Ehren ist Oesterreich
voll, Marsch. — Krall : Hoch Habsburg . Marsch.

13 Uhr: Zeitzeichen. Wetterbericht. Mittagsbericht.
13.15 Uhr: Fortsetzung des Mittagskonzertes. — Cassola: Länd¬

liche Suite . — Georges Bizet : L'Arlesienne Suite . — Ludwig
van Beethoven : Adagio aus der Sonate Pathetigue . — Franz
Schubert : Forellenguintett . Variationen . — Hugo Wolf : Italienische
Serenade . Gustav Mahler : Urlicht aus der Zweiten Symphonie.
— Isaac Albeniz: Aue der Suite Espagnole.

14 Uhr: Rosa Ponselle, Sopran . (Schallplatten .) — Spontini:
Arie aus der Oper „D e Vestalin". — Giuseppe Verdi : „Aida", Leb
wohl, o Erde. Duett : ,Die Macht des Schicksals", Schlußterzett.

14.39 Uhr: Verlautbarungen.
15 Uhr: Zeitzeichen.
15.15 Uhr: Iugendbühne . „Zwerg Nase". Hörspiel für Kinder

von Josef Steck. Spielleitung : Otto Löwe. — Personen : Mutter
Anna : Schuster Anton ; Jakob ; die Hexe Kräuterweih ; die Gans
Mimi ; Schleckermund; Herzog Ferdinand ; Fürst Schlarasferl; ein
Diener. — Marktsrauen. Mädchen. Küchenjungen. Kinder, verschie¬
dene Stimmen.

16.15 Uhr: Nachmittagsbericht.
16.29 Uhr: Englische Sprachstunde. Miß Evelyn Heepe: A Rudyard

Kipliug Recital. , ,,16.45 Uhr: Wunschkonzert. (Schallplatten .)
18.15 Uhr: Star! M . Klier: Wir lernen Volkslieder. — Uebertra-

gung aus dem Kleinen Konzerthaussaal.
19 Mr : Zeitzeichens . Abendbericht. Wetterbericht, alpiner Wetter-

dienst. Sportbericht. „ .. .
19.10 Uhr: Paula Koeraus : Tanze >m argentinischen Camp. (Mit

Schallplatten .)
19 35 Uhr: Chorkonzert. Dirigent : Ferdinand Großmann . Wiener

Männergesangvereiu . — Friedrich Bayer : Deutsche Kantate für
Männerchor mit Baritonsolo , Orchester- und Orgelbegleitung. (Ur¬
aufführung) — Franz Burkhart : Bergarbeüerlied , Männerchor a
cappella (Erstaufführung). — Teilübertragung aus dem Großen
Musikvereinssaal. . .

20 15 Uhr: SÄlager -Entdeckuugsrelle. Enie bunte Fahrt ln tue
Welt heiterer Musik von Peter Herz. Expeditionsleitung: Max Schon¬
herr Reiseftthrung: Peter Herz. Musikalischer Fahrdienst : Hans Lang.
Mitwirkende: Rita Georg : Franz Schier: Das Boheme-Quartett
und Joses Drexlcr: Funkorchester der Wiener Symphoniker. Ferner
aus Schallplatten : Maurice Chevalier : Lucienne Bayer ; Bemammo
Gigli ; Oskar Karlweis.

21.40 Uhr: Wir sprechen über Film.
22 Uhr: 2. Abendbencht. , 0„„
22.10 Uhr: Diolinvorträge . Eugenia Uminska. Am Flugcl : Leo

Rosenek.
22.59 Uhr: Verlautbarungen . ^ ^ ,
23.05 Uhr: Tanzmusik. (Schallplatten .)
24 bis 1 Uhr: Zigeuuermusik. Ueberiragung aus Budapest.

Sonntag, den 19. Jänner.
8 Uhr: Weckruf. Der Spruch. , ,
8.05 Uhr: Zeitzeichen. Wettervorhersage.
8.19 Uhr: Käthe Hye: Turnen. Am Flügel : Franz Iilg,
8.39 Uhr: Der Ratgeber der Woche.
8 45 Uhr: Frühkonzert. (Schallplatten.) — Eamillo Morena: Was

die Donau erzählt. Walzerpotpourri , — Albert W. Ketelby: In einem
Klosterqarten — Johann Strauß : Bitte schon, Polka. Arman-
W Bei Lied und Wein. Marsch- und Tanzpotpourri - Zimmer:
Mosaik Potpourri . — Arthur Rubinstein: Melodie. — Weingartner.
Liebesfeier — Emil Waldteufel: Estudiantina . Walzer — Auf der
Wanderschaft, Potpourri bekannler Wanderlieder . — Golwyn : Froh¬
sinn im Dreivierteltakt. — Johann Strauß : Fledermaus -Polka.

9.45 Uhr: Geistliche Stunde. Uebertragung des Gottesdienstesaus

i^ühr^ Vaterläudischê Front: Geueralappell der Amtswalter
Oesterreichs. Uebertragungaus dem Großen Mufikveremsfaal.

im ss isfeÄS“Bf«
55 ^ * 14 M Uhr: Unterhaltungskonzert. Dirigent : Josef Holzer.

1n1 e „Vi» Mn»? ffnurii-e Balle — Franz Lehar : Musikalische Szene
"Karl R^ ner Cavrue Balle. ^ '̂ „^ TDasaistasena . Ouvertüre.
au mnnr  finihir öolcmbine Charakterstück. — Alois Pacheruegg:
Die Berge hoch! Wpenliederphaistaste. — Richard Heuberger: Din>€r<

^14 49^Uh?^ ZeitzÄM ? MrtwÄbericht. Verlautbarungen.
1455  Uhr: Lüchecstunde. Menschen unterwegs. 2 olê Do>sten. D emötcr rieben aus - Hilda Torchofer: Der fahrende Schiller, Wirt

Etters : Herz im Osten: Vladislav Bancura : Das Ende der alten

^ ^ 5.2̂ Uhr: Filßball -Länderkampf Oesterreich gegen Spanien , lieber-

^°17̂ Uhr̂ Saamlld °und Federvolk beim nächtlichen Raubzug. Felix
Roicke- Die Nacht als Lebeuselemeut der Tiere.

17.25 Uhr: Haus von Hammerstein. Aus eigenen Werken. Ein»
IeU1755e ffih? eüSSaSnS8Ä tel3)Wfl« «t: 3 °ses Holzer. Mit¬
wirkend: Anny Anti-Plakowitz (Akkordeon); Karl 2ibal lHeitere Bor»
träae ). Funkorchestcr der Wiener Symphoniker. — Anton Dattler.
Heutt san ma wieder lustig, Marsch. — Franz v. Suppe : Ein Mar¬
gen ein Mittag ein Abend in Wien. Ouvertüre. - Heiterer Bortrag.

K. M. Ziehrer : Weaner Modln . Walzer — Akkordeonsolo. —
Lcktor Flemming : a) In Meidling, da steht ein Kastanienbarun,
Lied; b) Schönes Mädcst teremtette! Warschued. — Heiterer Bortras.

WueopL im RAdio*
Sonntag , 12- Jänner . Berlin,  20 : „Der Cid" , Oper von Cornelius . 24 bis 1:

Kapelle renske . — Zürich, 19.05: 0 . Besemfeler singt Lieder zur Laute . 19.45
bis 22.25: „Eugen Onegin" , Oper von Tschaikowskij . — Breslau,  19 : Bei¬
nahe wär ' es schief gegangen . 20: Reichswehrkapelle . — Budapest,  17:
Militärmärsche verschiedener Völker . 18,35: Konzert . 22: Zigeunerkapelle.23: Jazzkapelle . — Deutschlandscnder,  18 : Melodie und Rhythmus.
22.30: Kleine Nachtmusik . 23 bis 0,55: Tanzmusik . — Hamburg,  19 .20: Ver¬
traute Klänge . 20: Volkskonzert . — Köln,  20 : Konzert . L e i p z i g, 20: Unter
der Fahne . Hörfolge . — Mährlsch - Ostrau,  17 .50: Opernstunde . -—
Mailand,  20 .35: „Av'c Maria " . Oper von Bettonelli . — München,  20:
Spaziergang durch die Liebe . 22.30 bis 24: Unterhaltung «- und Tanzmusik . —
Prag, 20.05: Symphonickonzert . — Rom,  20 : 'Volkschöre . — Stockholm,
21.10: ,, Madame Butterfly " , Oper von Puccini . — Straßburg,  22 .45: Offen¬
bach -Abend , — Stuttgart,  20 : ,,Der Bajazzo " , Oper von Leoncavallo.
24 bis 2: Nachtmusik . — Toulouse,  20 .45: Lieder aus Operetten.

Montag , 13. Jänner . Berlin, 19.45: Echo am Abend . 21.10: Purzelbäume
nach Noten . 22.45 bis 24: Kammermusik . — Zürich 19.01: Mandolinenkonzert.
20.20: Moderne Musik . 21.10 bis 22.15: ,.Theaterskandal in Paris " , Hörspiel von
Weiß . — Breslau, 20 10: Bunte Bilder aus dem Seemannsleben . 22.20:
Theaterplauderei . 22.30 bis 24: Orchesterkonzert . — Budapest,  19 .40: Kon¬
zert der Philharmonischen Gesellschaft . 22.20: Jazzkapelle Pityo . 23.10: Zigeuner¬
kapelle Pertis . — Deutscblandsendcr,  21 : Walzer aus Wien , 23 bis 24:
Adalbert Lutter spielt zum Tanz . — Frankfurt  a . 'M., 24 bis *2: Operetten-
und neue Tonfilmschlager . — Hamburg,  20 .lö : Ernst - ist das Leben — heiter
die Kunst. — Königsberg,  20 .10: Großer bunter Tanzabend , 22.40: Kleine
Musik . — Leipzig,  18 : Zitherquintett und Akkordion . 18.45: Der gesungene
Tanz in deutschen Gauen durch sieben Jahrhunderte . 20.10: „Aennchen von
Tharau " , Singspiel . 24: Tanzkapelle Boerner . — Mährisch - Ostrau,
18.10: Deutsche Sendung : Klavierkonzert . — Mailand,  17 .15: Unterhaltungs¬
konzert . — München,  21 : Sieben unter einem Hut. — Rom, -20 .35: Sym¬
phoniekonzert . — Stockholm, 22 bis 23: Unterhaltungsmusik . — Straß¬
burg,  23 : Konzert aus einem Cafe . — Stuttgart,  18 : Buntes Konzert.

Dienstag , 14. Jänner . Berlin, 20.10: Orchesterkonzert . — Zürich,  20 .30:
Ueber die Schweizer Bahn . 21.10 bis 22.15: Volkstümliches Konzert . — Bres¬
lau,  16 : Ein bißchen Fröhlichkeit . 21: Bruckner . — Brünn,  21 .25: Mäh¬
rische Kammermusik . — Budapest,  22 .10: Moderne Songs. — Deutsch¬
land s e n d c r , 19; Kinder bringen Lieb' und Leid . . . 19.55: Die Ahnentafel.
20.10 bis 24: Wunschkonzert . — Frankfurt  a . M., 20.10: Neue deutsche
Unterhaltungsmusik . — Hamburg,  20 .10: „Das gestörte Hauskonzert ." Hei¬
tere Szenenfolge . 22.30 bis 24: Volksmusik und Musik nach Volksweisen . —
Köln,  20 .10: Schiller —Verdi . — Königsberg,  20 .15: „Die Boheme " , Oper
von Puccini . —- Leipzig,  18 : Funkorenester und Chor. 20.10: Heute tanzen
wir ! 22.20: Hummel: Septett . — Mährisch - O«  t r • u, 18.10: Deutsche Sen¬
dung : ^Landwirtschaftliche Sendung . — Liederkonzert . — Mailand,  20 .35:
„Aida " . Oper von Verdi . — München,  18 : Unterhaltungskonzert , 19.50: Die
Olympischen Winterdisziplinen und ihre Wertung . 23 bis 24: Tanzfunkorchester.
— Prag, 18.10: Deutsche Sendung : Musik um den Grafen Sporck . 19.10: Militär¬
konzert . — Rom,  22 : Tanzmusik . — Stockholm,  20 .30: Funkorchester . —
Stuttgart,  24 bis 2: Nachtkonzert . — Toulouse,  22 : Querschnitt durch
die Operette „Das Land des Lächelns , von Lehar . 23: Englisches Konzert.

Mittwoch, 15. Jänner, B e r li n, 19.45: Echo am Abend. 20.45: Unvergäng¬
liche Worte und Weisen aus deutschem Besitz . — Zürich,  20 -03: Bentz-
Quartett . — 20.40: Kreuz und quer . 21.10: „Eine Engelberger Talhochzeit " ,
komische Oper , — Breslau.  16 : Kleines Konzert . 18: Unterhaltungskonzert.
20.45: Aus Werken Streckers . 22.30 bis 24: Funktanzkapelle . — Brünn,  17 .40:
Deutsche Sendung : „ Zeugen" , Hörspiel . — B u d a pe s t , 18.30: Klavierkonzert.
21.40: Werke von Hubay . 23.15: Zigeunerkapelle . — Deutschlandsender,
19: Auf zwei Klavieren . . . 22.30: Cello . 23 bis 24: Kammermusik . — Frank¬
furt  a . M., 18: Konzert . 20.45: Bunte Stunde . 24 bis 2: Nachtmusik . — Ha m-
b u r g, 19.45: Ein Heuermann in Oldenburg . 20.45: Walzertrümpfe . 23 bis 24:
Kammermusik . — Köln,  20 .45: Nur in drei Minuten . 22.30 bis 24: Nacht¬
musik. — Königsberg,  20 .45: Moritaten und andere Sachen . 21.10: Alt-
Holland . 22.20: Buchfunk . 0.05 bis 0.30: Der Bau eines Kurzwellensenders . —
Leipzig,  19 .50: Umschau am Abend . 20.45: Russische Musik . 22.30: Haus¬
mann: Sonate für Cello und Klavier . — .Mährisch - O s t r a u, 18: Dorfblas¬
musik . — Mailand,  20 .35: Phantasien über Toscaner Volksweisen — Kam¬
mermusik , — München,  18 : Unterhaltungskonzert . 20.15: „Ein Volk vergeht " ,
das Schicksal der Vandalen . 20.45: Psychologische Randbemerkungen eines
Sportlers . 20.55: Funkorchester . 22.30: Bericht von den Meisterschaften im Ski¬
lauf aus Oberstdorf : Abfahrtslauf . 22.35: Wir lernen Tänze . 23 bis 24: Tanz¬
funkorchester . — Rom,  20,35 : „ Romeo und Julia " , Oper von Zandonai.

Donnerstag , 16. Jänner . Berlin,  20 .10- Kreuz und quer durch Berlin . 22.30
bis 24: Tanzmusik . — Zürich,  18 .30: Glasmalerei in der Schweiz . 19.25: Die
Frau in Mittelasien . 20 bis 21.45: Symphoniekonzert . • Breslau,  20 .10:
Funktanzkapelle . 21: „Der schwarze Tod von Wünscheiburg " , Hörspiel . —>
Budapest, 19-50: „Der Rosenkavalier " , Oper von R. Strauß . 23.20: Zigeuner¬
kapelle . — Deutschlandsender,  18 .20: Dia Post , die Post ist da . . .1
Ernstes und Heiteres . 21: „Der Vorarbeiter " , Hörspiel . 23 bis 0.15: Sinding-
Festkonzert der Universität Oslo. — Frankfurt  a . M., 18: Kammermusik . —
Hamburg,  19 .45: Allerlei Rührseliges und Unsinniges in Musik gebracht.
20.10 . . . und abends wird getanzt . 22.25: Musik . — Köln,  18 : Unterhaltungs¬
konzert . 20.10; „Egmont " , dramatische Dichtung von Goethe , Musik von Beetho¬
ven . — Königsberg,  20 .10: „Die spanische Krankheit " , lustige Hörspiel-
nnekdote . 20.40: Grenzlanddeutsche Märsche . — Leipzig,  18 : EmDe-Orchester.
19.15: Musik für Zither . 21: „Das Märchen " , Einakter . „Der Mörder " , Ein¬
akter . — Mailand,  20 .35: „ Die Macht des Schicksals " , Oper von Verdi . —
München, 22.20: Zehn Minuten Deutsch . — Prag, 20.05 und 22.20: Konzerte.
— Rom,  20 .35: Konzert der Finanzwache . 21.50: Kammermusik . — Stutt¬
gart,  22 .30: Musik von 8inding.

Freitag , 17. Jänner . Berlin,  17 : Musikalische Kleinkunst . 20.45: Das
Abenteuer der Stadt Calico . — Zürich, 19.25: Musiklehre für Laien . 20.20:
Von den Schweizer Bahnen . — Breslau,  18 : Unterhaltungskonzert . — Bu¬
dapest,  19 .10: Die ungarische Operette . — Deutschlandsender.  18 .10:
200 Jahre klassische Tanzmusik . 20.10: Orchesterkonzert . 23 bis 24: Wilfried
Krüger spielt zam Tanz . — Frankfurt a. M., 24 bis 2: Orchesterkonzert . —
Hamburg,  20 .10: R. Wagner : „Der fliegende Holländer " . 23 bis 24: Nacht¬
musik. — Köln, 21.10: Heiteres am Abend . 24: Kapelle Blum. — Leipzig,
21: Europäisches Konzert . — Mährisch - Ostrau,  18 .10: Deutsche Sen¬
dung: „Der Hellseher Halmström " , Hörspiel . — Mailand,  21 : Symphonie¬
konzert . — München,  20 .10: Das Reibeisen — der Schweinsbraten . Häusliches
Gespräch . 21: Tanzfunkorchester . — Rom,  20 .35: „Ja " , Operette von Mas-
cagni. — Stuttgart.  20 .10: Schicksal der Scholle , ein bäuerlicher Sang,
22.15: Worüber man in Amerika spricht . 22.30: Unterhaltungskonzert . — Tou¬
louse, 20.05: Leichte Musik , 21.15: Lieder aus Operetten.

Samstag , 18. Jänner . Berlin,  20 .10: „Donna Juanitta " , Operette von Supp6.
— Zürich, 19.50: Volkskundliche Lieder . 20.20: Unterhaltungskonzert . 21.10:
Tanzmusik . — Breslau,  20 .10: Zwei frohe Stunden . — Budapest,  21 .45:
„Die Tochter der Madame Angot" . Oper . 23.30: Tanzmusik . — Frank¬
furt  a . M., 20.10: Großer bunter Abend . — Leipzig, 20.10: „Farinelli " ,
Operette von Zumpe . 22.30: Buntes Konzert . — München,  20 .10: Volks¬
kunst . — Prag, 21.20: Orchesterkonzert . — Rom,  20 .35: Opernübertragung . —
Stuttgart,  20 .10: Bunter Abend . — Toulouse, 20.45: Leichte Musik.
21.30: Salonorchester.

Ttinkwerbang in der Türket.
Die türkische Regierung Hot den Bau verschiedener neuer

Sender beschlossen. Ferner sollen unter die Bevölkerung
40.000 Rundfunkgeräte verteilt werden. Diese Maßnahmen
sollen ein größeres Interesse für den Rundfunk erwecken, vor
allem in den Gebieten, wo der Rundfunk noch ganz un¬
bekannt ist.

Der meittbetdiäftigte R&dioiender
der Welt

Der am stärksten beanspruchte Radiosender der Welt ist,
das errät man schon beinahe, ohne es zu wissen— ein abes-
sinischer. Das ist ein Kurzwellensender, der, ohne daß er etwa
besonders leistungsfähig ist, täglich etwa 30.000 Worte in die
Welt hinaustelegraphiert . Vor Beginn des italienisch-abessini-
schen Krieges war es noch nicht der 60. Teil.

Eigentlich wundert man sich, wie wenig man trotz dieser
täglichen 30.000 Worte aus Abessinien erfährt . Die Nachrichten
vom Kriegsschauplatz stammen zum weitaus größten Teil aus
italienischen Quellen. Es ist eben so, daß dieser eine halbwegs
leistungsfähige Kurzwellensender auch nicht mmähernd ge¬
nügt, um ein Land, das im Brennpunkt des Weltgeschehens
liegt, mit der übrigen Welt in Verbindung zu halten. Abes¬
sinien ist in Wirklichkeit ein Land , das von der Welt abgeschlos¬
sen ist, weil es bei weitem nicht über die Radioverbindungen
verfügt, wie etwa sein Gegner, Italien . Nicht nur die großen
Netze des sichtbaren Verkehrs, der Eisenbahnen, der Schiff¬
fahrt, der Straßen , der Flugzeuge und Luftschiffe verbinden
die Länder untereinander , sondern erst recht das unsichtbare
Netz des Radionachrichtenverkehrs, der im internationalen
Leben immer mehr den Verkehr über Draht und Kabel ab¬
löst. Dies unsichtbare Netz kann stark verdichtet werden, daß
aus dem Netz schon fast eine Fläche wird, die jeden Punkt
der Erde überdeckt. Was das in aufgeregten Kriegszeiten be¬
deutet, in denen Propaganda so unendlich wichtig ist, um Zö¬
gernde auf diese oder jene Seite hinüberzuziehen, das weiß
heute jedermann.

Was vermag aber in dieser Beziehung Abessinien? Erst
1933 begann in diesem Land der Ausbau des Handelsfunks.
Heute gibt es im ganzen Land nicht mehr als zehn Sender,
die zum großen Teil auch noch kleine fahrbare Militärsender
sind. (Ironie des Schicksals: die Stationen sind von Italien
geliefert!) Den Verkehr mit der Außenwelt unterhalten drei
Sender in der Nähe der Hauptstadt Addis Abeba, nämlich
ein Mittelwellen- und zwei Kurzwellensender. Der größere
der beiden Kurzwellensender, mit einer Antennenleistung von
nur 3 bis 4 kW, der vor wenigen Monaten fast nur der Ver¬
bindung zwischen der Hauptstadt und den Häuptlingen und
Ras ' der Grenzprovinzen diente, vermittell heute den Verkehr
mit London, von wo aus die amtlichen abesfinischen Nach¬
richten und die der Berichterstatter aus aller Welt weiter¬
gegeben werden. Allerdings ist die Verbindung mit London
außerordentlich unsicher. Einen „Verkehrsweg" im wahren
Sinne des Wortes kann man sie nicht nennen. Die atmosphäri¬
schen Verhältnisse sind nicht immer günstig, und der Sender ist
nicht stark. Meist dient Kairo als Zwischenstation, die die Nach¬
richten weitergibt. Der kleinere Kurzwellensender hält, ab¬
gesehen von den Verbindungen mit der abesfinischen Front,
den Verkehr mit Kairo, Aden und Dschibuti aufrecht.

Das ist alles und eigentlich sehr wenig, wenn man bedeickt,
welche Bedeutung im Kriege das Radiowesen einmal für die
Kriegsführung selbst und einmal für die unerläßliche Verbin¬
dung mit der Außenwelt hat. Zum ersten Male spielte 1904
der Radioverkehr eine Rolle in zwei Kriegen, nämlich im
russisch-japanischen Krieg und im Herero-Aufstand in Deutsch-
Südwestafriko. Wie anders hätte der Weftkrieg ausgesehen,
wenn nicht auf beiden Seiten Zehntausende von großen und
kleinen Radiostationen Tag und Nacht gearbeitet hätten, die
Verbindung hergestellt hätten zwischen den untergeordneten
Dienststellen, zwischen dem Armeekommando und zwischen den
kriegführenden Ländern und der übrigen Welt, die täglich
mit Spannung auf Nachrichten über den Kriegsverlauf, über
die wirtschaftliche Lage und die Stimmung der Heere und der
Völker in den kriegführenden Ländern wartete . Vor 20 Jahren
hat die ganze Welt gelernt, was Propaganda bedeutet. Wie
weit im Rückstand ist Abessinien! Ein Land, das durch Wüsten,
Gebirge und feindliche Heere von der Welt abgeschnitten ist,
und das der Welt wenig zu sagen hat, weil ihm die unsicht¬
baren Verkehrswege nicht zur Verfügung stehen!

Wer große Sendestationen und damit zahllose Funkwege
besitzt, der steht, wenn es darauf ankommt, immer im Mittel¬
punkt der Welt. Scharf bündelnde Wellenscheinwerfer kon¬
zentrieren gewissermaßen die nach allen Seiten in den Aether
gestrahlte Sendeenergie auf bestimmte Punkte am anderen
Ende der Welt, um den Betrieb zu verbilligen.

Das sind feste Verkehrswege, die, vollendet ausgebaut und
überwacht, von technischen Zufällen und atmosphärischen
Störungen nicht mehr abhängig sind. Es ist ein gewaltiges
Netz, schwerer angreifbar als Eisenbahnlinien oder Autobah¬
nen.

Auch in unwegsamen Gebieten wie Abessinien können schon
in Friedenszeiten drahtlose Verbindungen unendliche Dienste
leisten. Schon vor dem Krieg waren in Peru , Mexiko und
Niederländisch-Jndien ausgedehnte Stationsnetze errichtet
worden, ebenso in Australien, wo bereits 1912 eine erste un¬
mittelbare Funkverbindung quer durch den ganzen Erdteil ge¬
lang. Durch ganz Südamerika war schon damals eine „Radio¬
kette" gelegt, der die hohen Gipfel der Kordilleren genau so
wenig anhaben konnten wie die unzugänglichen Urwälder im
Innern des Kontinents.

Abessinien ist mit seiner zweifelhaften Radioverbindung
vielleicht mehr im Nachteil gegenüber seinem Gegner als mit
seinem mangelhaft ausgerüsteten Heer; Länder wie Deutsch¬
land, England , die Vereinigten Staaten oder auch das kleine
Holland umspannen mit ihrem Nachrichten- und Rundfunk-
dienst die ganze Welt und üben auf tausend unsichtbaren We¬
gen einen ungeheuren Einfluß aus . Wie weit diesen Ländern
gegenüber ein Land wie Abessinien im Rückstand ist, welches
Macht- und Einflußmittel ihm verschlossen bleibt, das sehen
wir heute, wo der sicher meist beanspruchte Sender der Welt
bei Addis Abeba ohne Einfluß und Bedeutung bleibt, weil er
zu schwach ist und als einziger in einem Lande steht, das in
Krieg und Bedrängnis auf die unsichtbare Waffe des draht¬
losen Funkverkehres angewiesen ist.

RAdie -Allerlei.
Kredit für vier neue ffchechische Sender.

Das außerordentliche Investitionsbudget für 1936 enthätt
einen Betrag von 27 Millionen Kronen für die Errichtung von
vier neuen starken Rundfunkstationen. Es find vorgesehen eine
Station Prag II mit der Station Strasnice als Reserve, eine
Station westlich von Uzhorod für Karpathorußland , eine
Station nördlich von Nitra , für die der Sender Bratislawa
als Reserve dienen wird, und schließlich eine Station nordöst¬
lich von Brünn mit dem Sender Brünn als Reserve.
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Innsbrucker Juristische Gesellschaft. B o r t r a g des Herrn

Univ .-Prof . Dr . Adolf Günther  über Politik und Wirtschaft
in Frankreich . Zeit : Freitag , den 10. d. M ., um 18.30 Uhr.
Ort : La idesgcricht , Schmerlingstraße , 1. Stock, Saal 35. Zu
diesem Vortrag haben auch Nichtmitglieder als Gäste des
Vereines Zutritt . Eintritt frei . Die Mitglieder des Vereines
der Freunde der deutschen Akademie sind zum Vortrage ihres
Obmannes eingeladen.

Radioscnder Innsbruck . Die neue Antenne der auf 1 Kilo¬
watt verstärkten Station Aldrans ist mechanisch fertiggestellt,
einer der beiden Maste schon längere Zeit in Betrieb . Der
zweite , Richtzwecken dienende Mast , dessen Fußisolator bei der
Druckprobe im Werk defekt wurde , wird im Laufe des Jänner
in Betrieb genommen werden.

Militürflüchtlinge . In den Weihnachtsfeiertagen meldeten
sich vier italienische Militärflüchtlinge deutscher Nationalität
bei verschiedenen Sicherheitsbehörden in Tirol . Drei von
ihnen ersuchten um Aufenthaltsbewilligung in Oesterreich , die
ihnen auch erteilt wurde , der vierte reiste über Garmisch-
Partenkirchen nach München , wurde jedoch im Laufe des Nach¬
mittags bereits durch SS . bei Kufstein nach Oesterreich zurück-
gestellt.

Zur Zinserhöhung in den Gemeindehäuserblocks . Vom
Innsbrucker  Stadtmagistrat wurde im Dezember vergan¬
genen Jahres beschlossen, den Wohnungszins in den Gemeinde-
Häuserblocks hinaufzusetzen . Es fand nun am 8. d. M . eine
Versammlung der betroffenen außer Mieterschutz befindlichen
Mieter der Gemeindehäuserblocks statt , deren Vorsitz Musik¬
lehrer Josef Eduard Ploner  führte und an der als Vertre¬
ter der Etadtgemeinde Vizebürgermeister Platter  und Ma¬
gistratsrat A n g e r e r teilnahmen . Nach einer lebhaften Wech-
selreds wurde ein Ausschuß aus der Mieterschaft gewählt , der
die Verhandlungen mit dem Magistrat wegen des Wohnungs-
zinses zu führen haben wird ; den Vorsitz in diesem Ausschuß
führt Musiklehrer Ploner . Schließlich wurde von der Mieter¬
schaft beschlossen, den Zins solange nur in der bisherigen
Höhe zu zahlen , als die Verhandlungen mit dem Magistrat
währen . Es wird sich daher noch der Innsbrucker Gemeinde¬
tag mit dieser Angelegenheit zu befassen haben.

Die Jahreshauptversammlung des Tiroler Landes -Fischerei-
vcreines wird am Sonntag , den 12. d. M ., abgehalten . Als
Ort konnte aber im Gegensätze zur früheren Vereinbarung
nicht „Hellenstainers " Veranda beibehalten werden , weil
diese schon für andere Vereinszwecke vergeben war . Die
Tagung findet nunmehr im neuen Saale des Gasthofes „Z u r
5kr o n c" (Gamper ) des Bereinsmitgliedcs D a d a k statt . Be¬
ginn 2 Uhr nachmittags . Die vormittägige Ausschußvorbespre¬
chung mit den auswärtigen Vertretern verbleibt beim „Hel¬
lenstainer ".

Vollversammlung der Handelsangestellten in Innsbruck . Am
Montag , den 13. d. M ., findet um 20 Uhr im Theatersaal des
Großgasthofes „Breinößl ", Innsbruck , Maria -Theresien-
Straße , eine Vollversammlung der Handels-
ange st eilten Innsbrucks  statt , in welcher die Führer
der Handelsangestellten Innsbrucks und der Obmann der
Gewerkschaft der Angestellten des Handels , Hans Pro¬
dinger,  Wien , zur Frage des Neuabschlusses des
Innsbrucker Kollektivoertrages  Stellung neh¬
men werden . Diese Versammlung soll gleichzeitig eine Kund¬
gebung für den berufsständischen Aufbau bedeuten . In den
nächsten Tagen finden die Verhandlungen mit der Führung des
Handelsbundes über den Neuabschluß eines Kollektivvertrages
statt . Für diese Versammlung zeigt sich in den Reihen der
Handelsaugestelltenschaft regstes Interesse , umsomehr , als der
neue Kcllektivvertrag nicht nur wie bisher für jene Handels¬
angestellten , die bei Gremialfirmen beschäftigt waren , Gel¬
tung haben soll, sondern in Hinkunst für alle  Handelsange-
stsllten Innsbrucks gelten wird.

Verkehrsunfälle in Innsbruck . Am Mittwoch um 4 Uhr nach¬
mittags wurde in der Wilhelm -Greil -Straße ein pensionierter
Gendarm von einein Pferdefuhrwerk gestreift und zu Boden
geworfen . Er erlitt eine Rißquetschwunde am rechten Schien¬
bein , außerdem wurden seine Kleider beschädigt . — Am Don¬
nerstag nachmittags fuhr beim Bahndurchlaß in Dreiheiligen
eine Amofahrerin , die einem aus dem Viaduktbogen kommen¬
den Radfahrer ausweichen wollte , als sie das Fahrzeug rasch
nach der rechten Seite riß , an der Viaduktmauer an . Eine im
Auto sitzende Dame erlitt durch den Anprall eine Gehirn¬
erschütterung und war einige Zeit bewußtlos ; am Oberkiefer
und am rechten Knie hat sie sich verletzt . Ein Wageninsasse,
ein Arzt aus München , leistete der Verunglückten erste Hilfe
und die durch die Polizei gerufene Dienstbereitschaft der Frei¬
willigen Rettungsgesellschaft überführte sie in die chirurgische
Klinik,

Evangelische Pfarrgemeinde . Am Sonntag , den 12. d. M .,
um halb 10 Uhr , Gottesdienst in Innsbruck (Mahnert ) , um
11 Uhr Kindergottesdienst (Kandel ) ; um halb 10 Uhr Gottes¬
dienst in L a n d e ck (Putschek) ; um halb 3 Uhr in I m st
(Schaefer ) . Am Dienstag , den 14. d. M ., um 8 Uhr abends,
Probe des Kirchenchores im Gcmeindesaal . Am Donnerstag,
den 16. d. M ., um 3 Uhr nachmittags , Nähstunde des Frauen¬
vereines , von 6 bis halb 8 Uhr und von 8 bis 10 Uhr abends
kunstgewerblicher Kurs im Gcmeindesaal . Amtswoche:
Putschek.

Ein Dieb , der vom Bestohlenen in ein Gasthaus eingeladen wird.
Am 8. d Pt .. um 4 Uhr nachmittags , wurde einem Lohndiener in
Innsbruck in der Andreas -Hofer -Straße ein Fahrrad gestohlen,
'flm gleichen Tage abends gegen >/-9 Uhr sah der Bestohlene in
ster Maximillanstrahe einen Burschen , der auf seinem Fahrrade
!!uhr . Er hielt ihn an und lud ihn ein , mit ihm ein Gasthaus zu
stefuchen . Von dort aus telephonierte der Bestohlene an die
Polizei , die den Fahrraddieb sestnahm . Er ist der 24jährige
«Bagenschmied Johann Mayer,  der zuerst glauben machen

vollte , daß er das Rad von einem Unbekannten gekauft habe.

„Innsbrucker Nachrichte «*

VerscheuchterWohnungseinbrecher . Am 8. d. M . in den Frühstun¬
den versuchte ein Unbekannter in Innsbruck im Hause Museum¬
straße 26 einen Wohnungseinbruch : er wurde jedoch von einem Lehr¬
mädchen verscheucht und mußte flüchten.

Abgängige . Aus Innsbruck -Dreiheiligen ist seit 24. Dezember
die 1916 in Bozen geborene , nach Groh -Schweinbarth , Bezirk
Gänserndorf , zuständige Hausgehilfin Margarete R e i n w a l d
abgängig . — Aus Kranebitten ist seit 31. Dezember der 1909 in
Bozen geborene , nach Puch , Bezirk Scheibbs zuständige Friseur
Josef K ä f i n g e r abgängig.

Abschaffungen . Ans Tirol wurden für immer ansgewiesen : Der
32jährige Schlossergehilse Thomas K a t h o I n i g ans Landskron,
Bezirk Billach , und der 22jährige Kellner Wilhelm Prochaska
aus Teschen.

Bürgermeisterwahl in Zell am Ziller . Es wird uns berichtet:
Durch die Ablehnung des ehemals gewählten Gememde-
oberhauptes Brauereibesitzer Simon Straffer  wurde
neuerdings eine B ü r g e r m e i st e r w a h l in Zell a . Z . not¬
wendig . Die Wahl fand am 4. d. M . statt und hatte folgendes
Ergebnis : Franz Egger,  Tamerbauer , Bürgermeister;
Simon Straffer , Vizebürgermeister ; Gememderäte : Alois
Wildauer , Lahnbauer , Karl Platzer , Bäckermeister , und Anton
Eberharter , Kupferschmied.

Beerdigung in Wörgl . Bon dort wird uns berichtet : Jo¬
hann Huber,  Gastwirt zur „Neuen Post ", wurde am Don¬
nerstag unter großer Teilnahme der Bevölkerung beerdigt.
Da der Verstorbene in seiner nahezu vierzigjährigen Tätigkeit
als Nachfolger seines Vaters auf dem Gasthof ein großer
Wohltäter war , im Laufe der Zeit viele öffentliche Aemter be¬
kleidete und als Gastwirt weit über die Grenzen seines Hei¬
matsortes hinaus bekannt war , war auch die Beteiligung an
dem Leichenbegängnis und die Anzahl der Blumen - und
Kranzspenden entsprechend groß . Huber war u . a . Ehrenmit¬
glied der Schützengilde , Gründer und Oberleutnant der Stand¬
schützenkompagnie , seit frühester Jugend Mitglied der Feuer¬
wehr und später Kommandantstellvertreter , in den Vorkriegs¬
jahren Präsident des Roten Kreuzes , Mitglied und Obmann
des Mäimcrgesangsveremes , in verschiedenen Wahlperioden
Mitglied des Gemeinderates und bis zuletzt Obmann der
Gastwirtegenossenschaft der Oberen Schranne Kufsteins und
Schützenhauptmann der Gemeinde.

Volksbewegung in Wörgl . Im Jahre 1935 zählle die Ge.
meinde Wörgl  111 Geburten , 102 Todesfälle , 27 Trau¬
ungen.

Als Leiche aus der Sill geborgen . Am 8. d. M . wurde der
59jährige Stolzenbauer Andreas Spörr aus Schönberg
als Leiche aus der Sill geborgen . Der Arzt stellte als Todes¬
ursache Herzlähmung fest. Spörr war mit Holzarbeiten neben
der Sill in nächster Nähe des Ruetzwerkes beschäftigt, dürste,
von einem Herzschlag gerührt , in die Sill gestürzt sein. Er
war Vater von vier Kindern und lebte in guten Verhältnissen.

Die Bürgermeistenvahl in Testes konnte bis heute noch nicht
durchgeführt werden , da Uneinigkeiten bei der Zusammen¬
stellung des Gemeindetages die Wahl fortwährend hinaus¬
geschoben haben . V- '

Unfall beim Skisahren . In S e e f e1 ö stürzt« ein ausländischer
Wintersportgast so unglücklich , daß er sich einen Bruch des linken
Unterschenkels zuzog . Auf einem Retlungsschlitten wurde er
zum Arzt geschafft , der das gebrochene Bein versorgte und den
Verunglückten durch die telephonisch Mrufene Innsbrucker Ret-
iuugsgesellschast in eine Heilanstalt bringen ließ.

Theateraufführung in Imst . Es wird uns berichtet : Nach drei¬
jähriger Pause veranstaltete am Sonntag , den 5. b. M ., der
Theaterverein  seine erste Aufführung im Saale des Gasthofer
„Eggerbrän " . Gegeben wurde das Schauspiel „Stein im Rollen " , das
große Anforderungen an die Spieler stellte. Die Aufführung des
großen , schwierigen Stückes war ein voller Erfolg . Die Leistungen
des Schmied -Hannes , der allen Greinöckerin , der Pichlerin und des
alten Pichler verdienen besondere Erwähnung . Während der Pausen
und nach der Vorstellung (Tanz ) spielte die Kapelle Posch jun . —
Am 12. Jänner findet die Wiederholung der Aufführung statt.

Felssturz an der Arlbergstraße . Am 4. d. M ., 10.30 Uhr
löste sich beim sogenannten Steighaus , Gemeinde P i a n s, in
unmittelbarer Nähe oberhalb der A r l b e r g e r Bundes-
ft r a ß e eine bedeutende F e l s m a f f e los , die auf die Straße
stürzte . Durch diesen Felssturz wurde die Straße an der
Absturzstelle zur Gänze verschüttet  und für den Fuhr-
werksverkehr gänzlich unpassierbar gemacht . An der Frei-
legung der Straße wurde um Mittag begonnen ; es konnte
bis gegen 20 Uhr der Verkehr wieder ausgenommen werden.
Der Felssturz ist auf das Tauwetter zurückzuführen.

•

Vorarlberger Mufikfest 1936. Man schreibt uns aus
Lüste n a u : Der Vorarlberger Harmoniebund hat die
Durchführung  des Fünften Vorarlberger Musikfestes
dem Musikverein „Cäcilia " in L u st e n a u übertragen.

Aufklärung der Kohlenoxydgasvergiftungen in Dornbirn.
Man schreibt uns aus Dornbirn : Wie berichtet , mußte bei der
Weihnachtsaufführung des Gesangvereines Frohsinn -Ober-
darf der Schloßbräusaal geräumt  werden , weil mehrere
Personen Kohlenoxydgasvergiftungen  erlitten
hatten . Die Heizanlage des Saales wurde nun gründlich
untersucht,  wobei es sich herausstellte , daß der Rauch¬
abzug der Luftheizungsanlage im Kamin schadhaft  war.
Da dieser Kamin unter der Bühne durchsührte , konnten die
bei dem damals herrschenden Föhn nicht zur Gänze ins Freie
abgeführten Rauchgase durch die undichten Stellen des Kanals
auf die Bühne gelangen . Die Schloßbräuverwaltung hat sich
entschlossen, einen neuen Rauchkanal a n l e g e n und auch den
alten Kamin durch einen neuen ersetzen  zu lassen, wo¬
durch eine Wiederholung solcher Vorkommnisse unmöglich
gemacht wird.

Der Wasserstand des Bodensees . Aus Bregenz  berichtet
man uns : Der Wasserstand des Unterstes im vergangeneck
Jahre war großen Schwankungen  unterworfen . Er
begann mit einem T i e f st a n d am 1. Jänner mit 2.95 Meter
und schwoll im Juli auf 5.30 Meter an . wobei die Ufer
überschwemmt  wurden . Bis zum Jahresende ging er
wieder auf 3.30 Meter zurück. Die Durch fchnittsw af¬
fe  r h ö h e betrug 1935 3.76 Meter gegen 3.30 Meter im
Jahre 1934 und 3.57 Meter im Jahre 1933,

Die Führung von Iung -Oesterreich in Vorarlberg.

Wien , 9. Jänner . (A. R .) Bundesjugendführer Staats¬
rat Graf T h u r n - V a l f a f f i n a hat die oberste Führung
des Vorarlberger Iung -Oesterreich übernommen.

Wetterberichte.
Innsbruck , 10. Jänner , 7 Uhr früh : Leicht bewölkt , Tempe-

ratur — 1 Grad , Barometer steigend.
Wien , 10. Jänner . Das milde Wetter hält an , die Mittags-

temperaturen lagen in Oesterreich fast allgemein über 0 Grad,
einige Orte hatten über 5 Grad (Gleichenbera 8, Gmunden
9 Grad ). Iu Oberösterreich regnete es gestern mittags ver¬
einzelt bei allgemein reichlicher Bewölkung . Die Warmluft¬
strömung erhält neuen Antrieb . Außerordentlich starker Lust¬
druckfall über Irland (bis 10 Millimeter innerhalb von drei
Stunden ) läßt die Südweststiirme im westeuropäischen Küsten¬
gebiet zu Sturmesstärke anschwellen.

Wetteraussichten:  Keine wesentliche Aenderung des
herrschenden milden Wetters , in den Nordalpen stellenweise
Wiederaufleben des Föhns , kurzdauernde Bcwölkungs-
abnahme nicht ausgeschlossen, besonders in hochgelegenen
Orten , in der Niederung vielfach nebelig.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettcnbahn.

H a f e l e ka r , 2300 Meter Seehöhe . Am 10. d. M ., halb
8 Uhr früh : Barometerstand 580 .5 Millimeter , beständig , Tem¬
peratur — 0.2 Grad , Feuchtigkeit 49 Prozent , fast ganz be¬
wölkt , leichter Südwestwind , Fernsicht gut.

S e e g r u b e: Ständige Skikurfe.

Wetterbericht der Patscherkofelbahu.

Bergstation (1980 Meter ) , am 10."d. M ., halb 8 Uhr
früh : Barometerstand 595 Millimeter , beständig , Temperatur
5 Grad , Feuchtigkeit 40 Prozent , leicht bewölkt , leichter Süd¬
wind , Fernsicht sehr gut.

Wetterbericht der Psäuderbahn . T *? '■"

Bergstation (1060 Meter ), am 9. d. M .: Temperatur
1.8 Grad , bewölkt , leichter Westwind , Femsicht überallhin sehr
klar.

Grobe Kälte in Nordamerika.

dnb . Chikago . 10. Jänner . Im ganzen Norden bis herunter
zum Flußtal des Mississippi herrscht neuerdings wieder eine
außerordentlich große Kälte . Norddakota , Süddakota , Iowa,
Wisconsin und Montana melden Temperaturen von —25
bis —33 Grad Celsius . Der k ä l t e st e Ort st bisher B e-
midji  in Minnesota , der eine Temperatur von — 36 Grad
Celsius meldet . Infolge der Kälte find mehrere Todes,
fäll,  zu verzeichnen.

Todesfälle.
Zn Innsbruck  sind gestorben : Fräulein Erua W ü r t e l e,

Magistratsangestellte , im 28., Franz Hüller,  Schüler , rm
14., Hans G o l l n e r, Malermeister aus Hall,  im 49. und
Frau Anna Eder,  geb . Hinterholzer , Profef 'orswitwe , im
80. Lebensjahr ».

In Sistrans  Frau Maria Kogler,  geborene Peer,
Wagnerei - und Sägewerkbesitzersgattin , im 53. Lebensjahre.

In WLrgl  Leonhard Wichentaler,  ehemaliger Baue?
„beim Boßgeiger ", im 72. Lebensjahre.

Im Krankenhaus in Hohenems  nach längeren Leiden
der Landtagsabgeordnete und Bezirksobmann des Vorarlberger
Bauernbundes Josef B o n b a n k im Alter von 31 Jahren.
Der Tote wird in seine Heimat nach Draz überführt.

In Dornbirn  Frau Anna So hm im 81. Lebensjahr ».
In Braz  Josef Vonbank,  Landtagsabgeordneter , im

Alter von 31 Jahren.
In Eichenberg  Frau Magdalena Lang.
In Klaus  Josef Riedel  im 82. Lebenswahre.
In Tschagguns  Ludwig L i e p e r t.
In einem Salzburger Sanatorium Herr Robert C l a u d i,

im 76. Lebensjahre , der frühere Inhaber der Firma Han«
Mikula , Siegmund -Haffner -Gasse.

In W i e n Hofrat Professor Dr . Bruno B u s s o n, der be¬
rühmte Serologe und Bakteriologe , ein gebürtiger Inns¬
brucker,  im 56 . Lebensjahre . Der Verstorbene war ein
Bruder Paul Bussons , des bereits verstorbenen bekannten
Schriftstellers . Ein dritter Bruder , ist Dr . Felix B u s s o n,
Generalsekretär der Alpinen Montangesellschaft . Ferner starben
Dominik Artaria,  ein bedeutender Wiener Kunsthändler,
im 77. Lebensjahre ; Sektionschef i. R . Ing . Franz Agger-
m a n n von B e l l c n b e r g, ein bedeutender Fachmann im
Grubenbau , iin 64. Lebensjahre und Sektionschef Friedrich
Radler  von W o l f e r s g r ü n im 85. Lebensjahre.

In Hollywood  der bekannte Filmschauspicler John
Gilbert  an einem Herzschlag.

Lebensmüder Börsenkommissär.

h. Budapest , 10. Jänner . Der auch an der Wiener Waren¬
börse bekannte Getreidekommissär Eugen Strass er  hat sich
in seinem Büro wegen Krankheit und Geldschwierigkeiten er¬
schossen.

Mondeefinsternis fordert acht Todesopfer.

h. Belgrad , 10. Jänner . In der Nähe von K r u s e v a c
wollten anläßlich der vorgestrigen Mondesfinsternis acht Schau¬
lustige auf einem Kahne den Fluß überqueren , um von dort
aus die Naturerscheinung besser verfolgen zu können . Der
Kahn kenterte  jedoch und alle Insassen , drei Männer , drei
Frauen und zwei Kinder , sind in den Fluten ertrunken.



Seite 10. Nr. 7. „Innsbrucker Nachrichten^ Freitag, den 10. Jänner 1836.

$featec+fßu0 +fiiunft
Skadklhealer Innsbruck.

Freitag , 8 Uhr : -„Maria Stuart ' . Erstes Gastspiel Hildegard
Büren vom Berliner Schauspielhaus in der Rolle der Maria Stuart.
In den weiteren Hauptrollen sind beschäftigt : Ilse Scheffels als Elisa¬
beth . Gisa Ott als Kennedy , Louis Mitznega als Mortimer , Paul
Dattel als Leicester , Raimund Ianit ' chck als Burleigh , Franz Zufa-
nek als Talbot sowie das gesamte Herrenpersonal . Trotz des Gast¬
spieles gelten die normalen Schauspielpreise . (Gemeinschastsbühne,
Gruppe E .)

Samstag , 8 Uhr : Erste Wiederholung „Maria Stuart " .
Sonntag : Die für tt Uhr angekürdigte Werbcvorsiellung entfällt,

da sowohl ein großer Teil des Personals sich durch Milwirkung beim
Ball der Stadt Innsbruck in den Dienst des Wintcrhilsswcrkes ge¬
stellt hat und auch das Städtische Orchester die Tanzmusik für den
Ball bestreitet . D .e Wiederholung des Programms vom Goldenen
Sonntag wird daher um acht Tage verschoben.

Sonntag halb 4 Uhr : Unwiderruflich letzte Darstellung des großen
Singspieles „Aennchen von Tharau " von Heinrich Strecker . Preise
von 50 x bis 3 8.

Sonntag , 8 Uhr : „Dreimäderlhaus " , Singspiel nach Motiven von
Franz Schubert . Die Partie des Schubert singt Franz Wenhoda.

*

= Erstes Innsbrucker Marionettentheater in der Hofburg. Sams¬
tag „Schneewittchen ". Kassaeröfsnung nach 3 Uhr , Beginn halb 4 Uhr.

Film.
Ientral -Ton -Kino. Willy Forsts „Mazurka " mit Pola Negri.
Triumph -Ton -Kino. „Henker, Frauen und Soldaten " mit H. Albers.
Kammerlichtipiele . Letztmalig um 3, 6 und 7 Uhr: „Ein Mann will

in die Heimat ". — Um 9 Uhr ': „Der grüne Domino ".

„Mazurka".
Was Willy 3 c r ft als Regisseur onpackt , ist — bereits ge-

wohnheitsgemäß — ein voller Publikumserfolg . Wenn schon die
Vorankündigungen nichts über den Inhalt des Films verlauten
ließen , wenn alle Kinobesucher ersucht werden , nichts vom Ge¬
sehenen zu erzählen — dann darf auch eine Besprechung dieses
bereits im Zcntraltcnkino laufenden Filmmeisterwerkes nichts
über die Handlung verraten , es sei denn bereits ein Bertrauens-
bruch , zu gestehen , daß selten ein Film derartige Ueberraschun-
gen brachte und die anfängliche Meinung des Besuchers über
Rollen und Darsteller in solchem Maße „umzustülpen " vermag,
wie Foi ^t 's „Mazurka ". Die bereits bekannten Probebilder
ließen einen „Kriminaler " dahinier vermuten : nichts falscher als
das — im landläufigen Sinne —, und doch, von anderer Warte
betrachtet , auch nichts richtiger ! Wer auf verwickelte Liebes¬
geschichten schloß : er hat daneben geschossen und doch ins Volle
getroffen ! Ein Ge ' ellschaftsstück ? Ein Kriegsfilm ? Der Geschmack
jeder Richtung muß auf seine Rechnung kommen . . .

Eine „Neuentdeckung " ist Pola Negri  im deutschen Tonfilm.
Ihre harte Aussprache ist ihr Natur , darum wurde sie zur Trä¬
gerin der im Dorkriegs - und Kriegspolen und im Nachkriegs¬
deutschland spielenden Handlung, ' überraschend in ihren stimm-
kichen Leistungen (die Musik liegt bereits im Titel und ein
neuer englischer Walzer verspricht ein Geschäft für Musikalien¬
händler ), bekehrt sie — als reife Frau , die alle Lust und olles
Leid des Lebens kennenlernen muh — auch den Besucher zu
anderen Anschauungen über das Schauspielertum , der lieber
wegen wirklich (oder gemacht ) junger Darstellerinnen ins Kino
Mht . Die „Gegensvielerin " , den Innsbruckern schon vom Theater
her ans Herz gewachsen , ist Franziska K i n z, mütterlicher denn
je. Das Zünglein an der Waage zwischen den beiden reifen
Frauen stellt Ingeborg Theek  dar , als kaum dem Backfisch¬
alter entwachsenes Mädchen , das vom Schicksal — in diesem
Falle Albrecht S ch ö :i h a I s, dem Rätselaufgeber des Films —
hilflos mitgerissen w rd . Paul Hartmann  ist , in eine kür¬
zere , ober einschneidende Rolle abgedrangt , voll auf seinem
Platze . Auch alle übrigen Rollen sind mit dein Griff des Meister-
regisseurs besetzt : ob es sich nun , wahllos herausgegriffen , um
einen Musikprofessor , Arzt , Richter . Staatsanwalt , Verteidiger,
um eine Mitschülerin , Rivalin auf der Bühne — oder den Be¬
wacher eines einfachen Seidenschals handelt . — Damit scheint
viel gesagt und — hoffentlich — doch auch nichts über den Inhalt
des Geschehens ! ' R . H. S.

*

— Henker . Frauen und Soldaten . Zur bevorstehenden Erstauf¬
führung im Triumph -Tonkino — Fritz Reck -Malleczewens Roman
„Ein Mannsbild namens Prack " singt das Hohelied des echten
deutschen Soldaten . Rittmeister von Prack , der Held des Buches,
opfert alles , zuletzt sein Leben , seinem Volke , seinem Baterlande!
Und schon bemächtigte sich der Tonfilm dieses Stoffes und ge¬
staltete daraus ei » deutsches Heldenepos . Hans Albers , selbst im
Kriege an der Westfront schwer verwundet , spielt den Rittmeister
von Prack . Noch nie ging Albers so ganz in seiner Nolle auf
als in diesem Film . Man sieht direkt , wie er völlig mitlebt , er¬
lebt , wie er eigenes Wesen darin verkörpert . So erklären denn
auch die Weltblätter , daß Albers sich mit dieser grandiosen Lei¬
stung als Charakterdarsteller von Wcltformat gezeigt hat . Johan¬
nes Meyer darf auf êine Regiekunst hiebe ! stolz sein . Meister¬
haft ivcih er de» Ziischauern das Kriegserleben in packendeii,
mitreißenden Bildern zu schildern . Wie natürlich gibt er den
Vormarsch des Freikorps mit seinen Reiter,, , Geschützen und In¬
fanteristen , die Ueberwindung von Geländeschwierigkeiten , die
Durchguernng von Sümpfen und Tümpeln ! Durch seine Kunst
fühlen , spüren wir ganz unmittelbar den wundervollen , unbesieg¬
baren Geist einer Kampftruppe . Die „Reichspost " schreibt darüber
u . a . , . Ein ritterlicher und männlicher Geist tritt uns aus
diesem Film entgegen , eine Ecsinnnung , die . erst heute , eineinhalb
Jahrzehnte nach dem Kriege , wieder Achtung und Verständnis
begegnet ." Und sagt dann weiter : „. . . Veredelt wird der Film
durch das adelige Spiel Hans Albers ' , der in einer Doppelrolle
als deutscher Offizier und dessen russischer Vetter unsere Bewun¬
derung erregt ." Einig ist die Weltpresse darüber , daß damit dem
deutschen Volke ein Filmtonwerk geschenkt wurde , ein wirkliches
Heldenepos , welches dem Heldengedicht auf Englands Kolonial-
ofsiziere „Bengali " nicht nur nicht nachsteht , sondern in seiner
Tiefs , m seinem mit uriger Stoßkraft gebrachten Heroismus
übertrifft . Ter Film wurde bekanntlich auf kurze Zeit verboten.
Die ..Rsichspost '^ bemerkte hiezu : „Das Verbot ist aus politischen
Gründen erfolgt , d:e aber auf den künstlerischen Wert des Films
keinen Bezug haben ." Möge dieser Film in Innsbruck die begei¬
sterte Aufnahme finden wie in Wien und Graz , wo des gewal¬
tigen Erfolges wegen die Aufführungsdauer bis heute verlängert
werden mußte , und in Deutschland erzielte er in allen Orten
Rekordbesuche . ck T10

--- „Der grüne Domino ", ein Kriminal -Spitzenfilm der Ufa nach
den Motiven des Schauspieles „Der Fall Elasten " . Zeitgerecht —
zum Beginne des Faschings startet dieser interessante Film in
den Kammerlichtspielen . Eine sorgsältige Regie schuf einen
Kriminalfilm , der nicht die breite Straße dieser , für das große
Publikum berechneten Filmgattung geht , sondern sich weit über
den üblichen Durchschnitt erhebt und an jene Publikumskreise
sich im besonderen richtet , denen der Film nicht bloße Unter¬
haltung — sondern ein Erlebnis sein soll. Wieder — wie bei den
meisten Usasilmen — gepflegter Dialog und überzeugende Darstel¬

lung von seiten der bereits rühmlich bekannten Lieblinge des
deutschen Filmes , Karl Ludwig Diehl — und Brigitte
Horney.  Technik und Inszenierung stellen wieder bemerkens¬
werte Leistungen der Ufagesellschaft dar — gelungen die sittlichen
Aussaflungen der Vorkriegszeit — ins Ohr gehend die geschickt
gewählte klassische Ballmusik . ck K 12
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Die Slaalsmeisterschafl im Eiskunstlauf.

Wien , 9. Jänner . (Sportdienst der Amtlichen Nachrichtenstelle .)
Die österreichischen Staatsmeisterschaften im Kunstlaufen für
Herren , Damen und Paare wurden heute auf der Kunsteisbahn
Engelmann vor 7000 Zuschauern mit dem Kürlaufen beendet.
Staats  m ei  st er  im Herrenkunstfahren wurde Karl Schäfer,
Verein Kunsteisbahn Engclmann , Platzziffer 5, 318.48 Punkte.

2. Leopold Linharl,  Kunsteisbahn Engelmann , Platzziffer 10,
293.48 Punkte . 3 Heluiut May,  Wiener Eislaufverem , Platz¬
ziffer 15, 281.22 Punkte.

D a in e n k u n stI a u f e » : Zwischen drei nahezu gleichwertigen
Bewerberinnen gab es einen harten und spannenden Kampf um
die Placierung in der Spitzengruppe . Siegerin : Emmi Pu hin¬
ge  r , Kunsteisbahn Engelmann , Platzzisfer 6, 261.512. 2. Heüi
Stenns,  Kunsteisbahn Engeimann , Platzziffer 12,257 .468 Punkte.
3. Grete L a i u c r , Wiener Eislaufverein , Platzziffer 12, 255.168
Punkte.

Paarlaufen:  Wie bei dem Herrenkunstlaufen gab es einen
ausgesprochenen Favoriten , das Geschwisterpaar Ilse und Erich
P a u s i n, Kunsteisbahn Engelmann Die jugendlichen Olympia¬
kandidaten erfochten einen überlegenen Sieg mit Platzziffer 5,
16.82 Punkte . 2 Fräulein Kafka —Dr . Hanke,  Wiener Eis¬
laufverein , Platzziffer 12, 13.50 Punkte . 3. Fräulein Hawl—
Herr H a i d i n g e r , Wiener Eislausoerein , Platzzisfer 13, 13.06
Punkte.

Eishockeywettspiel Innsbruck — Kitzbühel.
, Es wird uns berichtet : Der Iimsbrucker Eislausoerein folgte gerne

einer Einladung des Eislausvereins Kitzbühel zu einem Wettspiel am
dortigen Platze . Das Spiel fand am Mittwoch , den 8. d. M ., halb
9 Uhr abends statt . Die Innsbrucker bestritten den Kampf mit ihrer
säst kompletten ersten Mannschaft , und zwar : Amenth , Donner,
Schmid 2, Held , Schmid 1, Schmitz 3, Gaßler , Pupp , Lettner . In der
Mannschaft der Kitzbühler ragt Silberberger  besonders hervor.
Die übrige Mannjchast ist technisch noch nicht auf der Höhe , besitzt
jedoch gutes Stchvcrmögen und Anlage zu hartem Spiel . Der rechte
Stürmer Füger  kann durch gute Schüsse dem gegnerischen Tor¬
mann oster gefährlich werden . Damit waren die 'Grundlagen zu
einem guten slollen Kampf gegeben , der von den anwesenden 400
Znsehcrn mit Anteilnahme begleitet wurde.

Im ersten Spieldrittel setzten sich die Kitzbühler anfangs kräftig
zur Wehr und man merkte den Innsbruckern die lange Spielpause
an , wodurch Amenth im Tor öfter Gelegenheit fand , sein großes
Können zu zeigen . Nach zehn Minuten jedoch machte sich das ' Kom¬
binationsspiel der Innsbrucker , verbunden mit taktisch richtigem Ver¬
halten der einzelnen Spieler bemerkbar und die Hausherren mußten
sich vier Treffer gefallen lassen. Danner , Schmid 3 und Gaßler len¬
deten ein . Man glaubte schon an eine große Niederlage der Kitz¬
bühler , doch überraschend wurden sie im zweiten und letzten Drittel
besser, arbeiteten hart und mit großem Fleiß , so daß die Ausbeute
der Innsbrucker nur aus einem Treffer und zwei Stangenschüsten
von Schmid 3 bestand . Der Ehrentreffer der Kitzbühler blieb ihnen
allerdings versagt , da die zahlreichen Durchbruchsversuche Silber¬
bergers ' an der eisernen Hintermannschaft der Innsbrucker scheiterten.
Ein wunderschön erzieltes sechstes Kombinationstor der Innsbrucker
fand vom Schiedsrichter , der sonst gut amtierte , keine Anerkennung.

Mit 6 : 0 endete das in flottem Tempo abgewickelte Spiel für die
nnsbrucker , den zu stark an der heimischen Mannschaft hängenden
usehern eine harte unerwartete Enttäuschung bereitend . I . S.

Eishockeyniederlage Wiens in Prag.
Prag , 9. Jänner . (Sportdienst der Amtlichen Nachrichtenstelle .)

Lawn Tennis Club schlug heute abends im Prager Winterstadion
vor 4000 Zuschauern den Wiener Eislaufverein 5 : 0 (2 : 0,
1 :0, 2 : 0).

Tiroler Schnee- und Wetterberichte.
Vom 9. Jänner , mitgetcilt vom Landesverkehrsamt für Tirol.

Alpbach: — 4 Grad, ab 1300 Meter 10 Zentimeter Pulver auf
Harscht , Skisährc gut.

St . Anton a. Ä. : 40 Zentimeter Schneehöhe , Pulver und Harscht.
Berwang : — 1 Grad , bewölkt , auf 30 Zentimeter Alt - 10 Zenti-

meter Neuschnee.
St . Christoph am Artberg : 150 Zentimeter Schneehöhe , Pulver.
Eppzirl : 20 Zentimeter Pulver auf 40 Zentimeter Unterlage , Ski¬

sähre sehr gut , Abfahrt bis Station Gießenbach.
Fieberbrunn : — 1 Grad , bewölkt , 10 Zentimeter Alt -, 10 Zenti¬

meter Neuschnee.
Flaurlinger Alpe : t0 Zentimeter Neuschnee auf 60 Zentimeter Alt¬

schnee, alle Touren sehr gut ausführbar.
Falscher Skihütte (Sellraintal , 1650 Meter ) : — 4 Grad , bewölkt,

60 Zentimeter Schneehöhe , Pulver , Skisähre sehr gut , Rodelbahn gut.
Franz -Senn -Hütte, 2170 Meter : 70 bis 80 Zentimeter Schneehöhe,

alle Touren aussührbar , Abfahrt bis Bürcnbaü gut.
Fulpmes -Schlickcrtal: — 2 Grad , bewölkt, 60 'Zentimeter Schnee¬

höhe , Pulver und Harscht.
Gerlos (Zillertal ) : — 3 Grad , bewölkt , 10 Zentimeter Schneehöhe

im Tal , in Höhenlagen 50 Zentimeter , Uebungswiefe gut , Touren
teilweise ausführbar, ' Eislaufplatz gut.

Gerlossteinhütte : — 4 Grad , bewölkt , 20 Zentimeter Schneehöhe,
Pulver . -
_ Gries im Sellraiu , 1240 Meter : 20 Zentimeter Schneehöhe , Harscht,
Skijähre gut , Rodelbahn sehr gut.

Haggen (Sellrain ): — 3 Grad, 40 Zentimeter Pulverschnee,
Uebuiigs - und Tourenfahrten sehr gut.

Hopfgartnerhütte : 50 Zentimeter 'Schneehöhe , Pulver.
Hochsöldeu : — 6 Grad , auf 80 Zentimeter Alt - 20 Zentimeter

Neuschnee.
Gurgl (Obergurgl ) : Aus 70 Zentimeter Alt - 20 Zentimeter Neu¬

schnee.
Igls -Patscherkofel : 0 Grad , bewölkt , 10 Zentimeter Harscht.
Innsbruck -Haselekar : — 1 Grad , bewölü , 70 Zentimeter Schnee¬

höhe , Pulver und Harscht.
Ischql (Paznouvtal ) : 0 Grad , bewölkt , auf 30 Zentimeter All-

10 Zentimeter Neuschnee , « kijähre sehr gut.
Kaltenberghaus am Arlberg : — 6 Grad, bewölkt, auf 30 Zenti¬

meter Alt - 20 Zentimeter Neuschnee , Pulver und Harscht.
Kemater Alm , 1646 Meter : Auf 40 Zentimeter Alt - 5 Zentimeter

Neuschnee , Pulver , Skisähre sehr gut.
Kitzbühel-Hahnenkamm : 15 Zentimeter Schneehöhe , Harscht.
Kühtai : — 8 Grad, 80 Zentimeter Alt -, 20 Zentimeter Neuschnee,

Pulver , alle Touren sehr gut.
Lizumerhütte im Wattental , 2050 Meter : 20 Zentimeter Neuschnee

auf Harscht , alle Touren sehr gut fahrbar.
Lüsens (Sellraintal , 1640 Meter ) : Auf 40 Zentimeter Wtfchnee

10 Zentimeter Pulver.
Obladis : — 3 Grad , 25 Zentimeter Schneehöhe , an der Skihütte

100 Zentimeter , Harscht , Rodelbahn und Eisplatz gut.
Potsdamer Hütte (Fotfchertat , 2020 Meter ) : — ' 6 Grad , 80 Zenti¬

meter Schnee , Pulver , teilweise Windharscht , Skisähre gut , Uebungs-
hänge sehr gut.

Rohkogelhütte am Raaggirköpsl , 1780 Meter : — 4 Grad , 10 Zenti¬
meter Pulver auf 40 Zentimeter Altschnee, Skifähre und Rodelbahn
bis Eckhöse sehr gut.

Seefeld : — 4 'Grad , bewRkt , 25 Zentimeter Schneehöhe.
Serfaus : 20 Zentimeter Altfchnee , Rodelbahn sehr gut.
Solsteinhaus (Karweirdel ) : Bewölkt , 50 Zentimeter Altschnee , Pul¬

ver aus Harscht , Skijähre gut.
Dent (Oetztäl) : — 6 Grad , bewölkt , aus 50 Zentimeter Alt - 20 Zenti¬

meter Neuschnee , Pulver.
*

Tiroler Wassersportverein . Heute , abends %8 Uhr , Trainingsabend
im städtischen Hallenbad . Wasserballspiele der Jugend - und Herren¬
mannschaften . Dienstag , den 14. d. M ., im Gasthof „Wilder Mann"
Jahreshauptversammlung.  Beginn 7 Uhr : Tagesordnung:
t . Bericht der qeschästrführeuden Warte , 2. Neuwahl des Ausschusses,
3. Satzungsänderung , 4. Allfälliges.

Fußballwettspiel I . A. C gegen Oe. I . St Da der katastrophale
Schneemangel weiter anhäli und auch keine Aenderung der Wetter¬
lage zu erwarten ist, traMn die beiden genannten Vereine am
kommenden Sonntag um 2 ' Uhr nachmittags am Verbandssportplatz
ein Fußballwettspiel ' aus , des deshalb besonderes Interesse verdient,
weil sich in dem Kampf die beiden Herbstmeister der A- und B -SUasse
gegenüberstehen . Iugendkrait dürste mit mehreren Neuerwerbungen
antreten.

Tiroler Tischtennisverbard . Heute um 8 Uhr abends Vorstands¬
sitzung im Bürgerbräu.

Freundschaftstreffen : T. X.  K . I . — I . A. C. Heute um 8 Uhr
abends findet im Vereinsheim des Tischtennisklubs Innsbruck,
Adambrä » , ein Bereinskampf statt , und zwar spielt T . T . K. I . 2
gegen I . A. C. 1 und T . T K. I 3 gegen I . A. C. 2.

Wiener Tischtennisspieler kommen nach Innsbruck . Schon
immer waren die Innsbrucker Sportvereine durch Abhaltung von
Vereins - oder Städtekämpfen darauf bedacht , einen Gradmesser
für den heimischen Tischtennissport  zu gewinnen . Hiebei
wurden in den Landeshauptstädten von Vorarlberg , Oberösterreich
u.nd Salzburg klare Erfolge erzielt , die besagen , daß das
Tiroler  Tischtennis über das der erwähnten Bundesländer
zu stellen ist. Noch fehlen aber Ergebnisse aus Begegnungen mit
Vereinen von Kärnten , Steiermark und vor allen von der Tisch¬
tennismetropole Wien.  Ter langjährige Tiroler Meisterverein,
der T i s ch t e n n i s k l u b Innsbruck,  hat die hohen Kosten
nicht gescheut , um mit der Verpflichtung einer W i e n e r M a n n -
s ch a f t dem Publikum erstklassiges Tischtennis vorzuführen . Es
kommen am 14. bis 15. Jänner die in letzter Jett so erfolgreichen
Wiener Spieler Böhm , Bondy und Rubin,  der Bezwinger
des zweimaligen österreich schen Meisters Schedivy . nach Inns¬
bruck , die der Tischtcnnissektion des Kritzendorfer Sport¬
klubs  angehören , der an fünfter Stelle in der österreichischen
Rangliste steht , also die erste österreichische Klasse repräsentiert.
Den Kritzendorfer » stehen am ersten Abend ein Tiroler Ver¬
bandsteam  und am zweiten Abend die M e i st e r st a f f e l
des Tischtennisklubs Innsbruck gegenüber . Beide Kämpfe werden
um 8.30 Uhr im großen Spielsaal des T. T. K. I .-Klubheimes
im Adambräu , Heiliggeiststraße 16, 1. Stock , abgehalten : dort
sind jederzeit die Karten im Vorverkauf erhältlich.
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SA.'Leute vor dem Schwurgericht.

Innsbruck , 10. Jänner.

Wegen des Verbrechens des Hochverrates standen gestern sieben
Nationalsozialisten vor dem Landes - als Schwurgericht Innsbruck,
und zwar der Kaufmann Arthur L e z u o, der 'Hochschüler Alois
Karasck,  der Kellereigehilse Anton Degasperi,  der Maler-
gehilseFranz Clara,  der Bäckergehilse Lambert Eller,  der Kon¬
torist Walter Schellhori:  und der Feinmechaniker Alois Na¬
gt l l e r . Die Verhandlung gegen den Installateur Wilhelm B e r -
t o l d i wurde ausgeschiede 'n , da sich Bertolt » in der Landesheilanstalt
in Hall befindet und laut Mitteilung der Anstalt nicht vernehmungs-
fähig ist.

Die Anklage  legt dem L e z u o zur Last , daß er im Winter
1934/35 als Organisator und Leiter eines nationalsozialistischen Hilss-
werkes Unterstützungen an bedürftige Nationalsozialisten und deren
Familienangehörige anwies und verteilte und in der Zeit von Juli
bis Ende August 1935 in Innsbruck einer SA .-Formation der
NSDAP , als Leiter anqehöite . Karasek bildete bis zum 20. August
1935 in Innsbruck eine SA .-Gruppe und gehörte ihr als Führer an.
Die übrigen Angeklagten wurden beschuldigt , daß sie Mitglieder einer
SA .-Gruppe der NSDAP , waren.

In der Nacht zum 18. August 1935 wurde die Fahrbahn der zum
Brenner führenden Bundesst 'raße zwischen Innsbruck und Matrei an
mehreren Stellen mit Hakenkreuzen beschmiert. Der Bundesstrahen-
dienst der Landeshauptmannschast für Tirol erlitt dadurch einen
Schaden von 245 8 . Die Erhebungen der Sicherheitsbehörde führten
zur Feststellung , daß o» der Durchführung dieser nationalsozialistischen
Agitation die Angeklagten und der iioch jugendliche Rudolf Walter
unter der Leitung des Hochschülers Karasek beteiligt waren . Im Zuge
der Voruntersuchung kam nock zutage , daß Archur Lezuo die Durch¬
führung dieser Arbeit veranlaßt hatte . Der Umstand , daß in der Um¬
gebung Innsbrucks auch an anderen Orten Demonftrattonen solcher
Art beobachtet wurden , rechtfertigte die Annahme , daß cs sich um
eine einheitlich geplante uni organisierte Agitation der SA . ge¬
handelt hatte . Die Richtigkeit dieser Annahme 'erwies sich, als Clara
und Walter nach ihrer Verhaftung beim Bundcspolizeikommissartate
Innsbruck eingestaiiden , an den Schmicraktionen als Mitglieder einer
unter Leitung des Hochschülers Karasek stehenden SA .-Gruppe be¬
teiligt gewesen zu sein.

Die Angeklagten waren geständig , an der Schmieraktion am
18. August 193o mitaewirkt zu haben , sie stellen jedoch in Abrede,
sich daran als MitgliÄer der SA .-Fonnation beteiligt zu haben . Der
Angeklagte Lezuo ' war geständig , als überzeugter ' Nationalsozialist
im Winter 1934/35 in Innsbruck über Ersuchen einer leitenden natio¬
nalsozialistischen Persönlichkeit , deren Romen er nicht angab , eine
nationalsozialistische Unterstützungsaktion organisiert und durchqesührt
zu hoben . Im Juli 1935 sei er von demselben nationalsozialistischen
Führer beauftragt worden , ihn bei Schmieraktionen zu vertreten.
Lezuo ift geständig , diesen Auftrag angenommen und in der Folgezeit
entsprechend gehandelt zu haben .'

Ein kleines Versehen hat zur Entdeckung der Täter geführt . Einer
der Angeklagten sollte mehrere Flaschen mit Wasser zum Anmachen
der Farbe mitnehmen . Der Angeklagte nahm zwar die Flasche mit
dem Liter Schnaps mit , »etc aß  aber die Flaschen mit dem Wasier.
Als er das Versehen merkte , ging er zum Bahrrwächier in Unter¬
berg,  den er kannte , lieh sich dort mehrere Bierflaschen aus , füllte
sie mit Wasser und begab sich bann auf den Tatort . Diese Vergeßlich¬
keit führte zur Eruierung der Täter.

Sämtliche Angeklagte bekannten sich bei der gestrigen Verhandlung
nicht schuldig  und blieben bei den vor dem Uistersuchungsrichter
gemachten Angaben

Das Urteil.

Der Angeklagte Archur Lezuo  wurde vom Verbrechen des Hoch¬
verrates sreigesprochen.  Die übrigen Angeklagten wurden des
Vergehens der Geheimbündelei schuldig  erkannt und
Karasek zu fünf Monaten strengen Arrests , Degasperi, ' Clara , Eller,
Schellhorn und Raqiller zum einfachen Arrest in der Dauer von je
einem Monat verurieilt.

Der Staatsanwalt meldete die Nichtigkeitsbeschwerde gegen das
Urteil bezüglich aller Angeklagten an.
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HENKER , FRAUEN
und SOLDATEN
mi- HANS ALBERS noch dem weit-
bekorntsi Roman : „Ein Mannsbild nomees
Prok" von fritz Redc-Malleczewen.

Ständig : Peromc jnt - Weltwoeh « nschou
VORSia.UNGSSEGiHN: 3, 5, 7 und 9 Uhr® RUF !78

KAMMER¬
LICHTSPIELE
im Rettungsheim • Ruf 7757

Letztmol lg um 3, 5 und 7 Uhr:
»Ein Mann will in die HeimateAb heute um 9 Uhr abends!

Im Zeichen des beginnenden Faschings ! Der Kriminal - Spitzenfilm

Iler jjriiite llominoEine verhSng-
nisvolle
Karnevalsnaeht

Nach Motiven des Schauspieles »Der Fall C lassen«
Hauptdarsteller ! BRIGITTE HORNEY • KARL LUDWIG DIEHL • ERIKA von THELLMANN

In der Doppelrolle als Muster und Tochter
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Eine große Partie Meraner Aepfel, weiße
Rosmarin, Gold- und Kanadareinetten usw.
sowie auch Nordtiroler Koch- und Tafeläpfel
per kg von 30 g aufwärts. Orangen per kg 55 g,
Biutorangen zum billigsten Tagespreis, beson¬
ders empfehle ich mein reichhaltiges Lager von
Gemüsen aller Sorten, Endiviensalat kg S 1.—,
Radicci kg S 1.40, alle übrigen *u den
K3823 ligsten Tagespreisen stets frisch.

bil-

Durchgang Damenstift.
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gucanUert naturrein, ist
dis bssts L- ikatznaHriing
sür Blutarme, Bleichtstch-
tiee und NetVöss! Becher
von 1.08 S aufwärts Bei

Hölting, ©d&r.eeBursa. 13.
H6

StB

Hohner-
and alle anderen Arten

W
In größter Auswahl
Musikhaus
Kurt Stletzel

Adamgasse Sa.
Zahlungserleiehterunsen
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ALBRECHT SChOENHAlS
INGE30RG THEEK
PAUL HARTMANN
FRIEDRICH KAYSSIER

Sie haben „Maskerade " gesehen , Sie wer¬
den auch von „Mazurka " begeistert sein.

Dotfötoirtfcbofr
Die Arbeitslosigkeit in den freien Berufen.

In den leisten ^wei Jahren hat die Arbeitslosigkeit unter
den g : i st t g e r Arbeitern  immer mehr zugenommen.
Diese Fcststeliung macht dis Internatiasale Arbeitsamt in
seinem legten Bericht über die Lage der geistigen Arbeiter.
In der Schweiz  gab das Bundesamt sür Industrie , Ge¬
werbe und Arbeit sür Anfcng 1935 6000 eingeschriebenear-
beitslo'e geistige Arbeiter (Ingenieure , Architekten, Chemiker
usw.) an. Die Zahl der nicht eingeschriebenen wurde auf 1000
geschätzt. Wahrsch? nlich war aber diese Zahl noch höher. Die
Arbeitelcsigkei: der geistigen Arbeiter betrug also in der
Schweiz mind sstens 30 Prozent . In Polen  betrug im März
1935 d'e Zahl der arbeitslosen geistigen Aröester etwa 170.000
bei einer Zesamtzahl von etwa 570.000 geistigen Arbeitern.

'Beralsicht wän dle Zahl der Personen mir abgeschlossener
MwersüärsbiQünz mit den wirklichen Bedürfnissen verschiede»
sser Lä Er hst Assstigcii Arbeitern, so ergibt sich ebenfalls ein
starkes Mißverhältnis . Es ist berechnet worden, daß in der
Zeit von 1919 bis 1932 die Zahl der Studenten je nach den
Ländern eine Erhöhung von 30 bis 370 Brozent aufwies und
infolgedessen ganz mcheblich über den natürlichen Bevölkerungs¬
zuwachs tzinauscing. In Rumänien  gab es 1913 einen
Studenten , au ' 1487 Einwohner , 1926 euren Studenten auf
508 Ei rwahner ; in Griechenla  n d hat sich dieses Verhält¬
nis vor 191-3 bis 1932 verändert von einem Studenten auf
1470 Einwohner Zu einem Studenten aist 774 Einwohner ; in
Ungarn  von einem Studenten auf 1( 31 Emwohner auf
einen Student m enf 546 Einwohner ; inHolla  n d von 1229
auf 636; inSchweden  von 859 auf 542; im Deutschen
Reich  vcn 866 «ruf 506. Von 1915 bis 1930 ist in den Ver¬
einigten Staaten von Amerikc  die Zahl der Ein¬
wohner auf einen Studenten von 237 auf 127 heruntergegan¬
gen ; in L i t a u e n kam 1932 ein Student auf 224 Einwohner.
Im Deutschen Rrich schätzt man die Zahl der jährlich freiwer¬
denden Stellen für geistige Arbeiter auf rund 19.000. In den
Jahren 1929 bis 1933 haben aber durchschnittlich 25.000 Per¬
sonen jährlich ein: abgeschlossene Universitötsbikdung erreicht.

In de» Vereinigten Staaten von Amerika
.war 1832 der Bedarf an jungen Aerzten etwa 3000; 5000
Medizinstudenten beendeten in demselben Jahre ihre Universi»
tätsstudieu. In Italien  betrug in de» Jahren 1913 bis
1933 d e Zunchme der Zahl der Aerzte 119 Prozent ; im glei¬
chen Zeitraum wci der Bevölkerungszuwachs nur 17 Prozent.
Auch im 2 e u t ' che n Reich ist der Aerzteöeruf sehr über¬
füllt. Die bisherigen Maßnahmen für die künftige Zulassung
zum Studium kcnnen sich erst in einigen Jahren auswirken.
Der jichrüche Bedarf an neuen Aerzten wird auf 1800 bis
2000 geschätzt; dagegen werden bis 1938 jährlich etwa 4000
bis 50( 0 Mediziner ihr Univerfitätsstudium beenden. Dasselbe

-Mißverhältnis besieht für Zahnärzte . Dort schätzt man die
die Zahl der jährlich freiwerdenden Stellen auf etwa 250;
demgegenüber stehen jährlich etwa 1000 neue Zahnärzte . Das¬
selbe gil! für Aprtheker.

Im allgemeinen kann man sagen, daß nur die Länder , die
sich in voller Entwicklung befinden, von dieser Arbeitslosigkeit
der ge.st gen Arbeiter verschont geblieben sind. So wird aus
Rußland  gemeldet, daß Maßnahmen genossen wurden, um
die Zahl der Studenten für die medizinische Fakultät , für tech¬

nische Berufe usw. zu erhöhen. Der Bericht des Internationa¬
len Arbeitsamtes führt noch an, daß in manchen geistigen Be¬
rufen die Arbeitslosigkeit zu einer dauernden  zu werden
droht infolge der technischen Entwicklung oder einer Verände¬
rung der Gewohnheiten (Musiker) .

Erneute Zinsfußherabsehrmg der Bank von
Frankreich.

Paris » 9. Jänner . (Radio.) Der Generalrat der Bank von Frank¬
reich hat in feiner heutigen Sitzung eine weitere Senkung des Tiskont-
satzes von 5 auf 4 Prozent , des Zinssatzes für Taggeld von 5 auf
4 Prozent und dos Effektenlombordfatzesvon 6 auf 5li  Prozent
beschlossen. Die letzte Diskontsenkungerfolgte ain 81. Dezember 1935.
Der Ausweis der Bank von Frankreich vom J. Jänner 19S6 läßt
einen geringen Goldabzug erkennen. Der Goldbestand wird mit
66.164 Millionen Franken ausgewiesen gegen 66.296 Millionen Fran¬
ken in der Vorwoche. Im Zusammenhang' mit der llltimolignidiemng
ist der Nctcnmnlmif von 81.150 Millionen auf 82.313 Millionen
gestiegen.

Berliner Devisenkurse.
Berlin , 9. Jänner . Belgien 41.86; Dänemark 54.77; England

12.265; Frankreich 16i40: Holland 16S.73; Italien 19.98; Jugoslawien
5.654; Norwegen 61.59; Oesterreich 48.95; Schweden 63 24, Schweiz
80.84; Spanien 33.99; Tschechn'lowcikci 10,28: Vereinigte Staaten
2.486.

Berliner Effektenkurse.
Berlin, 9. Jänner . (Radio.) Reichsbank 179.76; Reichsbahn 121.—;

Hamburg-Amerika Paketfahrt 15.60; Norddeutscher Lloyd 17.25; All¬
gemeine Elektrizitäts-Ges. 365/s ; I . P . Bömberg 102.50; Chade. große
Stücke 288.50; Deutsche Erdöl 10815; Deutsche Linoleum 141.50;
I . G. Farben 147'J/s; Felten und Guilleaume 111.76; chorpener Berg¬
bau 109.25; Ilse Bergbau 154.—; Mannesmannröhrenwerke 78.2,1;
Rheinische Stahlwerke 105,50; Rhein.-West' äl. Eloktr. 127.25;
Schuckert und Co. 1223/*; Schuttheih-Patzenhoser 101.50; Siemens
und Halste 166.—; Vereinigte Stahlwerke 74*'?; Zellstoff Waldhof
l !67/s. — Tendenz knapp -behauptet.

Mailänder Devisen.
Mailand , 9. Jänner . Wien 229.90; Paris 82.30: lltewyork >2.50;

Prag 61.85; London 61.70; Amsterdam 844.59; Brüssel 210.—; Berlin
500.—; Zürich 402.90; Madrid 170.75.

Schlußkurse der Newyorker Devisenbörse.
Newyork, 9. Jänner . Berlin 40.30; London 4.951»; Pons 6.62;

Zürich 32.62; Mailand 8.04; Wim 18.84; Oslo 24.875; Kopenhagen
22.10; Stockholm 25.525; Japan 29.—.

*

(Die Alpine Montangefellschaft im Jahre 1935.) Aus Wien  wird
berichtet: Das abgelausene Geschäftsjahr der Alpinen Montangesell¬
schaft stand im Zeichen beginnender Erholung, die stetig vor sich' geht.
Nach mehr als dreijährigem Stillstand konnte im Mai v. I .' der
Hütte mb erg er Erzberg  wieder in Betrieb genommen wer¬
den; die Förüerziffern  weisen von Monat zu Monat ansehn¬
liche Steigerungen  auf . Auch in allen übrigen Erzeugnisen des
Unternehmens haben Produktion und Absatz zugenommen. Im Juli
vorigen Jahres wurde ein zweiter Hochofen angeblasen, dessen Er¬
zeugung zum großen Teil abgesetzt werden kann.'Das Stahlwerk
arbeitete im Jahresdurchschnitt mir sechs Martinöfen und wird vor¬
aussichtlich diese Betriebsweise auch weiterhin allsrechterhaltenkönnen.
Die Walzstraßen in Donawitz und Kindberg waren besser beschäftigt
als im Verjähr . Auch die K o h l e n g r u b e n lallen höhere Förde'r-
zissern und einen besseren Absatz aufzuwcisen als im Jahrs 1934-,
und die Kohlenoorräte, die zu Beginn des Jahres auf einigen Gru¬
ben bereits eine beträchtliche Höhe erreicht hatten, sind geschwunden.
Infolge der besseren Beschäftigungkonnte der Belegschastsstand nam¬
haft erhöht werden.

(Dis Arbeitslosigkeit in Frankreich.) In der letzten Woche des ab-
gelau-enen Jahres ist die Zahl der Arbeitslosen in Frankreich um
rund 6500 aus 440.000 gestiegen — das bedeutet gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres eine Zunahme  von 20.000.

y>eeein$nacf)ricf>tm
Bereinsnachrichten, die nach 18 Uhr abgegeben werden, können in
die nächste Arsgabe der „I . 9t.“ nicht mehr ausgenommen werden.

Freiwillige Feuerwehr Juusbrnck, 4. Kompagnie. Samstag abends
9 Uhr Versammlung im Gasthaus „Hatzl", Kapuzinecgassc. Meldun¬
gen zum Dez rkroerbandsskrenneii . Erscheinen in Unisorm.

Bundesleituaa de» Tiraler Kaiserjäaerbundes für alle Ortsgruppen
Einladung der Sektton Treiheiligen-Saggen zum Sektions -Kamerad-
schaftsabend avt 11. d. M. um ' 8 Uhr' abends im Gasthof „Wild“,
Kapuzinergasse. — Einladung des Außcrfernervcreines zum Außer¬
fernerkränzchenam 11. d. Ti . im Hotel „Grauer Bai ".

Oesterreichssche Soldaßenfront in Tirol , Vaterländische Front-
fämpferbewegnng. Der Tanzsportklub „Grün-Weiß" ladet alle Mit¬
glieder zu seinem Faschi igLkranzcheir am Samstag , den 1t . d. M,
im Festjaal des Großgasthofes „Brcinößl " eni.

Kaiferschützen-Kegelklut Innsbruck. Samstag 8 Uhr abends Kegel-
schciben int Hotel „Kreid".

U. S . „Skalden". Frei .ag Feriaiabend aus der Bude „Dclevo".
Akademischer Verein der Mediziner. Freitag Vercin-abend im Gast-

Hof„Tempi". Zeit : 8 Uhr c.' t.
Kaufmännischer Verein Innsbruck . Freitag Vercinsabend im Ber-

einsheim Grossgasthof „Grauer Bä :". Bibliothek.
Innsbrucker Kameroklub. Freitag halb 9 Uhr Klubabend. Bespre¬

chung über Ausstellungen und Wandermappenzufaminenstellung.
Außserner Verein. Samstag ob 29 Uhr Kränzchen :m Großgasthss

„Grauer Bär ", daher kein Heimgarten.
D. n. Oe. Alpenverein, Zweig Innsbruck. Mittwoch, den 15. d. M,

20 Uhr, im Saale des Easthofes „Maria Tteresia " Famllienabend.
Lichtbildervortrag des Iungbergsteiaers Herbert Kuntscher: „Berg¬
steiger und Naturschutz". Tiroler Bolksinusik, Bolkstänzc und Volks-
lied'er der Akademischen Tiroler Heimatgruppt . Hochadpine Skibilder.
Freier Zutritt für Alpenrercinsmitglioder samt Famillenangehörigen
und Iungmmuischast. — heute und jeden Freitag von 18 bis "9 ll.hr
in der Wpenvercinsgeschäfts' tellc, Maria -Thcrestou-Sttaßc 45 (Tatsts-
Hof, ebenerdig, rechts), Bücheretstunde. Die alpinen Farlchlüller l„Mit-
tetlungen", Oe'terreichische Mpenzeitung, Bergsteiger, Deutsche Ltlpcn-
zeitung, Allgemeine Berosteigcrzeitung, die Alpen usw.) können auch
an anderen Tagen wäh'rend der Geschästsstundeu 10 bis 13 Uhr,
15 bis 18 Ubr in der gu . erwännten Alpeltvereiasgeschästsstelle,
Maria -Theresi-n-Straße '45 (Taxlshof, ebenerdig, rechts), gelesen
werden.

Alpenvereinszweig Oejterreichischer Gebirgsvereiv , Gruppe Inns¬
bruck. Freitag 19.30 Uhr Iahreshauptversanimlung im Bereinsheim
Gasthof „Weihes Kreuz" 5)erzog-Fcledrich-Straße '. Um 21 Uhr dort
im Saal LichGilderoortrcg des Herrn Falschluuger üäcr Schüsielkar-
südost-, Dachlrord- und G'roße-Zinnen-Nordwand.

D. A. G. „Eichkahler". Freitag abends Kneipe im „Bürgerlichen
Brauhaus ".

Alpiner Verein „Edelweiß". Freitag halb 9 Uhr abends Vereins-
abend Im Gasthaus „Wilder Mann ".

Eishockeyklub„Grün -Weih", Tirol . Freitag um haln 9 Uhr abends
wichtige Dersaimnlung im Gasthaus „Rosengarten", Saggcn.

1. Tiroler Rmgsportkmb Innsbruck. Am Freitag Erössnungs-
irainiug im Rtngen und stemmen in der Speckbachesschulc. Hernach
wichtige Ausschutzsttzung Im Gasthaus „Zur Hauptpost".

€mqcfm6ct
Winterhilfe in Hölting . 2lm 13. und 14. t . At. fitbet um 7 Uhr

und 9 Uhr afceitbs im „ iiöwen-Tonlnno " in Hött . ng  eine Vor¬
führung des Fiüns „Die Sünde der Diadelou Claudet " statt . Der
Kinobesitzer, Herr Ferdinand Purner,  hat in dankenswerter
Weise auf eine Einnahme aus diesen Vorführungen zugunsten
der Winterhilfe  r erzichtet, wie mich die Direktion der
Metro -Film 6 . m. b. H. den Film für d .esen Zweck kostenlos
zur Verfügung stellte. Fm Interesse des guten Zweckes ergeht
nun an olle die dringende Bitte , durch ihren Besuch beizutragen,
die Not der Aermsteu der Bemcinde lindern zu helfen. Der Slmts-
vcrwalter : Josef Holzmann t.  l ).

Für morgen
eine Meine Anzeige

Annahme : Heute Die 6 Ltyr avenbst

io Wortes 1 .32
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Mine Antillen
äu vsrmiotea
Vierzimmerwohnung,

modern, sonnig, an kin¬
derlose Partei , Mühlau,
Eckeuricd2. 8L4-1

,̂ umieten nciucbl
Komplette Bier- bis
Fünfzimmerwohnung.

sonnig, für Dauermieter
gesucht, Zuschriften unter
„Mietpreis 826" an die
Verwaltung . 2

Wohnung zu mieten
gesucht! Sechs bis sieben
Räume , Parterre gelegen
oder in einem E n- bis
Zweisamilienbaus , Of¬
ferte unter „Preisangabe
841" an die Berw , 2

Zu mieten gesucht!
Häuschen (Innsbruck), m.
sechs bis sieben Räumen,
Eilosferte mit Preis¬
angabe unter „So ' ort
840" an die Perw , 2

i
Zimmermteke
Zimmer , Kabinette,

Schlafstellen, kostenlose
große Auswahl im Woh¬
nungsbüro Neumair am
Markt grab 14. N 1950-3

Leeres Zimmer ;u vcr-
nüeten , Leopoldstraße 40,
Geschäft. 811-3

Kleines, möblier:. Zim¬
mer sofort zu vermieden,
Leopoldstraße Nr , 35,
Etöckl, Parterre rechts.

844-3
Schönes Wohn- und

Schlafzimmer vermietbar.
Epeckbacherstr, 29. Par¬
terre rechts. 843-3

Skfene Stellen
Einfaches, ehrliches, nicht

zu schwächliches Mädchen,
auch vom Lande oder
Waise, v, 15 bis 18 Jah¬
ren , als Hilfe für Geschäft
u. Haushalt gesucht. Bür¬
ger- oder Hauptschule be¬
vorzugt. Zuschriften unter
Ehrlich dr 528" an dieVerwaltung . 5

1? %
Etellenaekuetw

Fleißiges , ehrliches
Mädchen, mit Kochkennt-
»issen, kinderliebend, sucht
«uf 1. Febmar Stelle.
Zuschriften unt . „Iahres-
»eugnisfe 851" an die Ver¬
waltung . 6

3«Pccfagfen
Aepsel und Birnen in

reicher Auswahl von 35
Groschen aufw. Handl 's
Nächst, Seilergaffe 13.

H 6-7
„Skikanten", von Engt

montiert , die gute Quali¬
tätsarbeit ! Schnellste Be¬
dienung, billige Preise
Spezialwerkstätte Engl,

Leovoldstraße 39, E 2-7
Smoking, fast neu, für

große, schlanke Figur , bil¬
lig verkäusl, Beechoren-
straße 1,1 . Stock rechis.

839-7
Inventur -Verkauf

zu kleinen Preisen
Keramik. Kiebachcasse 8.

K 9-7

Als Geschäftsstelle der
3 » av »oy « fe

bieten wir Ihnen beste
Gewähr beim Ankauf,
Umtausch und Reparatur

von Radioapparaten.
Elektrohaus Nemec.

Andreas -Hofer-Str . 15.
N4 -7

Ski, komplett, mit Huit-
feldbmdunz, 180 bis
200 ew lang. 17 bis 23 8
Engl, Leopoldstrabe 39

E 2-7
Inventur -Verkauf

zu niedr gen Preisen.
Keramik. Kiebachgasse 8.

K9 -7

erfordern besondere Pfle¬
ge, Große Auswahl in
Schminken, Puder und
Lippenstifte v. Houbigant,
Cotp, D'Orsay. Bour -Iois,
Hudnut, Guerlain usw. bei

Ludwig Tachezy,
Museumstrabe 22, Maria-
Theresien-Str , 7. Erzh,-
Eugcn-Straße 22. Maria¬
hilst2. T4 -7

Post-Kistchen. in grö¬
ßerer Anzahl billig abzu¬
geben, C, Stöcker, Inns¬
bruck. Maria -Theresien-
Straße Nr , 1. 819-7

Schönes Zirbelschlaf-
zimmcr und Küche ganz
billig zu verkaufen. M,-
Theresien-Str , 38. Stöckl,
Tischlerei. 813-7

Kinderwagen, modern,
gut und billig stets nur
bei Wagenfabrikant Engl,
Leopoldstruße 39. E 2-7

Inventur -Verkauf
zu herabgesetzten Preisen.
Keramik. Kiebachgasse 8.

K9 -7
Radio billig zu verkau¬

fen bei Rieder, Andreas-
Hofer-Straße 63. 821-7

Gut und billig.
Rollgerste . > , —.78
Fisolen . . . . —.50
Polenta . . . . —.42
Türkengries, w, . —.42
Sterzmehl . w. . . —.42
Weizenmehl, 00 . —.76
Vollreis . . . . —.55
Suppenreis . . —.42
Gerstenkaffee . . —.70

MHandlM
SeUergafte12 Tel.173.5/4

H6 -7
Tastet und Landsber-

fer. die besten Tiroleräseläpfel. billigst. Obst¬
zentrale, Universitätsstr
Nr. 16. 846-7

Venn Le Nuüer
mu aer ivLler

einkaufen geht, dann
wäre es sicher von Vor¬
teil, wenn sie sich in den
„IVA "-Verkaufsstellen

von Preis und Güte der
Lebensmittel überzeugen

würde.
I1 -7

Zillertaler Käse. Tiroler
Spezialität , wieder am
Marktplatz beim Fleisch-
bankgebäude, Mitte,

831-7
7 a E 3978/35.

Dersteigerungsedikt.
Am 11. Jänner 1936

werden um 14 Uhr in der
Heiliggeistitraße 10, Ma¬
gazin, ein Blüthner-
Flügel , um 15 Uhr in
Mühlau . Anton-Rauch-
Straße 35, 1. Stock, Ein¬
richtungsgegenstände und
ein Radioapparat öffent¬
lich versteigert.
Bezirksgericht Innsbruck.
Mich.-Gaismayr -Str . 1.

9, Jänner 1936,
B 2-7

Inventur -Verkauf
zu billigen Preisen,

Keramik. Kiebachgasse8,
K9 -7

Schreibmaschine(Ideal ),
sehr gut erhalten, billig
abzugeben. Zu sehen 12
bis 18 Uhr. Museumstr.
Nr , 29, 3. Stock. T, 8,

829-7
Küchenmöbel, Bauern¬

stuben sowie Kleinmöbel
stets lagernd zu billigsten
Preisen bei Ioh . Gollner.
Innstraße 59. Tel. 2/1867.

4091k-7
Teroldigo. Liter 2.—

Marzemino. Liter 2.—
Schubert. Angerzellg. 4.

3624k-7
Leitacher. Liter 2,40

Magdalener , Liter 2.60
Schubert, Angerzellg. 4.

3625k-7
.80

Obstmost, Liter —.50
Schubert, Angerzellg. 4.

3626k-7

Obstsast, Liter -
bstmost.

Weinessig, weiß und rot,
Liter —.80

Schubert, Angerzellg. 4.
3627k-7

Sufnufemniftichl

Kaufe und tausche Gold,
Silberschmuck, Zahngold.
Münzen, zahle Höchst¬
preise. Reparaturen bil¬
ligst. Goldschmied Tratt-
ler, Maximilianstraße.

389-8

Goldschmuck. Münzen.
Zahngold Silbersachen:

zahle Höchstpreise.
Haidegger, Uhrmacher,Str , der Sudetendeutschen

Nr. 9. 1647-8

Kaufe Gold-, Silber-
schmuck. Zahngold, Bruch-
gold, zahle Höchstpreise.

ReparaMren billigst.
Hampl. Uhrmacher, Colin-
gasse 4. 770-8

* 1
Realitäten

Schönes, neuerbautes
Landhaus , mit allem
Komfort, i. schönster Lage
Innsbrucks , mit zwei
Wohnungen, umstände¬
halber sofort zu verkau¬
fen. Keine Vermittlungs-
fpefen und Gebühren,
30 Jahre steuerfrei, Zu¬
schriften unter „Schönes
Heim 832" an die Ver¬
waltung . 14

Junger Dackel, nur rein¬
rassig, möglichst Männ¬
chen, sofort gegen bar zu
kaufen gesucht. Zuschriften
unter „Nr . db 880" an die
Verwaltung . 8

Gold. Silber , Zahngold
kauft zu Höchstpreisen
Franz Reimann. Uhr¬
macher, Museumstr. 11,
Reparaturen fachgemäß,

H 3883-8
Kaufe Goldschmuck Sil¬

ber. Münzen, auch defek¬
ten Schmuck. Ferner mit
allen im freien Verkehre
gestattet. Waren . Koritzky,
Museumstrabe 21. 3. St.

464-8

Wohnhaus oder Gast¬
haus . außer Mieterschutz,
wenigstens 15 Zimmer,
mit gut. Zufahrtsstraßen,
in der Nähe Innsbrucks,
zu kaufen gesucht. Offerte
mit genauer Beschreibung
unter „50,000 8 bar —
4350" an die Verw. 14

i
GeWmavkl

Stiller Teilhaber mit
einer Einlage von 600 8
für eine Tabaktrafik ge¬
sucht. Zuschriften unter
„Teilhaber 836" an die
Verwaltung , 15

Wüstenroter Bauspar¬
brief, aus 20.000 8. vor
der Zuteilung, zu verkau¬
fen, H. Rauchegger. Bo¬
tanikerstraße 21. df 348-15

Unterricht
In 6 Monaten Eng¬

lisch. Französisch, Italie¬
nisch geläufig sprechen
lehrt staall. gepr. Leh¬
rerin. Kurse monall . 10 8,
Vorbereitung zur Staats¬
prüfung, Haymongasse 6.

3628 Ml

AosWae
San ) !

Jeden Samstag und
Sonntag 4—7 und 8—1,

Samstag 8—1.
Eintritt frei!

Hotel Afterr . Hof
847-16

SpirituosengroShandlnng und Wein-
groBhandlung sacht jttngeren , tüch¬

tigen , gateingeführtenReisenden
für Tirol und Salzburg . Offerte unter
„Tüchtig 784“ an die Ver waltung dieses Blattes.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme anläß¬

lich des Hinscheidens meiner lieben, unvergeßlichen
Tochter, Fräulein

Hedwig Gollner
sowie für die zahlreiche ehrende Begleitung zur letzten
Ruhestätte und die vielen Kranz - und Blumenspenden
sage ich allen und jedem meinen innigsten Dank.

Besonderen Dank spreche ich Hochw. Herrn Koope¬
rator Dr . Höllriegl und Hochw. Herrn P. Mayr 8. J.
für die vielen tröstenden Krankenbesuche und nicht
zuletzt den Herren Aerzten Dr . Geiger und Primär
Dr . Luze für die vielen Bemühungen während der
Krankheit aus.

Hall , am 9. Jänner 1936,
In tiefster Trauer:

Mine Me. Mmg°b,Mfjgnte
dg 814

Reparaturen
von Radio - und elektri¬
schen Apparaten aller Art
führen wir prompt und

preiswert aus.
Elektrohaus Nemec,

Andreas -Hoier-Str 16.

la Schweinefleisch
Banchfleisch . , , , kg 2.30
Schulter kg 2.40
Karree, Schlegel , „ . kg 2.50
Prima Filz . . , » . kg 2.40
Ung. Filz . . . . . kg 2.60
Kalbfleisch ia iu
Wammerl . f „ kg 1.- .80
Brust . . I Z kg MO 1-20
Nierenbraten ( -3 5 kg 1.70 1.50
Grad , , J N kg 1.50 1.40
Schulter , . . kg 1.60 1.50
Schlegel . . . kg 2.— 1.80
Selchfleisch
Bauchfleisch ,
Karree, Hals ,
Kleinfleisch , ,
Kleinfleisch . ,

Augsburger ,
Hauswürste .
Frische Würstel
Krainer . . .

kg 2.80
kg 3.—
kg 2—
kg 2.60

kg 1.50
kg 2.—
kg 2.60
kg 2.80

Schweinefleisch
schwerer Qiialitat
Bauchfleisch . . , , kg 1.90
Schlegel, Schulter , . kgl
Karree , Hals . . , . kg)
Ungarischer Speck

(ohne Schwarte) , , kg 2.60
Rindfleisch u. ii,
Brustkern , , , kg 1.70 1.30
Beinfleisch , , « kg 1.90 1.40
Tafelspits . , , kg)
Bratenfleisch , , kgll 4 [ fl
Rostbraten . , . kg |X.“ l .JU
Lungenbraten . . kgj

Feinster Aufschnitt 10 dkg —.36
Feiner Aufschnitt 10 dkg —.30
Feinster Beinschinken

10 dkg —.54
Feinster Preßschinken

10 dkg —.50
Schweinsbeuschel > . kg 1.20
Schweinsleber « , , . kg 2.20

Franz Markl,
850 Geöffnet von 7 Uhr früh l:is 7 Uhr abends. Keine Mittagsperre.

Wilhelm-
Greil-
Strafte 2

Wir geben hiemit die traurige Nachricht, daß Gott
unsere innigstgeliebte, tr -ubesorgte Gattin und Mutter,
Frau

Maria Kogler«*>.Peer
Wagnerei - und Sägewerkbesitzersgattin

nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden am
9. Jänner 1936 im Alter von 53 Jahren zu sich
genommen hat.

Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet am
Samstag , den 11. Jänner , um 9 Uhr früh vom Trauer¬
hause aus statt, worauf in der Ortspfarrkirche der
heilige Seelengottesdienst abgehalten wird.

Sistrans , am 9. Jänner 1936,

In tiefer Trauer:

3Uoiö Kogler
als Gatte

Josef, Maria . Mais und Johanna
als Kinder,

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unerwartet rasch unseren inniggeliebten, arbestsfteudigen
Gatten, Vater, Bruder, Großvater, Schwiegervater und Schwager, Herrn

Kommerzialrat Josef Dillersberger
Grohkaufmann

am Mittwoch, den 8, Jänner 1936, nach kurzem, schwerem Leiden, mitten aus seinen nimmermüden Arbeiten
heraus, im 70. Lebensjahre, wohlvorbereitet mit den heiligen Sterbesakramenten und unter priesterlichem
Beistände zu sich zu rufen.

Die Beerdigung erfolgt am Samstag,  den 11. Jänner 1936, halb 8 Uhr früh, von der städtischen
Hauptschule aus. Anschließend werden in der Pfarrkirche die heiligen Seelengottesdienste abgehalten.

Kufstein, 8. Jänner 1936.

Maria Dillersberger geb. Noggler ais Gattin
Julius , Dr . Josef, Anton, Dr . Walther , Dr. Siegfried Dillersberger als Söhne

Midi Weilerschan, Erna Egger, Edith Zellner als Töchter
im Namen aller übrigen Verwandten.
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